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Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Agrariſcherſeits wird immer erklärt, daß die Schutzzölle
notwendig ſeien, damit Deutſchland in der Lage ſei,
ſeinen Bedarf an Nahrungsmitteln durch Eigenbau zu
decken. Der Vorſitzende des deutſchen Landwirt
ſchaftsrats, Graf Schwerin-Löwitz, hat auf dem
Feſtdiner dieſer Geſellſchaft im Frühjahr 1909 in
einem Trinkſpruch die Frage: „Warum bedürfen wir
der Agrarzölle“, dahin beantwortet

„Weil eine innige Beziehung beſteht zwiſchen dem
Vermögen der deutſchen Landwirtſchaft, von ſich aus
ohne Hilfe des Auslandes das deutſche Volk zu er
nähren und der freien unabhängigen Selbſtändigkeit,
der Machtſtellung des Deutſchen Reiches. Ver
größern wir die landwirtſchaftliche Produktion und
wir haben beigetragen zu der Unabhängigkeit und der
Macht des Staates. Mögen einige Dreadnoughts
die Zufuhr an landwirtſchaftlichen Produkten be
drohen, gerade dann muß die produktive Kraft des
eigenen Bodens ſo groß ſein, daß aus eigenem für die
Lebensbedürfniſſe des Volkes geſorgt werden kann.

Die Selbſtändigkeit eines mächtigen deutſchen
Reiches ſoll nicht nur im 20. Jahrhundert, ſondern
bis in die fernſte Zukunft darauf beruhen und ſein
Wohl und Wehe ſoll davon abhängen, ob die deutſche
Landwirtſchaft fähig bleikt, auf eigenen Beinen
zu ſtehen und für ſich ſelbſt zu ſorgen.

Und der damalige Reichskanzler Fürſt Bülow hat
ausdrücklich erklärt daß er den Worten des Grafen
Schwerin Löwitz in allem und jedem zuſtimme. Wie
verhält ſich nun die Sache in Wirklichkeit Nach der
amtlichen Statiſtik hatten wir im Jahre 1909 einen

Ausfuhrüberſchuß in Millivnen Mark:

bei Hopfen von 16,76bei Stärke und Zucker von 221,81
bei der Getreide und Reismäüllerei von 96 39

bei der Olmüllerei von 14 17
in Summa 349,13

Dagegen eine Mehreinfuhr im Millionen Mark:
an Getreide und Reis für 821,139)
an Hülſenfrüchten für 39 08
an Sämereien für 34,02an Olfr üchten für 294,58an Kartoffeln und Wurzelfrüchten für 12,03
an Grün und Graufutter für 6,19
an Gemüſe und Küchengewächſen für 34,15

an Obſt für 101,38an Futtermitteln für 234 59
an Getränken für 35,76an lebendem Vieh für 214,32
an Fleiſch füu r 146,16an tieriſchen Fetten von Warmblütlern für 155,41
an Milch, Rahm, Butter, Käſe Eier, Honig für 287,33
an Süßwaſſerfiſchen und Krebſen für 10.21

in Summa 2320,34
Alſo allein an Agrarprodukten, die auch im Jnland

erzeugt werden oder für die gleichwertige Erzeugniſſe
im Jnland verbraucht werden, ergibt ſich eine Mehr
einfuhr von 1971,21 Millionen Mark. Dabei iſt die
koloſſale Einfuhr an Südfrüchten, an Genußmitteln,
wie Kaffee und Tee, an Kakao, die große Einfuhr an
Seefiſchen uſw, die doch auch unſerer Nahrung dienen,
nicht mit erwähnt. Dazu kommt, daß wir im Kriegs
falle auch unſeren Bedarf an Häuten, Fellen und
Spinnſtoffen decken müſſen, und allein an Häuten,
Fellen und Tierhaaren hatten wir 1909 eine Mehr
einfuhr im Wert von 870 Millionen Mark. Wenn
man nun auch hoffen kann, daß mit weiterer
Steigerung der landwirtſchaftlichen Technik die Pro
duktivität wächſt, ſo iſt es doch bei unſerer ſtarken
Volksvermehrung, die im Jahre zwiſchen 850 000 und
920000 ſchwankt, abſolut ausgeſchloſſen, daß unſere
Landwirtſchaft in Zukunft das Bedürfnis auch nur an
Nahrungsmitteln durch Eigenproduktion decken kann,
denn wenn auch unſere Geburtenziffer in langſamem
Rückgang begriffen iſt, ſo doch ebenſo die Sterblich

Darunter an Reis rund 40 Millionen Mark.

keitsziffer, was zur Folge hat, daß der Anteil der Er
Ahratzſe im Landesverteldigungsintereſe.
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wachſenen an der Geſamtvolksmenge zunimmt und da
mit derjenigen, die volle Konſumenten ſind, während
bei ſtarker Geburtsziffer der Anteil der Kinder und
namentlich der Säuglinge an der Geſamtvolksmenge
relativ weit größer iſt, alſo derjenigen Altersklaſſen,
die nur in geringerem Maße Konſumenten ſind.

Aber auch rein militäriſch iſt die Gefahr des Ab
ſchneidens der Zufuhr im Falle eines Krieges relativ
gering. Deutſchland hat den Vorteil, ſelbſt dann,
wenn es mit dem Dreibund gleichzeitig in einen Krieg
mit England, Rußland und Frankreich verwickelt
werden ſollte, bei einer Blockade ſeiner Seehäfen
immer noch ſeine Nahrungsmittel über Rumänien,
Belgien, die Niederlande und Dänemark einführen zu
können. Eine auswärtige Politik, die es fertig brächte,
uns mit allen dieſen Mächten gleichzeitig in Konſlikt
zu bringen im Vertrauen darauf, daß die deutſche
Landwirtſchaft ja den Nahrungsbedarf zu decken in der
Lage ſei, würde aber geradezu vaterlandsverräteriſch
handeln; und wenn im deutſchen Volk auch nicht
grade allzuviel Vertrauen zur Geſchicklichkeit der Leiter
ſeiner auswärtigen Angelegenheiten beſteht, ſo kann
doch niemand auf den Gedanken kommen, daß derartige
unglaubliche Ungeſchicklichkeiten gemacht würden. Das
ganze Argument iſt durchaus lächerlich, wie aus den
vorſtehend mitgeteilten Zahlen klar erſichtlich iſt. Es
iſt nur dazu angetan, Deutſchlands Friedensliebe in
den Augen des Auslandes herab zuſetzen, und der Vor
ſitzende der holländiſchen Landwirtſchaftskammer hat
in einer Prögrammrede recht ſpöttiſch darauf hinge
wieſen, daß die deutſche Landwirtſchaft mit ihrer
Schutzzollpolitik kriegeriſche, die niederländiſche
Friedenszwecke verfolge

Beſchäftigung der Gefangenen.

Gegenüber den vielen Beſchwerden aus den Kreiſen
der Gewerbetreibenden über die Konkurrenz der Ge
fängnisarbeit hatte im vorigen Jahr der Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts zugeſagt, daß bei der
reichsgeſetzlichen Regelung des Strafvollzuges auch
die Beſchäftigung der Gefangenen durch die Straf
anſtalten eine Neugeſtaltung erfahren würde. Hier
e nun folgende Grundſätze in Vorſchlag ge

racht:
In Würdigung der ſittlichen Bedeutung nützlicher

Tätigkeit ſoll in Zukunft grundſätzlich kein Ge
fangener unbeſchäftigt ſein; das Prinzip,
kurze Freiheitsſtrafen oder das Anfangsſtadium
längerer Strafen durch Entziehung der Arbeit
empfindlicher zu machen, ſoll al'o aufgegeben werden.

Dabei ſoll nicht die Arbeit an ſich zur Unter
ſcheidung der verſchiedenen Strafarten dienen, ſondern

lediglich das Maß und die Art der geforderten
Arbeit. Zuchthausſträflinge werden dem ſtrengen
Arbeitszwang unterworfen, ſie ſollen zu Arbeiten
innerhalb und außerhalb der Anſtalten herangezogen
werden, wobei ſchwere und angeſtrengte Arbeit ver
langt wird, die den Tag ausfüllt. Das Recht zur
Selbſtbeſchäftigung beſteht bei Zuchthausſtrafe nicht.
Dem gegenüber ſoll bei der Zuteilung von Arbeit an
Gefängnisgefangene ſtets ihrergndividualitätRechnung
getragen werden. Es kommen daher Arbeiten in Be
tracht, welche dem Beruf der Gefangenen entſprechen
unter möglichſter Berückſichtigung berechtigter Wünſche.
Um dem Ehrgefühl der Verurteilten Rechnung zu
tragen, ſollen ſie zu Außenarbeit nur mit ihrer Zu
ſtimmung verwandt werden. Für den Haftgefangenen
gilt in erſter Linie Selbſtbeſchäſtigung; nur inſoweit
er es daran fehlen läßt, ſoll eine Zuweiſung von
Arbeit ſtattfinden. Hierbei iſt jedoch der Lebens
ſtellung, dem Beruf und billigen Wünſchen der Ge
fangenen Rechnung zu tragen. Außer der Art und
dein Maße der Arbeit wird die verſchiedene Schwere
der Strafarten noch in der Höhe der dem Gefangenen
für ſeine Arbeit zu gewährenden Belohnung und den
bei Selbſtbeſchäftigung zu zahlenden Entſchädigungen
zum Ausdruck kommen.
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ine ſtarke zunahme des Polentums

läßt ſich in letzter Zeit in einigen hinterpommer
ſchen Kreiſen, beſonders in Bütow, Lavenburg
und Neuſtettin, beobachten. Von den 60 854 Hektar,
die der Kreis Bütow umfaßt, ſind 9061 Hektar in
polniſcher Hand. Davon ſind 1080 Hektar erſt in
den letzten fünf Jahren dem Deutſchtum verloren ge
gangen, zum Teil durch die Tätigkeit der polniſchen
Parzellierungsgenoſſenſchaft Spolka Parcelacyjna in
Poſen. Die Zahl der polniſchen Einwohner im
Bütower Kreiſe iſt von 3670 auf 4513 geſtiegen, die
Geſamteinwohnerzahl von 26 021 auf 27 152. Neuer
dings macht ſich nun auch die großpolniſche Propa
ganda im Kreiſe Bütow ſtärker bemerkbar; einmal be
ginnt die polniſche Agitation aus der benachbarten
weſtpreußiſchen Kaſchubei nach Pommern überzugreifen,
nnd zweitens bearbeitet die „Gazeta Grudziondzka
ſchon rein aus Geſchäftsintereſſen dieſe Gegenden
eifrigſt. So iſt im Dezember 1909 in Studtnitz (Kreis
Bütow) ein polniſcher Volksverein gegründet worden

unſeres Wiſſens der erſte in Pommern auf
deſſen letzter Verſammlung ein bekannter kaſchubiſcher
Agitator aus Berent (Weſtpr.) und ein Redakteur des
Graudenzer Polenblattes ſprachen. Es heißt, daß
auch der Abg. Kulerski, der Beſitzer der „Gazeta
Grudziondzka“, demnächſt ſelbſt den Kreis aufſuchen

wird. Auch in Lauenburg und Neuſtettin
nimmt das Polentum zu; beſonders in den Schulen
macht ſich das bemerlbar; doch ſind auch in dieſen
Kreiſen bereits einige Güter in polniſche Hand über

gegangen eDieſe Entwickelung iſt bedauerlich, aber es wäre
ſeltſam, wenn es anders wäre. Die Polenpolitik der
Regierung zwingt die Polen dazu, ſich außerhalb
Poſens und Weſtpreußens ein Betätigungsfeld zu ſuchen.
Und da liegen die angrenzenden urdeutſchen Bezirke am
bequemſten!

Phantaſtereien der „Germanig“

Jn ihrem Haß gegen Liberalismus, Hanſq. Bund
und Bauer bund kommt die ultramontane Ger
mania zu allerlei wunderſamen Phantaſtereien,
deren ſeltſamſte wohl die iſt, daß der Fürſt Bülow
darauf und daran geweſen ſei, die Freihandels
p n tik einzuführen. Das Blatt ſchreibt, freilich am
1. April

„Die verſuchte Ausſchaltung des Zentrums war
nicht nur das Werk eines Augenblicks des ſchwankenden
Reichskanzlexs: die Blockpolitik wurde wohl geboren
aus der Sorge um das Amt; aber ſie ſollte am Leben
erhalten werden, indem ſie den Wirtſchaftsliberalis
mus zu fördern hatte. Die vorbereitenden Schritte
waren ſchon getroffen. Der im Vorjahr ſo raſch
verſtorbene Profeſſor Leyy von Halle, der die
amtliche Agitation in der Reichsfinanzreform auf das
falſche Geleiſe ſchob, hatte den beſtimmten und klaren
Auftrag erhalten, nur alles Material zu ſammeln und
zu ſichten, um einen Vorſtoß gegen die Schutz
zollpolitik zu führen; er hatte auch berens
ſeine ſonſt geſchickte Feder hierfür in Bewegung
geſetzt, als ihm der Tod ein Halt zurief. Erſt ſollte
in einem wiſſenſchaftlichen Sammelwerk die Schutz
zollpolitik als überlebt“ dargetan werden dann
ſollte dieſe Wiſſenſchaft durch zahlreiche Broſchüren
und Flugblätter „popularifiert“ werden; auf die
Hilfe der ſozialdemokratiſchen Preſſe konnte man da
bei ebenſo ſicher rechnen, wie auf die weitverbreiteten
liberalen und farbloſen Zeitungen, welche in falſch
verſtandenem Intereſſe der ſtädtiſchen Konſumenten
eine ſolche Parole gern aufgenommen hätten. Der
Plan entſtammte nicht dem Gehirn des leitenden
Staatsmannes aber dieſer akzeptierte ſogleich gern
was führende Köpfe der Berliner Hochfinanz

erſonnen hatten. SNur aus dieſen Verhältniſſen heraus iſt die
Gründung des Hanſabundes und des Bauern bundes
zu erklären beide wären auch dann ins Leben ge
treten, wenn die Reiche finanzreform nach dem Willen
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und Vorſchlag des Fürſten Bülow verabſchiedet
worden wäre; denn dieſe neuen Organiſationen ſollten
ſeine politiſchen Hilfstruppen werden.
Wenn Bülow wirklich derartiges geplant hätte, ſo

wäre ſein Abgang erſt wahrhaft zu bedauern geweſen.
Aber leider iſt es ganz unwahrſcheinlich, daß eine anti
ſchutzzöllneriſche Tendenz in den oberen Rigionen
bereits erwogen wurde. Das Bekenntnis zum „agra
riſchen Leichenſtein“ war dem Fürſten Bülow leider
eine aufrichtige Sache. Freilich wird in abſehbarer
Zeit ein Staatsmann kommen müſſen, der den
kräftigen Abbau der Schutzzölle allen Widerſtänden
zum Trotz verlangt und durchſetzt.

Ein deutſch-liberianiſcher Zwiſchenfall
iſt von engliſcher und franzöſiſcher Seite ungebührlich auf
gebauſcht worden. Das „Echo de Paris“ und der Daily
Telegraph haben gemeldet, daß das dent ſche Kanonen
boot „Sperber“ in Cap Palmas (Republik Liberia)
verſucht habe, Truppen zu landen, daraufhin von
den liberianiſchen Behörden den Befehl er
halten habe, dies zu unterlaſſen und ſich inner
halb 36 Stunden aus den liberianiſchen Ge
wäſſern zu entfernen. Das Kanonenboot ſei dieſem
Befehl nachgekommen.

Der dieſer unzutreffenden Meldung zugrunde liegende
Tatbeſtand iſt nach amtlicher deutſcher Angabe der
folgende: Am 19. Februar d. J. erhielt S. M S. „Sperber“
auf der Rückreiſe nach Duala begriffen in Lome ein Tele
gramm von deutſchen Firmen aus Cap Palmas, das ihn
dorthin zum Schutz der Europäer gegen aufſtändiſche Ein
geborene zu kommen bat. Am 23 Februar traf das
Kanonenboot in Cap Palmas ein, wo auch das liberianiſche
Regierungsſchiff „Lark“ vor Anker lag. Da der Führer
der liberianiſchen Regierungstruppen, ein General Pasmore
ſich außer Stande erklärte, das Cap Palmas gegenüber
liegende Flußufer von den dort befindlichen aufftändiſchen
Eingeborenen zu ſäubern, erbot ſich der Kommandant
S. M. S „Sperber“ dies zu tun, falls der liberianiſche
General ſich die Löſung dieſer Aufgabe nicht zutraue.
Dieſes Anerbieten wurde, nachdem ein Kriegsrat abgehalten
war, am nächſten Tage ſehr höflich und dankend abgelehnt.
Die Uberianiſchen Truppen eröffneten ſodann um ihren
guten Willen zu zeigen. ein halbſtündiges langſames Feuer
auf ein jenſeits des Fluſſes gelegenes Dorf, das von den
auſſtändiſchen Grebos ebenſo erwidert wurde. Eine
Störung der üblichen Tätigkeit der Bewohner Cap Palmas
fand durch das wechſelſeitige Schießen nicht ſtatt. Da aus
der ganzen Art des „Aufſtandes“ klar hervorging, daß es
ſich um eine mehr komiſche als ernſthafte Sache
handelte, die auffſtändiſchen Eingeborenen haben ſich auch
ſofort bei der Ankunft S. M S. „Sperber“ von dem Cap
Palmas gegenüberliegenden Ufer, das ſie beſetzt gehalten
hatten, zurückgezogen und keinerlei Gefahr für Eigentum
oder Leben bisher entſtanden, ein ernſtlicher Angriff auf den
Ort Cap Palmas auch ausgeſchloſſen war, ſo lange der
Ubertaniſche Regierungsdampfer „Lork“ im Hafen lag,
ging das Kanonenboot am Tage nach ſeiner Ankunft
wieder in See, um planmäßig ſeine Reiſe nach dem Süden
fort uſetzen.

Eine Aufforderung zum Verlaſſen des
Hafens hat „Sperber“ ſelbſtverſtändlich nichterhalten.

Hohtische Uebersicht.
Geßenreich-Angarn. „Nix daitſch“ in Prag.

Bekanntlich haben, ſo ſchreibt man der „Bresl. Ztg“. aus
Preg, die erſten in Frankreich erzeugten Röhren für die
Prager Waſſerleitung nicht den Anforderungen entſprochen,
ſie hielten den vorgeſchriebenen Druck nicht aus. Die jetzt
gelieferten ſind beſſer. Wie die Prager „Pravo lidu“
erfahren hat, hängt dieſer Umſtand damit zuſammen, daß
der Ausweg getroffen wurde, die Röhren an eine deutſche
Fabrik weiter zu geben, welche ſie nach Pont à Mouſſon
Üefert, von wo ſie an die Prager Stadtgemeinde geſendet
werden. Die erhöhten Transportkoſten muß ſelbſtverſtändlich
die Prager Stadtgemeinde zahlen. Die mit dem Auftrag
betraute deutſche Ficma iſt Balke Tellering in Benrath.
S Die ſechs ungariſchen A bgeordneten-Row
dies, die beſchuldigt ſind, an den Ausſchreitungen im
Parlament vom 21. März teilgenommen zu haben, waren
für Donnerstag vor die Polizei geladen Alle ſechs ver
weigerten jede Ausſage unter Berufung darauf, daß fie für
das, was ſie im Abgeordnetenhauſe getan hätten, nur vom
Abgeordnetenhauſe zur Verantwortung gezogen werden

könnten.
Ztalien.- Uber Perſonalien des neuen

jtartentſchen Kabinetts ſchreibt die „Köln. Ztg.
Abgeſehen vom Miniſterpräſidenten Luzzatti haben nur
Di San Giultano (Außeres), Tedesco (Schatz), Sacchi
(öffent liche Arbeiten) und General Spindardi (Krieg) ſchon
früheren Miniſterien angehört. Der Marcheſe Di San
Giutkiano iſt 1852 geboren; er war längere Zeit Abge
otdneter und wurde 19 4 zum Senator ernannt Zweimal
war er Unterſtaatsſekretär und zweimal kurze Zeit auch
Miniſter, Poſtminiſter im zweiten Kabinett Pelloux und
da m Mimſter des Außern im zweiten Kabinett Fortis,
1906 ging er als Botſchafter nach London, von wo er erſt
bei der letzten Bolſchafterſchiebung Anfang dieſes Jahres
als Nachfolger des Botſchafters Grafen Gallina nach Paris
kam Der Schatzminiſter Tedesco gehört zur Partei
Giolitti und war ſchon im zweiten Miniſterium Giolittis
(19 19.5) und im zweiten Miniſterium Fortis Arbeiten
miniſter. Er hat damals unter Giolitti die Vorlagen zur
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen vorbereitet. Der neue
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Sacchi zählt zu den
ſchärfſten radikalen Führern; er iſt von Haus aus Juriſt
und war im erſten Miniſterium der hundert Tage 1906 von
Sonnigo zum Juſtizminiſter berufen worden. General
Spingardi, der ſchon im letzten Kabinett Giolitti
Kegsininiſter war, iſt der einzige, den Luzzatti aus dem
vorigen Miniſterium Sonnino übernommen hat. Das
Miniſterium Luzzatti findet nach einer Meldung vom
T. d. M. außer bei den Sozialiſten überall gute Aufnahme
Auch die Kierikalen haben ihre zunächſt beobachtete Gegner
ſchaft etwas gemäßigt, da Luzzatti alle kirchenfeindlichen
Maßnahmen ablehnt.

Frankreich. Vei der Beratung des Budgets
ſtellte dieſer Tage im Senat der Berichterſtatter
Gauthier feſt, daß der Reichtum Frankreichs
offenſichtlich in der Zunahme begrtffen ſei. Die
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franzöſiſche Rente habe an der Börſe den gleichen Kursſtand
wie die engliſche Rente erreicht. Die Staatsſchuld Frank
reichs wachſe weniger ſchnell, als diejenige der Nachbar
länder Indeſſen würden in der Zukunft an Frankreich
große Anſprüche geſtellt, denn die Landesverteidigung und
die ſoziale Geſetzgebung würden in den kommenden Jahren
erhöhte Aus gaben erfordern. Frankreich ſei wohl in der
Lage, dieſe Laſten auf ſich zu nehmen, aber nur unter der
Bedingung, daß man mit möglichſter Sparſamkeit wirt
ſchaſte und die Einnahmen auf gleicher Höhe wie die Aus
gaben erhalte, damit der Kredit Frankreichs keine Einbuße
erleide. Finanzminiſter Cochery führte aus, daß
die Vermehrung der Ausgaben in den letzten vier Jahren
auf die ſoziale Geſetzgebung, die militäriſchen Aufwendungen
und auf die Koſten für den öffentlichen Unterricht
zurück uführen ſei. Jnsgeſamt ergebe ſich in den letzten
vier Finanzjahren ein wirkliches Defizit von nur 31
Millionen Frauecs. Der Miniſter erklärte, er ſei bemüht ge
weſen, ein ehrliches Budget einzubringen, das nur durch
Obligationen im Betrage von 151 Millionen Franks aus
geglichen werden konnte. Aber unter dieſer Ziffer befänden
fich 80 Millionen, die von der verſpäteten Anwenduttg der
neuen Steuern herrührten. Trotz aller Ausgaben ſei
diefinanziellesagesFrankreichs gut geblieben.
Der öffentliche Kredit ſei ſtärker denn je, und
Frankreich ſei heute der Bankier der ganzen
Welt. Jm franzöſiſchen Senat wurden am Donners
tag bei der Fortſetzung der Beratung des Militär
etats dem Kriegsminiſter darüber Vorwürfe gemacht, daß
Deutſchland in der Verproviantierung ſeines Heeres einen
Borſprung vor Frankreich gewonnen habe. Weiterhin
wurden auch DeutſchlandsgFortſchritte in der Luftſchiffahrt
eingehend beſprochen und der Kriegsminiſter aufgefordert
den rückſtändigen Zuſtand Frankreichs auf dieſem Gebiete
zu beſeitigen. Der Kriegsminiſter erklärte die Armee
habe der Luftſchiffahrt ſtets Beachtung geſchenkt. Die
franzöſiſche Luftflotte beſtehe zur Zeit aus den Luftſchiffen
„Ville de Pars“, „Colonel Rengrd“ und Liberté“. Mit
Rückſicht auf die Ungewißheit der Löſung der hier in Frage
kommenden Probleme habe die Militärluftſchiffahrt bisher
keine umfangreicheren Aufgaben zu löſen vermocht, als
die, die ſie gelöſt habe. Die in Deutſchland gemachten Fort
ſchritte ſeien ſehr übertrieben worden. Deutſchland
habe gegenwärtig nicht mehr als fünf oder
ſechs kriegs brauchbare Luftſchiffe, nämlich zwei
„Zeppelin“, zwei „Groß“ und einen oder vielleicht zwei
„Parſeval“. Dazu kämen beſtenfalls noch fünf kleinere
Ballons, die aber nur in beſchränkte Maße verwendbar
wären. Frankreichhabedemg egenüberdreilenk
bareLuftſchiffe. (Zuruf Reymonds: Aber kein einziges
iſt disponibel.) Aber ſie werden ausgebeſſert und umgeſtaltet,
erwiderte der Miniſter. Außerdem befinden ſich vier
Ballons im Bau, die Ende 1910 in Dienſt genommen
werden können. Frankreich beſitzt ferner zwei Luft
ſchiffhallen, die im Laufe des Jahres 1910 um drei
weitere werden vermehrt werden. Ende 1910 werden
wir über ſieben Lenkballons und fünf Luftfchiff
halken verfügen. Der Kriegsminiſter zählte im weiteren
Verkauf ſeiner Rede die Arbeiten und Entwürfe im Intereſſe
der Luftſchiffahrt auf, die im nächſten Jahre 20 Millionen
Francs erfordern würden. Er wies ſodann eine gattze An
zahl der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück. Nachdem
Reymond nochmals die Uberkegenheit Deutſchlands auf
dem Gebiet der Luftſchtffahrt betont und die Erklärungen
des Kriegsminiſters als unbefriedigend bezeichnet hatte,
nahm der Senat eine Tagesordnung an, mit der ſich auch
der Kriegsminiſter einverſtanden erklärte Jn dieſer
ſpricht der Senat der Regierung ſein Vertrauen aus und
wünſcht, daß der Kriegsminiſter unverzüglich die Selb
ſtändigkeit und den Fortſchritt der Militärluftſchiffahrt
ſicherſtelle. Das Altersverſor gungsgeſetz für
Frankreich iſt fertig. Die Deputiertenkammer hat am
Donnerstag allen Artikeln des Altersverſorgungsgeſetzes
in der vom Senat beſchloſſenen Faſſung zugeſtimmt und
darauf mit 560 gegen 4 Stimmen das Geſetz im ganzen an
genommen. Jnſolge von Unruhen an der Elfen
beinküſte, die von einigen Eingeborenenſtämmen gegen
die Franzoſen angezettelt ſeien, ſollte nach engliſchen
Blättern die geſamte Küſte in den Belagerungszuſtand
verſetzt worden ſein. Der franzöſiſche Kolonialminiſter
hat über ſolche Unruhen keinerlei Nachrichten erhalten, die
letzten Meldungen von der Elfenbeinküſte lauten im Gegen
teil befriedigend.

England. Jm Unterhauſe kündigte am Donners
tag Premierminiſter Asquith an, er hoffe, daß die vor
läufige Diskuſſion der das Vetorecht der Lords betreffenden
Reſolutionen am 4. April beendet ſein werde. Die Re
gierung werde am 5. April einen Vorſchlag machen für die
Bemeſſung der Zeit zur Spezialdiskuſſion der Veto Reſo
lutionen. Sobald die VetoReſoluttionen angenommen ſein
würden, werde die Regierung eine Reſolution vorſchlagen,
welche die auf die Diskuſſion des Budgets 1909 10 zu ver
wendende Zeit regele. Sodann begann die Debatte über
das von der Oppoſition beantragte Amendement. Jm
Laufe der Verhandlung erklärte der Staatsſekretär des
Jnnern Churchill, ſobald die Reſolutionen angenommen
ſeien, werde die Regierung ohne Rückſicht auf die Folgen
die Beratung des Budgets verlangen Beifall bei der Re
gierungspartei.) Die Regierung werde nicht im
Amte bleiben, wenn ſie nicht glaube durch
ſetzen zu können daß die Reſolutionen
Geſetz würden. Da die Lords das Veto
recht benutzt hätten, um den Prärogativen der Krone zu
trotzen, und da ſie die Rechte des Unterhauſes zu Schanden
gemacht hätten, ſei es jetzt nötig geworden, d aß Krone
ünd Unterhaus in gemeinſamem Vorgehen das
Gleichgewicht der Verfaſſung wiederher-
ſtellten und das Vetorecht der Lords für immer
beſchränkten (Lauter Beifall bei der Regierungspartei.)
Darauf wurde die Debatte bis zum 4. d. M. vertagt.
Das „Bureau Reuter“ bemerkt zu den Parlamentsverhand
lungen: Während die politiſche Lage noch immer ſehr
unklar iſt, wird die Erklärung des Premierminiſters
Aequith im Unterhauſe allgemein als Zeichen dafür an
geſehen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, die Löſung der
Kriſis zu beſchleunigen, daß die iriſchen Nattonaliſten
die Annahme des Budgets unterſtützen werden, und daß
das Parlament im Mai aufgelöſt werden wird.
Wie ſehr das Fehlen eines ordentlichen Budgets die Finanz
lage in ungünſtigem Sinn beeinflußt, ergibt ſich mit er
ſchreckender Deutlichkeit aus folgender amtlicher Angabe
Die Staatseinnahmen in dem mit dem 31. März abgelaufe
nen Finanzjahre betrugen 18881 839 Pfd. Sterling weniger
als in dem vorhergehenden Jahre. Bei der Nachwahl
zum engliſchen Unterhaus in Mid-Glamorgan
wurde Gibbins (liberal) mit 8920 Stimmen gewählt.

Der Gegenkandidat Hartshorn (Arbeiterpartei) erhielt
6210 Stimmen. Der Wahlkampf war erbittert. Die libe
rale Parteileitung hatte beſchloſſen, dem Kandidaten der
Arbeiterpartei keinen liberalen Gegenkandidaten gegenüber
zuſtellen, aber die lokalen Liberalen hatten es abgelehnt,
ſich dieſem Beſchluß zu ſügen.

Kürkei. Der Kriegsausſchuß der türkiſchen
Kammer hat die Verhandlungen über das Wehrgeſetz
beendet, das demnächſt vor das Plenum gelangt. Jn dem
Motivenbericht, der einen hiſtoriſchen Rückblick enthält,
wird erklärt, die türkiſche Armee und Nation würden dem
General Frhr, von der Goltz für ſein Reformwerk ewig
dankbar ſein. Die jungtürkiſche Partei hat
beſchloſſen, im Hinblick auf den Austritt von 5 Mitgliedern
aus der Partei, nach der letzten Jnterpellationsdebatte den
Bautenminiſter, den ſie bisher unterſtützt hat, zu ſtürzen.

Abeſſinien, Kaiſer Menelik lebt noch. Das
franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen erhielt am
Freitag eine vom 81. März datierte Depeſche des fran
zöſiſchen Geſandten in Addis Abeba, die keine
Erwähnung des Todes Meneliks enthält. Die
Meldung der Agence Havas“ vom Tode Meneliks iſt, wie
der „Agenzia Stefani“ aus Addis Abeba unter dem Datum
des 1. April telegraphiert wird, unbegründet. Der
Zuſtand des Negus iſt unverändert. Das Land iſt ruhig.
Die Kaiſerin Taitu hat ſich vergeblich bemüht, mit den
Anfüßrern der Schog ein Einvernehmen zu erzielen

hina. Zur chineſiſchen Südbahnfrage wird
dem „New York Herald“ aus Peking telegraphiert: Die
Vertreter der auswärtigen Banken haben eine Konferenz
abgehalten, um darüber zu beraten, ob ſie nicht an die
Regierungen ihrer Heimatländer das dringende Erſuchen
richten ſollten, ernſte Vorſtellungen bei der chineſiſchen
Regierung zu erheben, weil dieſe dem Adel der Provinzen
Hupeh und Hunan die Erlaubnis erteilt habe, Geſell
ſchaften zur Ausführung des Baues der Eiſenbahn von
Canton nach Hankau zu gründen, eine Erlaubnis, die
dem im letzten Juni unterzeichneten vorläufigen An
leiheabkommen widerſpreche. Vertreter der Banken
haben vorerſt beſchloſſen, an den Waiwupu die Auf
forderung zu richten, die wahren Ziele der von der
Regierung erteilten Erlaubnis klar zu ſtellen. Während
die Agitatoren des Adels in den Provinzen erklären, die
Erlaubnis bedeute für ſie einen vollen Sieg und ſchalte die
Anleihe aus, geben die amtlichen Kreiſe die Verſicherung
ab, daß es fich um eine mehr zeitweilige Maßnahme handele,
die die Entwicklung der Anleiheangelegenheit nicht not
wendig beeinträchtigen müſſe.

Nordamerika Gegen den Terminhandel in
Baumwolle ſoll in der Union ein geſetzgeberiſcher
Schlag geführt werden. Das Ackerbaukomitee des Reprä
ſentantenhauſes hat beſchloſſen, ein Geſetz einzubringen,
durch welches das Termingeſchäft in Baumwolle verhindert
werden ſoll. Aus Jndianopolis wird gemeldet: Un
gefähr 250 000 in den Fettkohlengruben beſchäftigte Ar
beiter haben am Freitag die Arbeit eingeſtellt bis zur end
gültigen Regelung der Frage der Lohnerhöhungen.

rer
Deutschland.

Berlin, 2. April. Der Kaiſer iſt geſtern abend
gegen 11 Uhr mit der Kaiſerin und der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe nach Homburg v. d. H.
abgereiſt. Prinzeſſin Heinrich von Preußen
traf geſtern nachmittag von Dresden in Frank
furt a. M. ein und wurde von ihrem Gemahl, der
gegenwärtig zum Beſuch am großherzoglichen Hofe in
Darmſtadt weilt, im Automobil abgeholt

(Prinz Heinrich von Preußen) hat am
Freitag nach Beendigung ſeines ſechsmonatigen
Ürlaubs den Poſten als Generalinſpekteur der
Marine übernommen. Zum erſten Male erhält,
wie die „Köln. Ztg.“ bemerkt, unſere Marine einen
ſelbſtändigen Generalinſpekteur, denn Großadmiral
v. Koeſter, der den Titel führte, war in erſter Linie
Flottenchef. Der Generalinſpekteur unterſteht un
mittelbar dem Kaiſer und führt eine beſondere Flagge.
Er gilt als direkter Vertreter des Kaiſers, übt die
Kontrolle über die Kriegstüchtigkeit und Kriegsbereit
ſchaft der Schiffe und Schiffe verbände aus und er
ſtattet dem Kaiſer Bericht. Seine Tätigkeit iſt mit
der eines Armee Jnſpekteurs zu vergleichen, aber noch
umfaſſender. Ein Stabsoffizier ſteht dem Prinzen zur
Dienſtleiſtung zur Verfügung.

(Der Präſident des Abgeordneten
hauſes Exzellenz von Kröcher) iſt wohl
behalten von ſeiner Erholungsreiſe nach dem Süden
zurückgekehrt.

(Der anhaltiſcheLandtag) hat den Geſetz
entwurf, der die Haftung des Staates für
Amtspflichtverletzungen ſeiner Beamten bei
Ausübung der öffentlichen Gewalt regelt, angenommen.
Danach haftet der Staat ausſchließlich und unmittelbar.

(Parteipolitiſches) In Leipzig ſprach
in einem der größten Lokale vor vollbeſetzten Plätzen
Herr Landtagsabgeordneter Delius (Halle) über
„Staatliche Arbeiterfragen“. Seine einſtündigen
Ausführungen waren von lebhaften Zuſtimmungen
begleitet und ernteten am Schluß großen Beifall.
Ausgegangen war die Einladung vom Verein der
Eiſenbahn Handwerker und Arbeiter

Reklameteil.
ſJausendfach bewährte

Nahrung dei:

Brerhdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh, ete



Jn großem, aufblühendem Jnduftrieorte,
2 Stunden von Merſeburg, Bahnſt. iſt ein
beſſeres, maſſtoes, faft neues

Wohnhaus
mit 8 Wohnungen, Garten c. wegen Todes
fall billig zu verkaufen. Off unter M 200
an die Exped. d Bl.

5 0 Q ter groß,Baustelle, a alen eng Ofert
unter B. 124 an die Erpe d Bl orh

GASäaaeeeeeAm Sein inar
Morgen Kartoffelland

abzugeben Gutenberg ſtraße 19 r.
X.

werden auf ein Geſchäftshaus innerhalb
Brandkaſſe) als 2. Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unter B 100 an
die Exved. d. BI.

9000 Mark auf neuer autes
Land grundſtück

mit großem Garten von Selbſtgeber ſo
fort oder ſpäter geſucht. Offerten unter
W 5 9966 an Rudolf Moſſe, Halle

Mtererbinriglung.

Eine Bäckerei und Ladeneinrichtung,
r 2 Jahre gebroaucht, ſofort vreiswert zu
verkaueen Mühle Wallendorf.
1 Spiegel mit Schränkchen
(Mahagonſ) wird zu kaufen geſucht. Off
unter A P an die Exved d. Bl. erbeten

Schiebe- (Kaſtenkarre)
(Holz oder Eiſenblech) zu kaufen geſucht

Amtsbäuſer 15. vart.
kährrad, moderner Strassenrenner,

zit Freilauf, äußerſt preis wert zu ver
kaufen Gr. Ritterſtraße J.

Cine Parlie lange Hoſzkäften,

zu Blumenkäſten auf Balkons paſſend,
billig zu ve' kaufen Fiſcherſtraſße II.
Nannrlichen Starkaſten
verkauft Rofental 8
kin fagt neuer 2 sitziger Sportwagen

iſt preiswert zu verkaufen
Ohristianenstrasse 7.

2ſitzig. Sportwagen
billig zu verkaufen Oelgzruve 1.

Cine Ziege mit oder ohne Lämmer

iſt zu verkaufen Krautſtr 19.
Laäuferschweine

ſind zu verkanfen Venenien r 1.
Stück Kleine Bänse

zu verkaufen Meuſchau Nr. 45
Wegen Aufgave der Schäferei verkaufe
(5 Schafe mit Lämmern.

M Sachsse, Röſſen Nr. 22
Cine neumilchende Kuh mit Koalh

zu verkaufen Bura i benau Nr 15

Rruteier
von rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger
gibt ab Lehrer Kuntesehb, Karlſtr. 13

Bruteier
von preisgekrönten echten ſchwarzen
Minorkas. Wellenſittiche aus eigener Zucht
zu verkaufen.

A Renngo, Clobigkauer Straße 60.

Enteneier
Don weißen Pekingenten ſind abzugeben

Klanſentor Nr. 5.
Zum Jabrmartt empfitehit

ff. Pumpernickel
Bäckerei W. Juckoff.

Wäſcherollen
in allen Größen, jede Konkurrenz über
treffendes Fabrikat liefert unter Garantie

Paul Thiele, Wäſchemangfbr.,
Chemnitz Hartmannſtr. 11.

Speiſekartoffeln
g. Zentner 2,25 Mk verkauft

A. Friess. Jobannis ſtraße 16
Morgens und aoenos vertaufr

friſche Milch.
Lindenſtraße 3.

Karussolſfahrt

Reiſekörbe,
eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.

Otto Müller, Jobanvisſtraße 16.

Mastrindfleisch

Schützenhaus.
Heute große

Familien Unterhaltung
von erſtklaſſigem

Variste-Ensemble.2 Damen. Dir Fräulein M. Avignon. W Herr. a Pfd. 60 Pfg.
Um gütigen Zuſpruch bittet Karl Stein gmpfiehL. Fürnberger,

Geſchäfts Aebernahme.
Einem verehrten Publikum, sowie verehrten Vereinen von Merseburg

und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich die Bewirtschaftung des
Etablissements

Vunkenburg
übernommen habe.

Mein Bestreben soll sein, die mich Beehrenden mit nur guten Speisen
und Getränken bei aufmerksamster Bedienung in jeder Weise zufrieden
zu stellen und bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtend

Reinhold Süttig j. V.
en Monat lang Refern wir Ihnen
gern ohne der beſten und billigſten

Wochenſchriften Die Hilfe Her
ansgeber i Friedrich NRaumann,

M. d. R. Dieſe Feitſchrift koſtet
vtertetjährlich beim Buchhändler
nd bei der Poft nur 2,12 M. dabei
pichae ſte fich durch beiſpielloſe
Reichtaltigkeit an gediegener Un
terdakenngse u Bildungslektüre
a. Verlangen Hie bitte ein koſen
wer Monats aboanement

„Die Hilfe S

not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten
und Privaten beweiſen. daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tannen

ſst bel allen Hausfrauen die

Spezial-Margarine-Marko

Heiſerkeit, VerſchleimungKatarrh, Krampf- u Keuchhn
am beſten beſeitigen.

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

jengr laſcheHalvers brurt Eutrat a
Beſt. feinſchmeckend. Malz-Extrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
E. Htköcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
B. Emanuel, GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J. aaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln
C. H. Hülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafftedt.
Herm. Weniger, Neumarkt

Drogerte in Merſeburg.

Neue Frachtbriefe
vom 1. April ab

liefert mit Firmaeindruck ſchnell und billig
Buchdruckerei Th. Rössmner,

Olgrube 9.

Sle kommt in jeder Beziehung allerfeinster

Bitte
gleich, ist jedoch bedeutend billiger.

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Küche!
Allein Fabrlkanten: HOLL. MARGARIHE- WERKE
JURGEHS PRINZEN. G. m. h. tH.. GOCH (Rhid.)

S e

Diese Menge Gerstenmalz

Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt.
m Sohäftelager. m

Schuhmacher-
Bedarfs- Artikel.

eleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und
ein Nhr- und Kraftmittel ersten Rangez. Wenig Alkohol vielNicht zu verwechsein mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger tiaus-
trunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zu haben nur in den d Plakate
benntliches Verkaufsstellen

Vorzügliches Tafelgetränk. Bester HaustrunkK,
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mithZucker verſetzten Malzbieren.

Hauptverlag: Bernhard Oeltzsehner, Bier Groß Handlung,
Merſeburg und Mücheln, Chräüstian Rohm, an der Geiſel, Cax
Sehmidt, Unteraltenburg. A. Wolzel. Domplatz.

a pecſerte

Koſtlim-Büpletlnnen
finden ſofort dauernde Stollung.

am Thüringer Hof“. Hierzu ladet freund

lichſt ein K. Pieritz
Färberei gUnion“,

Halle a. S., Barbaraſtr. 2.



Neuheiten für Frühjahr u. Sommer.
Kleiderstoffe. Ausſtellung Konfektion

Schwarz-weisse Karos u. Streifen ganten h6 Fräbjahrs- Paletots Seſhnng, ne germe 315
vielen Stellungen, 90--110 em br. Meter 3,00 bis von e en bisaus ſchwarz wei ariertenBlusenstoffe Popeline und Flanelle in aparten 79 53 1 Frübjahrs- Paletots Stoffen, elegante Formen 975

Streifen 2,50 bis Pf. len W Stück 37,00 bis 9Mengl. Geſchmack, große Auswahl in in allen Weiten, neueſte geKostümstoſſe Steget n Faninſie Muſtern, 1o0 und der hervorragendſten Sohwarze Paletots ſchweifte Formen 976

90 130 cm breit Meter 4,00 bis Stück 65,00 bisErzeugniſſe in fein ſtemPopeline prima reine Wolle, in allen neuen Farben d Jacken-Kostüme n en e Sie 1250
tönen, 90 110 em breit Meter 3,75 bis amenputz 4 Stück 65,00 bis

aus reinwollenem Kammgarn-Cheviot,Crepon reine Wolle gekräuſelte Gewebe in neuen z Lostüm- Röcke in marine und hen atte und 47

Farben, 90—110 em breit Meter 3,50 bis und Faltenfaſſons g Stück e bis
5 s St i l. ck,Coating- Serge reine Wolle, ſchmal ar de 256 Weißwaren Kostüm-Köcke W eſhedengen

webe, 90-110 breit Meter 3,25 bis Stück 15,75 bis M.in gree Wehen und Muſterauswahl in 50 BI aus Tüll und Spitzenſtoffen mit Spachtelein 59Tallor made Streifen und Karos, lgell ſätzen, chike an ad o z
90--110 breit Meter 2,65 bis tück 35,00 bisP i e 90 Blusen aus ſchwarz weiß karierten Stoffen mit Tüll nollenne halb ghderes Ripsgewebe in neuen Farben Gerehäſts Haus koller, elegant ausgeführt z

tönen, 110 em breit Meter 4,50 bis M. Stück 15,00 bis
Der neue reichillustrierte Katalog

ist erschienen und
Verlangen Sie portofreie

Zusendung der

wird gratis u. franko versandt. reichhaltigen Proben- Kollektion
TAcccumae u EALIB a. S W 2J e egen Mit We hritenvornahn e

und das Café des Herrn Ludwig Held, Burg-Sportwagen gtrasse 9 Käuflich erworben. Es wird mein eifrigstes

ſowie
Bestreben sein, die von meinem Vorgänger erworbene
Kundschaft durch gute und schmackhafte Waren nach

ſämtl. Lorbwaren
S D wmfbertrotfener Auswahl zu den denkbar Mlgsten Preigen. e

Kar l Lei ſexing, Korbmachermſtr.

Mit der Bitte, das geschätzte Vertrauen, welches

An der Geiſel S.

meinem Vorgänger entgegen gebracht wurde, auch auf
mich gütigst übertragen zu wollen, zeichnet

Dauernde Freude und Genuss beim Radfahren verschafft nur ein
erstklassiges Fabrikat. S Jahrzehnten sind

S

h
hochachtungsvoll

Osar Fauterbach,
Conditor.

Merseburg, den 1. April 1910.
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für Herren, Damen und Kinder.

Tourenräder,
Strassenrenner,
Distancerenner,

Bahnrenver, e I t 5Geschäftsräder, e en 9 e InDreiräder ete.
unübertroffen in Qualität und Ausführung.

Adlerwerke m. Heinrich Klever b. frankfunt a mein dies jähriger Inventurverkauf zu
Gegründet 188 3000 Arbeiter ganz besonders billigen Preisen.Fabrikation reren Antomobile, glei Schreibmaſchinen. h t e In

im Gold f. gewertl. Leistungen. e erKgl. Preuss. Stantsmedailie in wininm, Hole- u Bürgtenwaren, Vogel-
Vertreter: G. Sehwendller, Merseburg, Karlſtraße. bauer, Blumenständer, Niokeiwaren,Waschständer, Lawpen ete.

Ich habe mich in Rexseburg niedergelaſſen und wohne Breite

d. Fr. jRanniesen, P Fwlert inn Aue Perl
Markt 33.

ger Heilmagnetiſeur.
Sprechstunden: Tägl, von 10 und 24.,

Krankenbehandlung durch Übertragung der Nervenkrait und Zellenſalze
nach Dr. Schüßler. Spezialität: chroniſche Krankheiten und veraltete Leiden,
ideale, unſchädliche. ſchmerzloſe und bequeme Heilweiſe. Günftigr Wirkung
oft ſchon nach der erſten Behandlung. Hilfeſuchende bitte ich, ſich von
den oft wunderbaren Heilerfolgen zu überzeugen. Dankſagungen von Patienten,
welche ſchon nach einer bis drei Behandlungen von Nervenleiden, Rheumatis-mus, Lähmungen, Verdauungsbeſchwerden, Schwindelanfällen, Veitstanz und (Gtoocleaer Welt).
Nervenſchmerzen geheilt ſind, gern zur Einſicht. Die beſten Erfolge auch beiBruſt, Unterleibsleiden, Krämpfen, Kolis, Migräne, Herz-, Lungen, Magen, Einheitspreis 12,50 Mark.

Gallen, Nieren, Blaſenleiden, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Hexenſchuß, e 16, 50 Mark.
Unterſchenkelgeſchwüren, Hautausſchlägen, wie Blüten, Flechten und Drüſen,
ſchnell und ſicher helfend, wo Heilung überhaupt noch denkbar möglich iſt! 9Man verliere keine Zeit, ſondern überzengr ſich gleich mi Markt 12.
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Hierzu 3 VSeiagen.

Swicnnnrngler Sſigſel
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Syste Beſlage

Die Reichsverſicherungsordnung und dieFrauen.

Mit der Zungahme der berufsmäßigen Tätigkeit der
Frauen hat auch die deutſche Arbeiterverſicherung eine
ſteigende Bedeutung für ſie gewonnen nach dem Sta
tiſtiſchen Jahrbuch für das deutſche Reich waren im
letzten Berichtsjahr 13 3 Millionen Frauen verſichert.
Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die erhebliche Aus
dehnung der Krankenverſicherung zum
großen Teil gerade den Frauen zugute
kommt. Denn von den einzubeziehenden Dienſtboten
machen die Frauen 98 Prozent aus. Dazu kommen
die land wirtſchaftlichen Arbeiter die Hausgewerbe
treibenden und die Gelegenheitsarbeiter, wie Putzfrauen,

Näherinnen, Wäſcherinnen uſw. Alle dieſe weiblichen
Porie haben künftig im Erkrankungsfalle auf be

immte Verſicherungsleiſtungen zu rechnen. Es
kommt hinzu die Hinterbliebenenverſiche
rung mit ihrer Waiſenrente für unerwachſene
Kinder und der Witwenrente für den Fall der
Erwerbsunfähigkeit. Von grundſätzlicher Bedeutung
iſt die Ausdehnung des aktiven Wahlrechts
der Frauen, das bisher nur für die Krankenkaſſen be
ſtand, auf die Berufsgensſſenſchaften und die Jnva
lidenverſicherungsanſtalten. Freilich geht die Forde
rung vieler Frauenvereine erheblich weiter, indem ſie
das Wahlrecht zu ſämtlichen Verſicherungsbehörden
einſchließlich Reichsverficherungsamt fordern. Dabei
beweiſt aber die Statiſtik über die Beteiligung der
Jene an den Krankenkaſſenwahlen ein minimales

ntereſſe, obwohl gerade dort für Frauen beſonders
wichtige Angelegenheiten in Frage ſtehen, wie z. B. die
Anſtellung weiblicher Arzte oder weiblicher Kranken
kontrolleure. Trotzdem nun aber die Frauen von dem
ihnen heute bereits zuſtehenden Wahlrecht ſo gut wie
keinen Gebrauch gemacht haben, wird ihnen für die
Unfallverſicherung und die Jnvalidenverſicherung das
Wahlrecht durch die Reichsverſicherungsordnung ver
liehen. Daß man aber hierüber hinaus weitgehenden
Wünſchen Rechnung tragen ſollte, darf als ausge
ſchloſſen gelten. Aber auch abgeſehen von der Aus
dehnung der Krankenverſicherungen und der Einführung
der Hinterbliebenenverſicherung werden auch manche
Verſicherungsleiſtungen zugunſten der Frauen erweitert.
Dahin gehört, daß die Wochenhilfe ſtatt ſechs
künftigacht Wochen gewährt werden muß. Wichtig
iſt ferner die Zulaſſung der Hauspflege, die
hauptſächlich den erkrankten Hausfrauen zugute kommen

wird und durch Krankenſchweſtern in der Wohnung
der Erkrankten geleiſtet wird. Schließlich iſt auch
noch in den Beratungen des Bundesrats eine Beſtim
mung neu eingefügt, die als ein Entgegenkommen an
die Beſtrebungen zur Bekämpfung der Säuglings
ſterblichkeit und an die Vereine für Mutterſchutz anzu
ſehen iſt, nämlich die Gewährung eines Still
geldes an die Wöchnerinnen in Höhe des halben
Krankengeldes bis zu einem Zeitraum von 12 Wochen.

Zur Wahlrechtsbewegung.
Um den Beitritt der Mittelparteien zu

dem blau- ſchwarzen Kompromiß bemüht ſich
angelegentlichſt im „Tag“ der freikonſervative Abg.
Frhr. v. Zedlitz. Als abſolut ausſichtslos bezeichnet
er dabei die Forderung der Nationolliberalen, daß die
Wahlmänner aus dem ganzen Land und Stadt
kreiſe entnommen werden können. Allenfalls wäre
die Ausdehnung der Auswahl der Wahlmänner über
den eigenen Wahlbezirk hinaus auf die unmittelbar
angrenzenden ländlichen Urwahlbezirke diskutabel.
Daß bei dieſem Verfahren die Schwierigkeiten für die
Ausfindigmachung von Wahlmännern auch nicht um
ein Jota verringert werden, verſteht ſich von ſelbſt.
Sodann ſchlägt der Führer der Freikonſervativen ſtatt
der Drittelung in den Urwahlbezirken eine ſolche
in größeren Bezirken (mit 10000 bis 20000 Ein
wohnern) vor. Damit, glaube er, ſei den Wünſchen
der Mittelparteien genügend Rechnung getragen.
Schließlich verlangt er auch noch eine Anderung in
den Beſtimmungen über die Privilegierung.
Es hat ſich wiederholt herausgeſtellt, daß Frhr. von
Zedlitz bei ſeinen Vorſchlägen über die Wahlrechts
reform nicht einmal ſeine ſämtlichen Parteigenoſſen
hinter ſich gehabt hat. Ob das bei ſeinen neueſten
Expektorationen der Fall iſt, das iſt auch noch fraglich.
Außerdem wird man ja wohl bald hören, ob er be
rechtigt geweſen iſt, auch im Namen der National
liberalen zu ſprechen.

Die Annäherungsverſuche der Konſer
vativen an die Nationalliberalen werden in
der „Magdeb. Ztg.“ freundlich aufgenommen. Ein
„liberaler Parteiführer“ erklärt in dieſem Blatt, daß

Sonntag den 3 April 1910.

ſei, die Verſuche zu einer Einigung wieder auf
zunehmen. Der „liberale Parteiführer“ erſucht des
halb die Konſervativen, gehäſſige und verletzende An
griffe zu unterlaſſen, und ermahnt ſie eindringlich, doch
an die Zukunft zu denken und zu erwägen, daß ſie,
wenn nach Annahme der heutigen Wahlrechtsvorlage
der Kampf um das Reichs wahlrecht in Preußen erſt
recht einſetzt, doch allein auf die Nationalliberalen als
Bundesgenoſſen angewieſen ſein werden. Jm Zen
trum ſieht man dieſen Auseinanderſetzungen mit ver
legenem Lächeln zu und ſucht es ſo darzuſtellen, als
wenn das Zentrum keineswegs Gewicht auf ein Bünd
nis mit den Konſervativen lege, ſondern nur darauf,
poſitive Arbeit zu leiſten in Gemeinſchaft mit den
Parteien, die ſich dazu bereit und fähig erweiſen. So
ſchreibt die „Germ.“ und fügt hinzu: „Es (das
Zentrum D. Red) hat immer bedauert, daß die
Nationalliberalen verdrießlich und kurzſichtig abſeits
ſtanden, ſtatt wie früher lange Jahre im Reichstage
mit den Konſervativen und dem Zentrum zuſammen
zuarbeiten. Wir wiſſen auch wohl, daß es im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe durch eine Koalition der Rechten
und der Nationalliberalen wieder ausgeſchaltet werden
könne. Doch meinen wir, durch das Scheitern des
Blocks im Reichstage ſei zugleich einigermaßen
dafür geſorgt, daß die nationalliberalen Bäume
nicht in den Himmel wachſen.“

Deutſchlanck.
Der Reichskanzler und Luzzatti)

haben Telegramme gewechſelt. Aus Florenz, wo
Herr v. Bethmann Hollweg zurzeit weilt, meldet die
„Agenzia Stefani“: Der deutſche Reichskanzler
hat an den Miniſterpräſidenten Luzzatti folgende
Depeſche geſandt: „Wie ich erfahre, iſt das Kabinett
unter Jhrem Präſidium gebildet worden. Empfangen
Sie meine aufrichtigen Glückwünſche. Jch freue mich,
Jhre Bekanntſchaft gemacht zu haben und durch unſere
Unterhaltungen, an die ich die freundlichſte Erinnerung
bewahre, in perſönliche Beziehungen mit Jhnen ge
treten zu ſein.“ Miniſterpräſident Luzzatti ant
wortete mit folgendem Telegramm: „Jch danke Euerer
Exzellenz herzlich für Jhre liebenswürdige Depeſche.
Auch ich bewahre die lebhafteſte Erinnerung an die
Unterhaltungen, die ich das Glück hatte, mit Jhnen zu
führen, und in denen Sie mir hohe Gedanken zum
Ausdruck gebracht haben, wie ſie eines wahrhaft über
legenen Staatsmannes würdig ſind. Jm Anſchluß
hieran ſei folgende Meldung der „Agenzia Stefani“
wiedergegeben: Der deutſche Reichskanzler, der ſich
noch in Italien befindet, und der neue Miniſter
des Auswärtigen San Giunliano haben den
Wunſch nach einer Unterredung, die am Sonnabend
in Florenz ſtattfinden wird.

Einen weiteren freiſinnigen Gegner
der Erbſchaftsſteuer) glaubt die Kreuzztg.
ausfindig gemacht zu haben, nämlich Herrn Dr. Otto
Gramzow, der in ſeinem Werke „Geſchichte der
Philoſophie ſeit Kant“ folgendes ſchreibt „Ein Staat,
der z. B. in Form von hohen Erbſchaftsſteuern einen
Teil des Beſißes konfisziert, den elterliche Fürſorge für
die kommende Generation aufſammelte, hat nicht mehr
das moraliſche Recht, kommuniſtiſchem Begehren ent
gegenzutreten. Er untergräbt den Familienſinn und
verleitet ſelbſt zum Kommunismus.“ Wir können
beim beſten Willen nicht die freudige Aufregung der
„Kreuzztg.“ über die Ausgrabung dieſes Zitats be
greifen. Herr Gramzow ſpricht ausdrücklich von
„hohen Erbſchaftsſteuern“, von ſo hohen, daß ihre Er
hebung der Konfiskation eines Teils des Befſitzes
gleichkommt, und weiter zieht er nur den Erbanfall
von Eltern an die Kinder in Betracht, nicht den Erb
anfall an Verwandte entfernteren Grades. Und damit
vergleiche man die Regierungsvorlage aus dem vorigen
Jahr, die erſtens das Gatten und Kindererbe bis zum
Betrage von 20 000 Mk. überhaupt freilaſſen wollte,
und zweitens auch dann noch den Steuerſatz äußerſt
niedrig bemaß! Wenn die Konſervativen bei ihrem
Widerſtand gegen eine Erbanfallſteuer keine beſſeren
Zeugniſſe beibringen können, dann ſollten ſie lieber ſtill
ſchweigen.

(Handwerk und Hanſa- Bund Jm
„Tag“ veröffentlicht Obermeiſter H. Richt, der Vor
ſitzende des Zentralausſchuſſes vereinigter Jnnungs
verbände Deutſchlands und zugleich Präſident des
HanſaBundes, einen Artikel, in dem er auf die aktive
Mittelſtandspolitik des Hanſa Bundes hinweiſt. „Es
iſt, ſo ſchreibt er, bereits aus weiten Kreiſen des Hand
werks und des Mittelſtandes freudig begrüßt worden,
daß der Hanſa Bund der Frage der Schaffung billigen
Betriebskapitals für den Mittelſtand beſondere Auf
merkſamkeit zugewandt hat, daß er die Frage der
Kreditierung offener Buchforderungen und der Ein
führung eines beſonderen Jnkaſſoverfahrens in Angriff

„Zerſeburger C

man auf nationalliberaler Seite nach wie vor bereit

eſpondent“.
e h h

kommen werden.

Volks wirtschaftliches.
Infolge des Fortfalles der ſtädtiſchen

Schlachtſteuer hat die Breslauer Jleiſcherin
nung einſtimmig beſchloſſen, die Fleiſchpreiſe für das
Pfund durchweg um vier Pfennige herabzuſetzen,
und zwar ohne Rückſicht auf Gatſung und Quolität.
Während die Steuer bereits am 1. April fällt, ſollen die
niedrigeren Preiſe erſt am 10. Apriſ, wenn das Fleiſch des
noch unter der Wirkung der Schlache ſteuer geſchlachteten
Viehes verkauft iſt, in Kraft treten.

ren ma reErxrfurt, 2. April. Wegen Unterſchlagung von
Geldſendungen im Werte von mehr als 40 000 Mark
wurde hier der Oberpoſtſchaffner Wuth ver
haftet. Er iſt geſtändig. In der Wohnung des
Verhafteten wurde darauf eine Hausſuchung abgehalten.

Dabei wurden 20000 Mark in Wertpapieren
gefunden, die die Poſtverwaltung beſchlagnahmte, da
ſie von den Veruntreuungen des Wuth herrührten.
Der Wert der unterſchlagenen Wertſendungen ſoll
40000 Mark weit überſchreiten. Der un
ehrliche Beamte dürfte ſeine Unterſchlagungen ſchon
ſeit 7 Jahren betrieben haben. Die Nachforſchungen
nach dem Dieb wurden ſchon ſeit längerer Zeit be
trieben. Man kam ihm auf die Spur, als er auswärts
in Staatspapier verkaufen wollte. Wuth, der ver

heiratet und Vater von 5 Kindern iſt, beſitzt in Pößneck

eine Villa
FArtern, 1. April. Jn einem gekochten Hühnerei

fand eine Dame eine ziemlich große Nähnadel vor.
Sehr leicht hätte durch dieſe eine Verletzung im Munde
herbeigeführt werden können. Die Nadel hatte eine
vollſtändig ſchwarze Färbung angenommen.

F. Deſſau, 2. April. Die Vorlage der Staats
regierung, betreffend Gewährung eines unkündbaren
Darlehns bis zu 22 Millionen Mark aus der
Aberſchußverwaltung zum Zwecke der Verſorgung der
Kreiſe Deſſau, Cöthen und Bernburg mit elektriſcher
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Energie iſt vom Landtage endgültig angenommen
worden.

f. Camburg, 2. April. Nach dem Kaffeetrinken
erkrankte die Familie des Landwirts Heſche unter
Vergiftungserſcheinungen. Man vermutet,
daß Arſenik mit Zucker verwechſelt wurde noch nicht
aufgeklärt iſt es, wie das Gift in den Beſitz der Familie
gelangt iſt. Der Mann iſt bereits geſtorben die
Frau und ein Kind liegen ſchwer krank darnieder.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. April 1910.

H. Quaſimodogeniti heißt der morgende
Sonntag, der auch weißer Sonntag genannt wird.
Dieſer Name, der von unſeren Schulkindern gelernt
wird, deſſen Bedeutung ſie aber meiſtens nicht kennen,
hängt mit der Stelle im erſten Petrusbriefe zuſammen
Seid begierig nach der vernünftigen, lauteren Milch,
als die jetzt geborenen Kindlein. Quaſimodogeniti
heißt: als die jetzt geborenen, Wie neugeborene Kinder,
ſo rein und unſchuldig, ſollten die ſein, die nach alt
chriſtlichem Brauche in der Oſternacht getauft worden
waren, und die am Sonntage nach Oſtern feierlich in
die chriſtliche Gemeinde aufgenommen wurden. Zum
Zeichen ihrer inneren Umwandlung und ihrer ſeeliſchen
Reinheit trugen ſie weiße Gewänder. Wenn der weiße
Sonntag in manchen Gegenden als Konfirmationstag
benutzt wird, ſo hat das eine gewiſſe innere Berechtigung
Entſprechendes gilt von der volkstümlichen Benennung
Kleinoſtern, die auch in unſerer Gegend gebräuchlich
iſt. Die Oſtergeſchichte kommt an dieſem Tage durch
dieBekehrung des zweifelnden Thomas zu ihremelbſchluß.

Der April Um zug. Einen weſentlich größeren
Umfang als in den letztvorhergegangenen Jahren hatte
diesmal der Aprilumzug. An und für ſich iſt ja der
Wohnungswechſel an dieſem Termin eines jeden Jahres
ſtärker als an den anderen drei Ziehzeiten; höchſtens
daß ihm der Oktober Termin hin und wieder noch an
nähernd gleichkommen möchte. Dieſe Bevorzugung
des Frühjahrsumzuges liegt in den Verhältniſſen be
gründet. Am 1. Januar, mitten im Winter, wie am
1. Juli, das iſt in der Sommer und Reiſeſaiſon, denkt
der Mieter nicht daran, ſich den Unbequemlichkeiten
des Wohnungswechſels zu unterziehen Bleibt da der
1. Oktober und der 1. April! Jm Herbſt ändert man
weniger gern, die Tage nehmen ab, der Winter ſteht
vor der Tür, man kann ſich nicht mehr ſo ganz recht
und gemütlich in der neuen Wohnung einrichten. Das

alles iſt im Frühjahrstermin anders und beſſer zumal,
wenn der allgemeine Geſchäftsgang günſtige Perſpek

liven eröffnet. So ſah man denn in unſerer Stadt in
den letzten Tagen von früh bis ſpät abends überall den
Möbel und ſonſtige zum Transport geeignete Wagen;
es wurde auf. und abgeladen, und raſtlos war man

tätig. In engen Straßen der inneren Stadt kamen
auch teilweiſe Kolliſionen vor, die bei dieſen Gelegen
heiten nicht zu vermeiden ſind. Einige Nachzügler
werden ſich auch die nächſten Tage noch bemerkbar
machen. Auch diesmal hat ſich wieder herausgeſtellt,
daß kleine Wohnungen knapp ſind, dagegen ſind an
geblich mittlere Wohnungen genügend vorhanden.

Gehobene Schule. Die ſeit dem Tode des
Lehrers Möbius durch Vertreterinnen verwaltete
Stelle iſt zum 1. April dem Mittelſchullehrer Liedtke
aus Wehlau (Oſtpreußen) übertragen worden. Er
übernimmt die Klaſſe III a der Knabenſchule.

Beiträge zur Handwerkskammer. Der
von der Vollverſammlung vom 3. v. M. beſchloſſene
Haushaltsplan für 1910 hat die Genehmigung des
Regierungspräſidenten erhalten. Danach kommen im
Geſchäftsjahre 1910 zur Deckung der Koſten der
Handwerkskammer von den Gemeinden des Bezirks
ein Beitrag von 15 Pro z. der von den Handwerks
betrieben zu zahlenden Gewerbeſteuer bezw. des für
ein gewerbliches Einkommen von 900 bis 1500 Mk.
feſtgeſetzten fingierten Steuerſatzes von 2 Mk. zur Er
hebung.

Der Bezirks- Verband Halle der Frei
ſinnigen Volkspartei hält, wie nunmehr feſt.
ſteht, ſeine Delegierten Verſammlung am Sonntag
den 17. April d. J. in Merſeburg ab. Die
Verhandlungen finden in Rülkes Hotel am Bahnhof
ſtatt. Schon mit Rückſicht auf die kürzlich beſchloſſene
Fuſion der drei linksliberalen Parteien dürfte zu er
warten ſein, daß ſich die Delegierten der Reichstags
wahlkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg, die den
Bezirks Verband bilden, recht zahlreich einfinden werden.

Als Vertreter der Zentralleitung mimmt der frühere
Führer der Freiſinnigen Volkspartei, Reichs und
Landtagsabgeordneter Dr Wiemer an den Verhand
lungen teil, ferner werden Reichstag sabgeordneter
So in mer Burg (Vertreter des Wahlkreiſes Weißen
fels- Raumburg Zeitz) und Landtagsabg. Delius-
Halle anweſend ſein und in der nachmittags 4 Uhr im
großen Saale des Tivoli ſtattfindenden öffent
lichen Verſammlung ſprechen.

Nöbelfabrik auptmann

Das 3. Bundesſchießen des Mittel
deutſchen Zimmerſtutzen- Bundes wird, wie
man uns mitteilt, am 19., 20. und 21. Juni d. J.
in Merſeburg im Vereinslokal des hiefigen Zimmer
ſtutzen Vereins „Strandſchlößchen“ abgehalten.
Dem Bunde gehören ca. 50 Zimmerſchützen Vereine
Mitteldeutſchlands an, ſo z. B. die in Magdeburg,
Gera, Leipzig, Halle, Weißenfels, Uichteritz, Merſeburg,
Pretzſch u. a. die faſt ſämtlich zu dem Bundesſchießen
hier vertreten ſein werden. Es iſt alſo eine außer
ordentlich ſtarke Beteiligung zu dem Bundesſchießen
ſicher zu erwarten. Die Vorbereitungen des hieſigen
Vereins ſind denn auch flott im Gange und man wird
eifrigſt bemüht ſein, den Gäſten in unſerer altehr
würdigen Stadt einen angenehmen Aufenthalt zu
bieten. Schon jetzt ergeht die Bitte an die Behörden,
Vereine und die dem Sport wohlgefinnten Bürger
unſerer Stadt, das Bundesſchießen durch Stiftung
von Preiſen unterſtützen zu wollen.

Nächſten Montag, Dienstag und Mittwoch wird
unſer Neumarktsjahrmarkt abgehalten. Die
Anmeldungen der Verkäufer ſind überaus zahlreich
eingelaufen und kann darum auf ein großes Waren
angebot gerechnet werden.

Laut Bekanntmachung des Kgl. Landrats wird
die Kalteneiſerſtraße wegen Herſtellung einer
Neudeckung auf der Strecke von km 0,0 bis 5 5 vom
4. bis 23. April geſperrt. Der Durchgangs
verkehr wird während dieſer Zeit auf den von der
Artern- Merſeburg Leipziger Chauſſee abzweigenden
Weg über Kriegsdorf Wüſteneutzſch nach Wölkau
verwieſen.

Das erſtickte Kind des Arbeiters Pohlenz
hier iſt, wie uns auf die geſtrige Notiz ergänzend mit
geteilt wird, erſt 1 Jahr 4 Wochen alt. Es hatte im
Hofe geſpielt und dabei einen Fremdkörper in den
Mund geſteckt. Ob es Brot oder ein Stein geweſen
iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die angeordnete Sezierung
der kleinen Leiche wird darüber Aufſchluß geben.

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon iſt nach einer Bekanntmachung im Inſeraten
teile am Sonntag nachmittag von 3-5 Uhr dem
Publikum unentgeltlich gesöffnet, worauf wir auch
an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Fußballſport. Am Sonntag ſtehen ſich
auf dem großen Exerzierplatze die J. Mannſchaften des
hieſigen B. V. Hohenzollern“ und des B.
„Preußen“ im Wettſpiel gegenüber. Das Spiel
beginnt nachmittags 3 Uhr.

Stadt Theater in Leipzig. Man ſchreibt
uns Am kmnmenden Sonntag findet im Neuen

Theater eine Nachmittags Opern Vorſtellung ſtatt,
deren Beginn auf 2 Uhr feſtgeſetzt iſt, und wodurch
beſonders auch auswärtigen Theaterfreunden ein be
quemer Beſuch der Leipziger Oper ermöglicht wird.
Zur Aufführung gelangt Offenbachs melodiöſe Oper
Hoffmanns Erzählungen“, beſetzt in den
Hauptrollen mit den Herren Jäger, Lüppertz, Kunze,
Marion uſw., den Damen Stadtegger, Paulin, Biſchur,
Bartſch uſw. Der Billetvorverkauf erfolgt Sonn
abend und Sonntag bis 1 Uhr an der Tageskaſſe.

Vereins und Vergnügungschronik. Ver
gnügen veranſtalten am Sonntag der Turn Verein „Roth
ſtein“ im Caſino, der Schießklub Merſeburg im
Augarten und der Geſellſchaftsverein „Wilde Bande
im Tivoli. Humoriſtiſche Unterhaltungskon
zerte werden in der Reichskrone und im Schützenhaus
abgehalten. Aus flüge unternehmen der Geſellſchafts
verein „Euterpia“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof),
die Bäckergeſellenſchaft ebendorthin (Kaffeehaus)
und der Gabelsberger Stenographen- Verein
nach Leunga. Großes Extrakonzert, ausgeführt
vom Merſeburger Stadtorcheſter, findet im Erbis' ſchen
Gaſthofe in Frankleben ſtatt; anſchließend Ball. Ball
muſik iſt im Strandſchlößchen hier, ferner in Schkopau
(Gaſthof Deutſcher Kalſer), Wölkau, Röſſen, Kriegsdorf
und Blöſien.

Aus dem Merſeburger und henachdarken Freie

g. Burgliebengu, 1. April. Trotzdem der
März gerade in den letzten Tagen einen winterlichen
Charakter angenommen hatte, ſo laſſen ſich doch unſere
gefiederten Frühlingsboten nicht mehr aufhalten und
haben es mitunter eiliger als es geradezu erforderlich
iſt. Seit Mittwoch hat ſich auf dem großen Lochauer
Rittergutsteiche und auf den Lachen bei Töllnitz die
behende Horbel eingeſtellt; geſtern wurden mehrere
Züge Kraniche aus dem Süden nach Norden ziehend
heobachtet und Freund Adebar ſtolzierte geſtern auf
den Wieſen umher und hat ſich auch bereits auf der
Brutſtätte, die ſich auf dem Tanzſaale des hieſigen
Gaſthofes beſindet, gezeigt. Hoffentlich ſtellt ſich mit
den Frühlingsknoſpen und den herzerfreuenden Stim
men unſerer geſtederten Lieblinge auch der wahre Früh
ling ein!

m Aus dem Elſtertale, 2. April. Das Zi
geunerunweſen zeitigt wieder einmal Blüten;
denn kurz vor dem Oſterfeſte trafen Horden bis zu
30 Perſonen hier ein und belagerten förmlich die Ort
ſchaften. Während kleinere Trupps an geſchützte

h

L a. S.Poststrasse 5 und
Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

Punkten Feuer angezündet hatten, auf denen eine leckere
Mahlzeit brodelte, wanderten Frauen und Kinder in
die Ortſchaften, um zu betteln bezw. zu ſtehlen. Am
2 Oſtertage wurden die vereinigten Horden in den
Waldungen zwiſchen Schkeuditz und Dölzig angetroffen.
Möchte doch dem Unweſen energiſch geſteuert werden

v. Döllnitz, 2. April. Vom geſtrigen Tage ab
ſind die zwiſchen Ammendorf Radewell und Raßnitz
verkehrenden Landpoſtfahrt en im Intereſſe der
Perſonenbeförderung durch ein Privatperſonenfuhrwerk
erſetzt worden. Der Unternehmer iſt Kaufmann
MalcherRadewell. Der Omnibus fährt mittags
12 Uhr und abends 7 Uhr von Döllnitz ab und kommt
7,20 Uhr morgens und 3,15 nachmittags hier an.

S Dürrenberg, 2. April. Die Familie Franz
Nähter im benachbarten Lennewitz iſt von einem
ſchweren Schickſalsſchlag heimgeſucht worden, indem
die 18 jährige Tochter Emma, die in Stöntzſch bei
Pegau beim dortigen Pfarrer Naek in Stellung war,
durch einen furchtbaren Unfall am Dienstag jäh ums
Leben gekommen iſt. Es wird über den Vorfall von
dort berichtet „Ein gräßlicher Unfall hat ſich im
Pfarrhauſe zu Stöntzſch bei Pegau zugetragen.
Pfarrer Naek hat vor einigen Tagen eine mehrwöchige
Reiſe nach Paläſtina angetreten. Er ließ ſeiner im
großen Pfarrgehöfte mit dem 18 jährigen Dienſtmädchen
allein zurückbleibenden Frau zur perſönlichen Sicher
heit einen geladenen Revolver zurück. Als Frau
Pfarrer N. dem etwas furchtſamen Dienſtmädchen zur
Beruhigung den Revolver vorzeigte, entlud ſich die
Waffe und traf das junge Mädchen derart unglücklich
in den Kopf, daß deſſen Tod ſofort eintrat. Die tief
bedauerliche Frau des Pfarrers iſt infolge des furcht
baren Unfalls ſchwer erkrankt.“ Die Teilnahme über
das ſchwere Unglück der ſo hart betroffenen Eltern des
Mädchens iſt eine allgemeine.

Wetterwarte.
V. W. am 3. April: Trüber, kühl, etwas Nieder

ſchläge. 4. April Vorherrſchend wolkig bis trüb,
etwas milder, etwas Niederſchläge.

erra S nAus dem Leſerkreiſe.
(Jür die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Bravo, verehrte Stadtväter!
Das war ein Klang, der das Herz erfreut. Der Gott

hardtsteich, den ich ſchon als Kind infolge der lebhaften
Schilderungen meines Vaters ohne daß ich ihn geſehen,
lieb gewonnen Hatte, iſt nicht in fremde Hände übergegangen;
die Stadt Merſeburg nennt ihn ſeit geſtern ihr Eigentum.
Unſere Stadtväter haben ſich in dankenswerter Weiſe über
die Kritik andersdenkender Kreiſe hinweggeſetzt, die ja ſtets
einſetzt, wenn es ſich um weitblickende Projekte handelt.
Jch erinnere an die Bedenken, die ſeinerzeit laut wurden,
als Merſeburg daran ging, die ekelhaften Schmutzwäſſer
aus den Straßen der Stadt durch Kanaliſation zu beſeitigen.
Die größten Zweifler von damals ich höre ſie noch im
Geiſte find heute des Lobes voll über das Werk des
Stadtbaurats Krüger, das nun ſo prächtig funktioniert zum
Wohle der Bürgerſchaft. Ein großer Teil der Bürger aus
allen Kreiſen hätte es jedenfalls nicht verſtehen können,
wenn ihre Vertreter jetzt nicht zugegriffen hätten, wenn
eine auswärtige Geſellſchaft, die wahrſcheinlich wentg Ver
anlaſſung gehabt hätte, bei der Verwertung des Teiches
beſondere Rückſicht auf die Bewohner Merſeburgs zu
nehmen, Beſitzer geworden wäre. Die Stadtverordneten
verſammlung war weitblickender, und deſſen muß man
ſich freuen.

Mit Genugtuung kann man auch die Einrichtung des
Freibades in Sternbergs Badeanſtalt begrüßen. Das
waren ſchöne Worte, die da gefallen find zur Befürwortung
der Einrichtung. In der Tat darf es auf ein paar hundert
Mark nicht ankommen, wenn es ſich um ſoziale und
hygieniſche Werke von ſolcher Bedeutung handelt. Bürger
finn in des Wortes ſchönſter Bedeutung haben unſere
Stadtväter bewieſen

Hoffentlich wird man nun ebenſo gern Wünſchen aus
der Bürgerſchaft bezügl. des Teiches das Ohr öffnen.
Welches idylliſche Bild zeigte vor etwa 20 Jahren der
Teich, wenn an ſchönen Sommerabenden mit Lampions
beleuchtete Gondeln die dunkle Waſſerfläche durchquerten
Sollte es nicht möglich ſein, dieſes harmloſe und die
Muskeln ſtärkende Vergnügen wieder zu geſtatten Es
ließe fich wohl leicht eine Zone bezeichnen, die nicht benutzt
werden darf; ich denke an die Brutſtätten der Vögel. Ferner
wäre es jedenfalls auch mit Freuden zu begrüßen, wenn im
Winter der Eislauf nicht als Einnahmequelle für den
allerdings viel bedürfenden Stadtſäckel betrachtet würde,
ſondern wenn er frei gegeben würde. In unſerer Zeit, in
der mit Recht ſo großer Wert auf die Bewegung im Freien
gelegt wird, würden jedenfalls ſolche Schritte aufrichtig
begrütt werden.

Und nun zum Schluß ein Wort an die Allgemeinheit.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß der Verſchönerungsverein ſich
wieder an die Offentlichkeit wenden muß wegen der Attentate
auf unſere prächtigen Anlagen. Obwohl ich kein Anhänger
der Prügelſtrafe bin, möchte ich doch auf ein Beiſpiel hin
weiſen, das ich im vorigen Sommer mit großer Genug
tunng im Stadtpark beobachtet habe. Dort verprügelte
ein Herr einen halbwüchſigen Burſchen, der im Begriff war,
ein Vogelneſt zu zerſtöcen, dermaßen, daß dieſem, wie mir
ſchien, die Luſt an weiteren Attentaten auf Vogelneſter für
immer vergangen ſein wird.

Hier ſei jeder ſeibſt Polizei. Um ſo eher werden Wünſche,
wie ſie hier ausgeſprochen wurden, Verückſichtigung en.

6.

n

and braäutaussattungen.



Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 1. April. Der Wahlrechtsſpaziergang vsr Ge richt Jn dem Prozeß gegen den verant

wortlichen Redakteur des Vorwärts Rich. Barth, der beſchuldigt iſt, eine Reihe von Artikeln zur Veranſtaltung
von Verſammlungen unter freiem Himmel und Aufzügen
ohne vorgeſchriebene Anzeige oder Genehmigung und da
durch zum Ungehorſam gegen das Vereinsgeſetz aufgefordert
zu haben, erkannte das Schöffengericht Berlin Mitte wegen
Abertretung des Reichsvereinsgeſetzes und Vergehen gegen
die 88 110 und 111 des Strafgeſetzbuches auf 1 Monat
Se ft, ſowie Einziehung und Vernichtung der betreffendeneinplare und der zu ihrer Herſtellung benutzten Platten

und Formen. Jn der Begründung des Urteils
heißt es Nachdem der Berliner Polizeipräſident die Ver
n er im Treptower Park, die unter freiem Himmel

attfinden ſollte, verboten hatte, war die Auffordrrung zu
einem Spaziergang ungeſetzlich. Es iſt gleichgültig, ob
fich die Maſſen muſterhaft und ordnungsgemäß benommen
haben; jedenfalls war der Spaziergang, der zu einer be
ſtimmten Zeit ſtattfinden ſollte, geeignet, die Sicherheit zu
gefährden und die öffentliche Ruhe und Ordnung ſowie
den öffentlichen Verkehr zu behindern. Bei der Strafzu
meſſung ſei erwogen worden, daß in der Aufforderung eine
Verhöhnung des Berliner Polizeipräfidenten geſehen
wurde. Die Tat ſei umſo ſchlimmer, als der Angeklagte
die großen Gefährlichkeiten, die in ſolchen Maſſenzügen
liegen, hätte bedenken müſſen. Bei ſolcher Gelegenheit
ſammle fich Mob und Janhagel an, die die Sozialdemo
kraten nicht in der Hand haben. Es könne dann ſchließlich
zu einem Blutvergießen kommen. Außerdem ſei erwogen
worden, daß die Geldſtrafen bei den Sozialdemokraten nicht
Wer Augeklagten, ſondern von der Parteikaſſe bezahlt
werden

Vermischtes.
(Automobilunfall.) Jn Plieningen i. Würt.

rannte ein Automobil an eine Telegraphenſtange. Von
den beiden Jnſaſſen wurde der eine, ein Mechaniker, ſofort
getötet, der andere ſchwer verletzt.

(Bau-Unglück.) Bei den Aufräumungsarbeiten
an der vor acht Tagen ausgebrannten Dampfziegelei in
Heidenheim ſtürzte eine Umfaſſungsmauer ein. Vier
Arbeiter wurden lebensgefährlich, vier andere
leichter verletzt.

(Deutſche Sängerin Rom.) Das am Donners
tag abend ſtattgehabte Konzert des Kölner Männer
geſang vereins im Auguſteum zu Rom, dem der Bot
ſchafter v. Jagow beiwohnte, hatte einen großen Erfolg.
Dem Dirxigenten Schwarz wurden zwei Lorbeerkränze über
reicht. Nach dem Konzert fand ein Bierabend im deutſchen
Künſtlerverein ſtatt. Freitag vormittag wurde der Geſang

verein vom Botſchafter v. Jagow im Palazzo Caffarelli
empfangen.

(Der Hauptmann von Köpenik als Rix
dorfer Gaſtwirt.) Der Schuhmacher Wilhelm Voigt,
der ſogenannte „Hauptmann“ von Köpenick, wird ſich nach
einem unſteten Leben, das ihn erſt kürzlich über England
nach Amerika führte, in Rix dorf als Eigentümer einer
Gaſtwirtfchaft niederlaſſen. Er hat, dem „Lokalanz.“
dſenge ſür das Reſtaurant 12 500 M. bar auf den Tiſch
gelegt.

(Verbotenes Auftreten einer Harems
truppe.) Das Frankfurter Poltzeipräfidium hat, einem
Antrag des türkiſchen Generalkonſulats entſprechend, das
weitere Auftreten der Harenmstruppe im Jntimen
Theater unterſagt und die Ausweiſung aus Preußen
gegen den Jmpreſario und die Mitglieder der Truppe ver
fügt. Dieſe iſt auch in Sachſen, Heſſen und Baden auf
getreten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. April. Jm Mauſoleum zu

Friedrichs ruh fand geſtern eine erhebende Ge
denkfeier anläßlich der 95. Wiederkehr des Geburtstages
Bismarcks ſtatt. Vertreter von 22 Korporationen legten
am Sarkophage Kränze nieder.

Paris, 2. April. Die Kammer verhandelte geſtern
über die Geſetzesvorlage betreffend zwei Panzer
ch i fe, die 1910 auf Stapel gelegt werden ſollen. Ad
miral Biengims ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die

Herſtellungskoſten für die beiden Schiffe höher ſeien, als dies
in Deutſchland der Fall ſei und verlangte, daß eine Sub
miſſion ausgeſchrieben werde. Der Miniſter erklärte, beide
Panzerſchiffe würden auf der Höhe der modernſten engliſchen
und deutſchen Schiffstypen ſtehen. Man werde eine Sub
miſſion ausſchreiben. Die beiden Schiffe würden ſpäteſtens
drei Jahre nach der Kiellegung in Dienſt geſtellt werden.
Wenn die Kammer die Geſetzvorlage nicht annähme, wäre
dies ein entſcheidender Schritt zum Verfall der Marine.
Die Vorlage wurde hierauf mit 428 gegen 181 Stimmen
angenommen.

Paris, 2. April. Die franzöſiſche Re
gierung ſprach der deutſchen Botſchaft aus
Anlaß der Mülheimer Kataſtrophe ihre auf
richtige Teilnahme aus und bat, dieſe auch der kaiſerlichen Regierung zu übermitteln

Anzeigen
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Buhlikum gegenüber keine Verantwortung

Fazilienngchrichten
e

Die glückliche Geburt eines

Mailand, 2. April. Ein Telegramm aus
Nicoloſi an den Secolo meldet von geſtern eine weitere
Zunahme der Eruption des Aetnas. Jn den
Dörfern wird Sturm geläutet.

Fabrpian vom 1. Oktober 1909.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M
(Eilz. 1.-—3. Kl.), 6 U. 20 M. .--4. Kl.), 7 U10 m Kl), s U. A. M. (Eilz. 1. 3.
9 U. 32 M. (1.--4. Kl.), 10 U. 34 M. (1.-4. Kl.
11 u. 57 M. (1. 4. Klh), 12 u. 47 M. Kl.2 U. 3 M. (Eilz. s Kl.), 3 D. 7 M (2.-—4. Kl.)-

u. gl), 6 Ut e 20Nm., g. e a u M. (1.--4
Kl. U. Schnellz. 1I.——8. Kl.), 9 U. 17 M(I.--83. Kl., ha nicht in Ammendor), 10 U. 17 M.
(1.-—-4. Klo, 11 U. 47 M. (1.--4. Kl.) abends.

Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:3 U. 45 M. (1—4. r 5 U. 48 M.* (1.--4. Kl.
6 U. 40 M. (2.--4. Kl.), 7 e I. -8. Kl.8 N. 40 M. ne a tM. (Eilzug 1—8. Klh, 1 u. 16 (1. Kly 2 u
10 M. Kl), s u. 36 M. (Ei I.S8. glh, A.
10 M. E. Kl), 5 u. 85 M 4. Kly v u.55 M n e 1. T. Klh), s uch gl h 9u th, in uKlh, 18 u. 26 M. (1.(Die mit bezeichneten du alten in Ammendorf an.

12 U. 10 M. n e 2 u. 50 M., 4 u

5 N. 36 M., 7 U. 30 M eg. u. 30 M. (Schnellz) 9 0 M
en 44 M. Vm., h 46 M. 1 U. 40 M.

27 M. (Schnellzug), 3 U. 25 a s U. 35 M
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz Nm., s u. 30 M., 6 U
58 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M. r 45 M
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (D Zu g 1.—8. KlAbgang von Merſeburg in der R a trrr

Nach Weifßzeufels: 3 U. 34 M. nachts (1.--4. Kl.), 6
7 M. (1-—4. Kl.), 8 U. 13 M. s 1.--3. Kl.), 8 U. 59
r r bis Corbetha), 10 U. 40 M. (1.--4 Kl.(Eilzug 1. 3. Kly, 1 u. 34 V.

e u. 80 W. C Kl), 8 U.51 M. (Eilz. 1.-8. Kl), 4 u. 26 M. (2. Kl), 6 u.
iß M. (15 Ki) nachm., 7 u. 53 M. (Eilz. 1. 8
Kl), s Uhr 25 M., 10 U. 15 M. Kl), 11 u.18 M. (2.-4. Kl.) 18 u. 45 M. Kl) nachts

San u. 20 M., à U. 10 M., 5 U. 88 M.7 u. 2 M 40 M. 11 U. 20 M. Gizup 12 U.27 M., 2ü. Aus M., 6 U. 45 M., 8 U. 54 M.
Eilzug)

Sport und Kinderhüte
jeder Art billigstPulvermacher, X Ritterstr. 18.

Junger Mann, 25 J. wünſcht Bektſch.
mit nettem, wirtſchaftl. Mädchen dienenden
Standes zwecks baldiger Heirat. Nur ſtreng
ernſt gem. Of. u K F 200 Panztpoirt.
Halle a. S. erbeten.

Ruhige e Ter 2 Perſonen,
ſuchen 1. Jult Wohnung in anſtändigem

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

2 gr.
Zubehör,

Stuben, 1 Kammer, Küche und
ſofort zu vermieten und zum

Stuve und Kammer an einzelne
Hauſe im Preiſe von 10) bis 120 Mark.

Frau Werte Offerten bitte unter R in der

Cart Meyer und Frau
Gertrud geb. Bergmann.

5 Zimmer m. allemGrößere Wohnung, Zehn ſofert zu
vermieten und 1. Juli oder früher zu be
ziehen. Näheres zu erfr. in der Exp d. Bl

Verſetzungshalber
ſchöne geräumige Wohnung per 1. ca zu
vermieten. (Bisher von Herrn Gen.K.
Kanzlei-Jnſp. Hoffmann bewohnt.)

Faunl Kulicke, Lindenſtraße 19.
Eine Wohnung u vermteten und 1. Juli

zu beziehen. Zu erfragen
Unter Altenburg 29

2 Studen, Kammer, Kücheſ. ktage, und Zubehör iſt zum 1. Juli

zu beztehen Oelgrube 15.

Jult zu beziehen.
Oßere Breite Straße 10.

Neumarkt 63
Wohnung, 3 Stuben, 2—3 Kammern

Küche und Zubehör zu vermieten und
Juli zu beziehen. Näheres in der Exped

d. Blattes.
Wohnung an einzelne Leute zu ver

mieten Nenmarkt 70, im Hinterhaus.

Gotthardtſtr. 22
Wohnung (135 Mk) an einzelne Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen.

zu vermieten.

S Stuven, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zu vermieten und 1. Juti zu beziehen

Weinberg 9
Jn meinem Neubau Gutenbergſtraße

43 ſind am 1. Oktober event. früher folgende
Wohnungen zu vermieten:

1. uns 2. Etage je 5 große Zimmer
Küche, Speiſekammer, Bade und Fremden
ſtube, auf Wunſch Balkon und Mädchen
kammer.

Ferner 2 Wohnungen zum Preiſe von
je 800 Mark.

J Böttcher, Gutenberagſtraße 11.
Sin Tleines freundliches Loge iſt ſofort

zu vermieten und zum 1. Juli zu beziehen
Ober Altenburg 28.

Weohnung, Stube, Kammer, Küche, an
ruhige Leute zu vermieten und 1 Juli zu
beziehen Fiſcherkraße 20.

Einzelne Stube
zu vermieten Johanniseſtraße 3.

Eine Parrerre-Wohnung, Stube, Kam.Küche und Zubehör, in freundlicher Lage,

Preis 50 Taler, an einzelne ältere Leute
zum 1. Juli zu vermieten

PohIGe, Große Ritterſtraße 19.
Schone große Wohnung, Preis 200 Mk,

zu vermieten und 1. Juli zu beſehen.
Reumarkt tor 1

Entenplan 9
t die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden. Räh bef Marite Schimmer

Kleine Wohnung z
1. Jult zu beziehen.

Kleine Sixtiſtraßze 8.

vermieten Und

Schöne Wohnune,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, elektr.
Licht, in der Blumenthalſtraße, ſofort zu
hermieten und 1. Juli zu beziehen.
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung 2 Stüben, Kammer und
Küche, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Weißenſelſer Str. 28
Wohnung an. einzelne Damen oder

ältere Leute zu vermieten und ſofort oder
t. Juli zu beziehen Preis 300 Mk.

A. Renno, Clobigkauer Straße 60.

Parterre und 2. Etage
ſofort zu vermieten und zu bezfeben

Weihe Mauer 13.

Näheres

Freund liche Hofwohnung an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 160 Mk

Obere Breite Straße 18.
Freund iiche Woynung, Stube, Kanmmer,

Küche und Zubehör, zu vermieten undJuli zu beziehen
Unter Altenburg 50.

Eine Erker- Wohnung
zu vermieten Vorwerk 9.

Schöne Wohnung, veſtehend aus 4
zimmern, Küche, Speiſekammer und Zu
ehör, an kinderloſes Ehepaar zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes Exped. d Bl. abzugeben.

Preundl. Wohnung,
t. Etage, verſchließb. Korridor, 3 Zimmer,
Küche reichl. Zubehör, zu vermieten

Gust. Köppe, Ober- Burgſtraße

Alteres Ehepaar ſucht per 1. Juli 1910
ruhige Wohnung R 1. Etage (3--4 Zimmer
2c.) Off. mit Preisangabe u. C K. 68
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großer, guterhaltener Kleiderſchrank
wird zu kaufen geſucht. Angebote unter
St 12 an die Exped. d Bl. erbeten.

Mälzerſtraße 6 iſt eine Wohnung von
2 Stuben, 1 Kammer und Küche zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Entenplan 3, im Laden
Eine kleine Wohnung zu verm ieten, 1. Juli

zit beziehen Halleſcheſtr. 81. t
Eine Wohnung zu 700 Mt. zu vermteten,

kann eventl. ſofort bezogen werden. Zu er

fragen Roouſtr. 7Eine Wohnung zu 250 Witk. und 300 Mk.
zu vermieten, 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen Roonuſtr. 7.Stube und Kammer an einzelne Leute
per 1. Juli zu vermieten. Näheres

Oberaltenburg 13.
Fortzugshalber iſt eine Wohnung,

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Steinſtr 9
Kleine Wohnung, Stube und Kammer,

an einzelne Perſon per 1. Juli zu reeo. früher zu beriehen Ciobigkanerſtr 1

Wohnung,
6 Zimmer mit Zubehör, Bad, Veranda, Gasiſt verſetzungshalber zum Oktober zu ver
miefen. Schröder n eraltenvurg 6
kins Wohnung, 2 Stuven, Kammer

und Küche zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Lauchſtedterſtr 24
Stube, Kammer und Küchenraum an

einzelne Dame oder älteres Ehepaar zum
1. Juli zu beziehen Weiße Maner 26.

F eunsliche Wohnung, Preis 155 LTaler,
Juli für ruhige Mieter a beſtehen. Aus

kunft Teichftr 9, part.
Stuve, Kammer, Küche und Zubehör zu

vermieten, 1. April zu beziehen
Krantktr 13

Fortzugshalver iſt erne Wohn ing, Stube,
Kammer ünd Küche, zum 1. Mai zu beziehen

Karlſtr 2
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zu vermieten und 1. Jult zu be
ziehen Lanchſtedterſty. 36

W h beſtehend aus 3 St., 2 K.,b ung Gasanlage, zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter R 15 an
die Exved. d Bl. erbeten
TRuhige Leute ſuchen Wohnung zum
1 Juli, Preis 50 60 Taler, am liebſten
auf Dorf in nächſter Nähe Merſeburgs.
Offerten unter E. K an die Exved. d. Bl.

Wohnung im Pretſe von 180-240 M.
von Beamtenwitwe mit 2 Kindern geſucht.
Werte Offerten erbitte nach Weißenfelſer
Straße 25M ſhſiortes Zimmer
iſt zu vermieten Dammſtraße 9.

kinfach möbl. Stube und Kammer

als Schlafſtelle zu vermieten
Mälzerſtraße 10

Senlafstelle
offen Große Ritterſtraße 3.

2 Schlaffſtellen
offen Obere Breite Straße 17 I

Hessere Semafsſeſſen
zu vermieten Zu erfr Winderg 1, 1 Et.

2 freundliche Schlaſſtellen
Teichſtraße 11, vart.

Schlafſtelle offen
Braudbausſtraße 9.

Freundl. Schlafstellen
zu ver wieten Leunger Straße 30.

Grosser Bodenraum,
paſſend für Lagerzwecke, 1. April zu ver

mieten Markt 20 III.
Grundſtüde Amtshäuſer 19

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Näheres beim Beſitzer oder auch

offen.

Amtshäuſer I5, pt.



Womhunrs Bruno Hoffmann.
Betrieb des Baugeſchäfts und Dampfſägewerks

Geſchäfts Anzeige.

Me'ner werten Kundſchaft ſowie Nach Der Theater
Welsse Wamecl e

Verwalter Kiunth. Merſeburg.
S Altes Sechützenhaus,

Täglieh Vorntellungem.
Programm.

i. Eine Revolutivnshochzeit.

barſchaft die ergebene Mitteilung, daß ich 82 Albin Poſer Nachf. wird in unveränderter Weiſe fortgeſetzt.Amtsh äuſer Nr. 1 Schriftliche Anfragen und Aufträge ſind im Comptvir Meuſchauerſtr. 3

niederzulegen.eine der Neuzeit entſprechende

Bäckerei
errichtet habe und bitte ich gütigſt, mein
Unternehmen auch ferner unterftützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

B. Nagel.
e ehe ae 2 h h e 5e Belsefsartikel,Ueuest. Kaſal. m. Empfenſ viel e rot

a. Vunsch grat. franko u versch C. Xlappeng-
bach tlalic a. S., Gr. Oirichstr. A. Ferar 2607

Zum Renmarſt-Jahrwarkt!

Wer
die a hen benutzen will, kann ſeinen

arf in
besseren Apzugstoffen

recht vorteilhaft und preiswert decken. Auch
finden Sie eine größere Auswahl

guter Stoffe,
ältere Muſter, und Reſte bedeutend unter
Preis. Stand am Gaſthof „Gold. Stern“.

Achtung voll
MHeinrieh Richter aus Veipgig.

Grfurtet Aumen- und

Gewſſeſamen
verkauft

R. Iandke,
Fran fleden

WVi J i
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne
Auslauf durch das 1000 fach erprobte un
ſehr gekobte Geflügelfutter „Nagut“. Zur
haben bei
Walter Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtkich beglaubigtes Gutachten
Senden Sie mir ditte wieder 20 kg

Nagut. Jch bin mit dem Futter ſehr zu
frieden. Jn der ganzen Umgegend find
meine Hühnecr die einzigen, welche legen.

Pillau i. Oſtpr, den 13. Dez. 1808.
Hochachtungsvoll

Frau Major von Wedel.

Il

Korrespond

e t

Schreibmaſchine
e

a r e rerenmael- UVnterrieht.
S. Lewin, Carl Lewin,wiſſ. gepr. Lehrerin, Handelslehrer,

Halle a. S, Steinweg 3.
Dienstag den

5. April
Monats

verſammlung
i. „Halb. Mond“
Vollzähliges Er

ſcheinen er
wünſcht

Der Vorſtand.ſleinnin
W

o
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)

Montag den 4 Abvril, abends 8 Uhr,
im „Ratskeller““.

Hierauf:
Kranken und Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Außergewöhnlich vorteilaftes

Augebot.

Wegen Umbau meines Ladens verkaufe ich vom

3, bis 17. d. M. sämtliche Waren (aus-
geſchloſſen Garne)

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

&Japisseriewaren
und. Kartonagen

vielfach unter Preis
Bitte von dieſem ſeltenen Angebot Gebrauch zu machen.

Carl Stürzebecher.

Süden
s. Der Spiegel für Brautleute.

Zum Totlachen.

I o. Janke doodle Mennett.
Tonbild.

Programmaänderungen
vorbehalten.

Fernruf
1362, 1563, 1364.

Reinhold Steckner Bankgeschalt

n Halle a, S, m
Fegründet 1855

vermittelt An und Verkauf von Wertpapieren.

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken- Pfandbriefe werden
provyisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenboges,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung,

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

Maseb

Gegründet 1872.

Rähmuſchinen, Fah

n Königsmüble Merseburg-
Muſtergiittige Qualitätscnarke

inenfabrik GRITZBNER
Aktienweſellſchaft, Durlach

Vertreter:
Fritz Wegner, Georgstr. 3.

rrüder

3000 Arbeiter.

Großes hiſtoriſches Schauſpiel
2. Piefkes Nuhe. Zum Wälzen.

An der Eüdküke von England
Naturbild.

4. Arm und Reich. Spannen
des Draina.

5. Ter Feuntrtanz. Herrlich kolor.

6. Letzte Mode. Humor.
7 Verſchmäht. Drama aus dem

Meine Wohnung befindet ſich jetz

S Oberaltenburg 28
Wilhelm Vogel,

Schiefer u. Ziegeildecker.

Klein-Kayna.
Heute Sonntag, den 3 pril, zu Klein

Oſtern, von nachmittags 3/3 Uhr an,
ladet zur

Ballmusik
freundlichſt ein

ZelleSonntag den April
zelbötgehadt. Syritrbuchen u. Wincheutel

Es ladet ergebenſt ein
Albert Becek.

Sonntag früy von 8 Uhr anff. Speckkuchen ff.
Lange-

Sonntag und Montag don z8 Uhr an
Speckkuchen.
Bäckerei W. Juckoff.

Weiss en
wird täglich angenommen aus 14.

Ein Srhloſſer
wird noch eingeſtellt

Nöcekel.

Suche un er günſtigen Bedingungen
ſofort einen

Lehrling.
Cavl Hecken, Sattlermeiſter.

J 53 15 Jahre att, ſuchtEin Macdechen, San zu e
tragen Hüterkraße 3.Wine Wuſſran nach Miſerna
wird ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped.

2 Jm empfehle
Hannvverſche, Holſteiner

Chr. Körber.
Halle a. S. Dorotheenſtr. 7, Tel. 1195.

d. Blattes.
Vin kruſtiges, ſauberes Mödcſen

Acker und Wagenpfercle es glei en gratze zert. r.
Ein füoht. Mädchen

ſucht zu ſofort Pfarrhaus Brannsorf

Halte? Sounabeud deu 2. April und folgende
Tage reinen Transport

e 4- jähriger
ditſhe und helſen Krrde

im Gaſthof zur alten Poſt in Merſeburg zum

Vdrliche anf andige Anfwanlung

oder Wirtſchaſterin

wird von ledſgem Herrn auf einige
Stunden am Tage geſucht. Offerten unter
S S an die Exved. d Bl.

Jan es Mädchen als

Aufwartung
Mitgliedern in faſt allen LebSe e en et aus ſnte Ferhagf. geſucht. ehe Roaſmarkt 8.uhmachern, Sattlern, Tapezierern u. a. 9 éwie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der d Cmil aitin gren e e e

geſtattet und beſtens zu empfehlen. 9 ANäheres beim Kaſſerer Kleinert Dom 14 ufwartungDer Vorſtand. Pferdehändler aus Lützen geſucht Unter Altenburg 18. vart.
erantwortliche Redatiion, Druc und Verlag von To. Rohner in Merſeburg.



Zweite Bellage-

LCokalnachrichten.
Körperliche Züchtigung in den Schulen

Zu dem gemeldeten Erlaß des Kultusminiſters über die
körperliche Züchtigung in den Volksſchulen ſchreibt man
uns: Das Recht der körperlichen Beſtrafung in den Volks
ſchulen beruht auf den Beſtimmungen des allgemeinen
Landrechts über die Schulzucht in den niederen Schulen.
Dagegen beſtehen geſetzliche Beſtimmungen über die Schul
zucht in höheren Schulen nicht. Dies iſt auch in einer
Reichsgerichtsentſcheidung vom vorigen Jahre anerkaunt,
welche im Gegenſatz zu der Entſcheidung eines Landgerichts
ausführt, daß die Beſtimmungen des Allgemeinen Land
rechts für die niederen Schulen jedenfalls nicht auf die oberen
Klaſſen der höheren Schulen es handelte ſich um einen
Schüler der Sekunda Anwendung finden dürfen. Das
Kammergericht war der Anſicht, daß eine Züchtigung, die
für Kinder in den niederen Schulen paſſe, nicht auf junge
Leute von Bildung in reiferem Alter als Strafart anzu
wenden ſei, weil ſie das Ehrgefühl töte und Haß und Er
bitterung gegen den Lehrer erwecke. Leider hat aber das
Kammergericht keine Entſcheidung darüber gefällt, bis zu
welchem Alter und welcher Klaſſenſtufe der höheren Schulen
die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts Anwendung
finden dürfen. Aus dieſem Grunde ſind für die körperliche
Züchtigung in den höheren Schulen nur die Verfügungen
der Unterrichtsverwaltung und der Provinzialſchulkollegien
maßgebend. Und in dieſer Beziehung kommt in erſter Linie
eine Verfügung des Provinztalſchulkollegiums in Danzig
vom Jahre 1905 in Betracht, auf die im März des Jahres
1908 der Kultusminiſter in einem Erlaß ausdrücklich hin
gewieſen hat: „Auch Schüler der drei unteren Klaſſen
dürfen ohne Wiſſen des Direktors und Ordinarius körper
lich nicht gezüchtigt werden. Schläge an den Kopf ſind
unter allen Umſtänden verboten.“

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt Chester
vom 3. April bis inkl. 11. April 1910.

Kenes Sheater. Sonntag (Anf. nachm. /33 Uhr):
„Hoffmanns Erzählungen“. (Abends 7 Uhr:) „Der Graf
von Luxemburg.“ Montag (Anf /37 Uhr): „Goethes
Fauſt“. Dienstag (Anf 7 Uhr): „Goethes Fauſt“.

Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „La Traviata“. Donnerstag
(Anf. 7 Uhr): „Die Bohème“, vorher: „Die Maienkönigin“.

Freitag (Anf. 7 Uhr): „Der fliegende Holländer.
Sonnabend (Anf 7Uhr): „Der Feldherrnhügel“. Sonntag
(Anf. Va7 Uhr): „Die Walküre“. Montag (Anf. 7 Uhr):
„Maria Magdalena“.

Altes Sheaker. Senntag (Anf. nachm. /23 Uhr):
„Sappho“. (Anf. abends /28 Uhr): „Der Jeldherrn
hügel“ Montag (Anf. “28 Uhr): „Die geſchiedene
Frau. Dienstag (Anf. /28 Uhr) „Der Opernball“.
Mittwoch (Anf. /28 Uhr): „Der fidele Bauer“. Donners
tag (Anf. h 8 Uhr): „Der Feldherrnhügel“. Freitag
(Aunf. 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“. Sonn
abend (Anf. */28 Uhr): „Der Graf von Luxemnburg“.
Sonntag (Anf. nachm. 3 Uhr): „Martha“. (Anf. abends
*/28 Uhr:) „Der fidele Bauer. Montag (Anf. a 8 Uhr):
„Die geſchiedene Frau“.

SGGGGO. le—?Sh.S—*S!NUWM Ach
Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Mülheim.

Uber die Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe bei Mülheim
wird dem „Bochumer Anzeiger“ von einem höheren Eiſen
bahnbeamten folgendes mitgeteilt:

Der Bahnhof Mülheim hat in der Richtung von Düſſel
dorf drei Signalſtellen. Dieſe liegen je ein Kilometer weit
voneinander entfernt. Der Militärzug Nr. 40 hatte die
beiden erſten Signalſtellen paſſiert und hielt vor dem dritten
Signal, weil das Gleis, auf das er diri iert werden ſollte.

durch einen Eilgutwagen beſetzt war.
der Lloydexpreß Hamburg Genug, aus der Richtung
Düſſeldorf kommend, die Vorſtation paſſiert. Für ihn
wurde das erſte der drei genannten Signale ſofort auf freie

Jnzwiſchen hatte

Fahrt geſtellt. Das mittlere Signal war vermöge der
bekannten Blockeinrichtung noch nicht aufziehbar, weil die
dritte Signalſtelle den Militärzug noch nicht hatte ein
fahren laſſen und dadurch das mittlere Signal noch unter
elektriſchem Verſchluß gehalten wurde. Gerade in dem
Augenblick, als der Militärzug nunmehr am dritten Signal
Ausfahrt erhielt, fuhr der Luxuszug mit voller Gewalt auf
ſeinen letzten Wagen auf. Die Schuld trifft den Loko
motioführer des Expreßzuges, der das zweite Signal,
welches auf Halt ſtand, nicht beachtet hatte.

Von einem hohen Beamten im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten wird noch folgendes erklärt:
Der Führer des Luxuszuges Nr. 174, Garbs, der bisher
als einer der tüchtigſten und nüchternſten Beamten bekannt
war, will das Signal auf „Fahrt“ ſtehend geſehen und das
nahende Unglück erſt bemerkt haben, als es zu ſpät war.
Die in ſolchen Fällen vorgeſchriebene Zuverläſſigkeitsprobe,
die in Gegenwart des Miniſters am Stellwerk und den
Signalen vorgenommen wurde, gibt ihm aber Unrecht, und
ſo unterliegt es kaum einem Zweifel, daß der Lokomotiv
führer Garbs den folgenſchweren Zuſammenſtoß ver
ſchuldet hat.

Der Schuldige iſt bereits verhaftet worden.

Vermischtes.
(Zwei angebliche Briefe des Krouprinzen)

wurden kürzlich vor Gericht in Neuyork öffentlich ver
leſen. Das Berliner Tageblatt“ meldet hierüber: Jn der
bekannten Cottonwood Copper-Affäre, in der gegenwärtig
wegen Unterſchlagung von 30006 Dollars gegen den Fi
nanzier Barnes verhandelt wird, legte Barnes einen an
geblichen Brief des deutſchen Kronprinzen vor, der
an den Hauptzeugen Grafen Ferdinand v Hochberg
adreſſiert war. Der Brief iſt datiert: Pots dam, 11. Ja
nuar 1907 und enthält folgenden Paſſus: „Vor einigen
Tagen verbrachte ich zwei Stunden bei Bülow Papa iſt
jetzt viel gütiger zu mir und wir ſind uns in der letzten
Zeit viel näher gekommen.“ Der Kronprinz ſchrieb in
einem zweiten Brief: „Jch bleibe ein guter deutſcher alter
Junge und werde nicht ſo ein alter amerikaniſcher Buſineß
Man.“ Die angeblichen Briefe des deutſchen Kronprinzen
waren unterzeichnet: „Cäſar“. Sie waren von Hochberg
an Barnes verkauft worden, der ſie aus noch nicht aufge
klärten Gründen begehrte. Die Briefe enthalten viele Hof-
intimitäten. Wie erinnerlich, war der junge Graf Hoch
berg, der Sohn des ehemaligen Jntendanten der königlichen
Schauſpiele, nach Amerika gegangen und hatte ſich nach
ſeiner Verheiratung und ſeinem Verzicht auf den Adel mit
einer Bürgerstochter von Barnes adoptieren laſſen, Barnes
benutzte ihn um die deutſchen Adelskreiſe für gewiſſe
amerikaniſche Finanzoperationen zu intereſſieren, ſagte ſich
aber wieder von ihm los, als Graf Hochberg- Barnes bei
ſeinen Manipulationen nicht mehr mitwirken wollte.

(Erdichteter Raubanfall) Wie berichtet, ſollte
das Dienſtmädchen des Jngenieurs Knopfe in Nieder
ſchönweide bei Berlin am Dienstag nachmittag von einem
Unbekannten überfallen und durch Chloroform betäubt
worden ſein. Der unbekannte Täter, deſſen Beſchreibung
die angeblich Ueberfallene gab, ſollte dann eine Menge
Wertſachen geraubt haben. Die polizeilichen Ermittelungen
haben jedoch ergeben, daß das Mädchen den Raubanfall er
dichtet hat. Nach langem Leugnen bequemte es ſich dazu,
ein umfaſſendes Geſtändnis abzulegen. Jn Abweſenheit
der Herrſchaft hatte es eine ganze Anzahl Wertſachen ent
wendet und verſteckt. Als es dann die Herrſchaft kommen
ſah, fimulierte es die Ohnmacht, und zwar ſo gut, daß alle
getäuſcht wurden, auch der Arzt.

(Untergegangener Dampfer.) Der Dampfer
„Vericles“ von der Aberdeen Linie, der ſich auf der Fahrt

S30. Jabrg

von Aufſtralien über das Kap der Guten Hoffnung
nach England befand, iſt ſüdlich von Kap Leenwin
an der Südweſtſpitze von Auſtralien aufgelaufen. Sämt
liche Paſſagiere und Mannſchaften ſind gelandet. Der
Dampfer iſt geſunken.

(PrinzeſſinLuiſevonKoburg) hat am 30. März
vor dem Brüſſeler Tribunal eine Klage anhängig gemacht
gegendie Baronin Vaughan auf Schloß Balaincourt
mit dem Antrag, das Gericht wolle beſchließen, daß zwei
von der Baronin in Oſtende gekaufte und mit 137 000 Fre.
bezahlte Villen an die Nachlaßmaſſe des Königs zurück
zugeben ſeien, weil das Geld zum Kauf der Villen ſeiner
zeit vom König der Baronin geſchenkt worden ſei, der
König aber nicht das Recht gehabt hätte, das Erbe ſeiner
Kinder durch ſolche Schenkungen zu ſchmälern.

Ein Soldatenvater.) Der Mühlenbeſitzer
Chriſtoph Matthes in Unterleichtersbach in Unterfranken,
hat dem Prinz Regenten von Bayern das Bild ſeiner
ſieben Söhne geſchickt, die in der bayeriſchen Armee ge
dient haben und hat von dem Landesvater dafür die
Luitpoldmedaille erhalten.

(München im Winterkleide) Jn München hat
es bei O Grad Tagestemperatur am Mittwoch und Donners
tag geſchneit, während Oſtern noch ſchönes Frühjahrs
wetter war.

Von einem Löwen erfaßt) wurde im Tierpark
zu Unterburg bei Nürnberg ein Mädchen, das bei einem
Schulbeſuch im Gedränge an den Käfig geſtoßen wurde.
Dem Kind wurde das ganze Geſicht zerkrazt; einem anderen,
danebenſtehenden Mädchen zerriß der Löwe die Kleider

(Am Grabe des Kollegen vom Tode ereilt.)
Is der 71 Jahre alte Senatspräſident Hummi vom Würz

burger Oberlandesgericht dem verſtorbenen Oberlandes
gerichtsrat Sturm am Grabe einen Nachruf widmete, wurde
er ſelbſt vom Schlag getroffen und verſtarb dann im
Laufe der Nacht in ſeiner Wohnung

(Jamiliendrama) Der 45 jährige Goldſchmied
Raggadt wurde im Bett erſchoſſen aufgefünden. Durch
einen Schuß in den Kopf tödlich verletzt lag vor dem Bett
die um zwei Jahre ältere Frau. Auf einem Zettel von ihrer
Hand heißt es, ſie könne den Tod ihres Mannes nicht
überwinden.

(Um ihr Vieh vor dem Erfrieren zu be
wahren), haben Vieherdenbeſitzer in Oſſage County in
dem neuen Staate Oklahoma während der jüngſten Schnee
ſtürme die Naturgas-Leitungen angezapft und das
ausſtrömende Gas angezündet. Die Tiere ſollen ſich dabei
ganz behaglich gefühlt haben, nicht ſo die Gas Geſellſchaften.

c ccccc-—-;-mm FJccccBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 1. April.

Weizen lok. i. 225.00 226 00 Ware
Roggen lok. Bl. 156,00 157,00 Mark.
Hafer fein 170,00-179,00 k. o. mittel 164 00 Be

169 00 Mark.
Wetgenm e 00 Arts 27,00 30 00 gr.
Roggenmeh! Au. S nnd 1 19,00 21,10 Mk.
Gerſte in. le 140,00-- 148,00 k. do. ſchwer ſrsl

Wagen und ab Baks 146,00-1656,00 W. do. u. je
Wagen leichte 129 900- 134 08 Markt.

Weizenkleie grob nests exkl. Sack ab Mühlo 14,50
r r Mk., de. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

Halle, 1. April. Mehl und Kleie. Kaiſer-Auszug
mehl 35,50-—86,50 Mk., Weizenmehl 00 30,50 31,50 Mk.
do 0 28,50-29,50 Mk. Roggenmehl 0 22,00--22,50 Mk.
do 01 21,00--21,50 Mk. Futtermehl 16,50 Mk. Roggen
kleie 12,50 Mk., Weizenſchalen 1240 Mk., Weizenkleie
feine 12,00 Mk., Heidemehl 33,00-—34,00 Mark.

Berlin, 1. April. Getreidebeſtände am 31. März
Weizen 1796 To. (gegen den Vormonat minus 480 To.)
Roggen 25644 To. (plus 16 166 To.) Hafer 12498 To.
(plus 5440 To) Gerſte 7635 To. (minus 1046 To.) Mais
14 351 To (plus 655 To)

9
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Aparte Fassens in:

und Dollmanns.

Kostümeröcke.

Jaquets, Kimonos, Paletots

kntenplan 9. A. Steckner kntenplan 9.

Kleider-, Blusen- u, Kostüme-Stoffe.
Neu aufgenommen

fertige Kleider
i
n

Wolle, Baumwolle u. Leinen

kertiger Blusen in SVeide,
Grosse Auswahl

Wolle u. Baumwolle.

8hantung-Seide für Kleider in allen modernen Farben.



Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1910 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:

1. an den Vormittagen von 7—-7 und
10 11 Uhr;

3. an den Nachmittagen: Montags und
Donnerstags von 83—4 und 61/2 bis
7 Uhr; Dienstags. Mittwochs und
Freitags von 4—4/0 und 6 7 Uhr
FNrbenda von 3 4 und 6/3 bis

hr.
An den Sonn und Feſttagen bleibt das

Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.
Merſeburg. den 30. März 1910.

Die PolizeiVerwaltung.
Gewerbliche Forthildungsſchule.

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen
Arbeiter findet Sonntag den 3. April,
vormittags 11 Uhr, in der Volksſchule am
Windberge ſtatt Das letzte Schulzeugnis

Der Echulvorſtandiſt vorzulegen.

9Holß- Auktion.

Montag den 4. April,
nachmittags 3 Uhr,

ſoll das vom Abbruch Lauchſtedter Str. 8
gewonnene Brennkols öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Liebe Sltern!
laßt mich mit der AZmekertüte bei
Photograph Wutſchla,

Preußerftr. ſo pt., l.
Postkarten photographieren.

eeaO.:Fs Woptagcd. M. April

im „Tivoli“
Außerordentl.

Sie sparen
erstaunlich viel Zeit und Kraft und

schonen Ihre Wäsche
beim Gebrauch von

„0O20 mit
(Prof. Glessler“s Patent)

das modorne
Waschmittel.

Ueberall erhältlich.

Die Eröffnung meines ſener Geſhiſtsletales

Gntenplun Nr.
findet

S Anh. in Montag den 4. April ſtatt. S

Geuetal
perſammlung.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorſitzenden über die Ein

tragung des Vereins ins Vereinsregiſter.
2. Beſchlußfaſſung über die Weiterarbeit

betreffs unſerer Anlage
3. Anträge

Selbige ſind ſchriftlich bis 1. April
an den Vorfitzenden einzureichen

Der Vorſtand.
Merſeburger
Muſik Verein.

Zweite Künſtler Konzert
Dienstag den 12. April,

abends 7 UVhr,
im Schloßgartenſalon.

Fräulein Maxia Schöpflin (Geſang);
Herr Joſef Pembaur (Klavier).

Platzkarten von heute ab zu 50 Pf. in
der Stollbergſchen Buchhandlung ebenda
Eintrittskarten zu 83 und 2 Mk.

Merseburg
Sonntag den 3. April, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr an
Tätßchen im Augarten,

wozu freundlichſt einladet
Der Vorstand

Geſellſchafts- Verein

„Wilde Bande
hält Sonntag den 3. April, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, ſein

Tänzchen
im „Tivoli“ ab.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Ernſt Rulffes, Herren

hne Geld
können Sie sich in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.

Bei Kleinsten Anzahlungen
Hefere ich

duf hequemste Abzahlung

Möbel aller Krt.
Spezialitat:

Brautausstattungen,
Einrichtungen schon mit 5 M. Anrahl.

Ferner in grösster Auswahl:
Anzüge für Herren und Knaben

Paletots, Lodenjoppen
Regenpelerinen

g Damen- Konfektion
Wäsche, Federbetten, Kleiderstoffe
Teppiche, Gardinen, Portieren

Schuhe, Langstiefel, Schaftstiefel
nur am besten bei

Carlkünoler
Halle S. Er. Unchotr. 20.

karhen, lacke und Pinsel,
Spezialität:

küßhoden Luchtarpe
Kaufen Sie begonders gut ung billig in der

Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger

Schaufenster

L. Etage.

z
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(Vorturnerſchaft.)
Sonntag den 3

Aopril, von nachm.
3 und abends 8 Uhr

Tänzehen
im „Caſino“.
Freunde u. Gönner

Der Fektausſchuß.
J

herzlich willkommen.

Geſellſchafts- Verein

EuerSonntag den April
Ausflug n. Meuſchan

(Schmidts Gastho).

E 1944444
Frauen

Sonntag den 3. April,
abends S Uhr,

im Saale des Herrn ubis
Großes

Ertrakonzert
ausgeführt vom

Stadtorchester Herseburg.
Vorzügl. Programm.

Entree a Person 30 P.
Nach dem Konzert

e

Schkopan
Gasthof deutscher Kaiser

Sonntag den 3. April, nachmittags
und abends,

große Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter.

L. Berger.

Strandschlosschen
um Neumarkt-JahrmarktSinn ds. u. Montag d. 4 April

von nachm. 3 Uhr und abds. 8 Uhr ab

Großer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.

W. Werfurth.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Hälterſtr. 13, part.
Paul Martin, Klavierſtimmer.

Gleichzeitig bringe auch meine ſelbſt
gefertizten Bürſten- und Beſenwaren
ſowie Stuhlflechterei in empfehlende Er

innerung. D. O.
Zur Beuchtung!

Seit einiger Zeit gibt Herr L. Heberer
Riſch- und Dammühle) eigne Rabatt-

z marken aus. Dieſelben ſind von genau der
ſelben Farbe wie die unſrigen und dieſer
Umſtand veranlaßt uns, das geehrte
kaufende Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß oben bezeichnete Marken nicht
in unſere Bücher zu kleben find, da wir
naturgemäß nur die von unſeren Mit
gliedern verausgabten Rabattmarken
ein löſen können.

n Rabatt-Spar- Verein Merveburg Amgeg.

Eingetr. Verein.



Verband Deutscher
Handlungsgehülfen
zu Leipzig gegr. 1881
80 000 itgileder, 700 Kreisver-
eine, 4 Hilſionen Mk. Vermögen

Stellenvermittelung
kostenfreol für Nitglieder und

Flrm

Stellen legt aus ln
Merſeburg W Sehätfer

i. Fa Adolf Schäfer. Entenplan.

Radfahrer!
S Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Stand
ſetzen Bitte be
ſuchen Sie meine

Spezial
Abteilung für

Fahrrad Zube
hörteile.

Sie finden eineW große Auswahl und

c. kaufen Erſatz und
Zubehörteile bei mir am billigſten

Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver
kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen

Mäntel von Mk. 8,00 ant,
Luftſchläuche von Mk. 2.50 an,
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Sehladitz Vahbrräder,
Marke „Albinga“, mit weitgehendſter
Garantie und ſolider Ausſtattung von
Mk. 85,00 an.

Otto Bretschneider,
S „Handlg. Kl. Ritterſtraße.

Naethers

Kinder 1.
Sportwagen

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben
die beſten

Zu haben im Kinderwagen Depot vonEmil Purſche
Merſeburg, Neumarkt.
Beſichtigen Sie mein großzes Lager und

Sie werden über enorme Auswahl und
niedrige Preſſe erſtaunt ſein
Mitglied des Rabatt- Sparvereins.

Holzpantoffeln
dauerhaft und villig bei

H. Lehmanm, Breiteſtr. 19

Rahmen, Leisten, Spiegel
Photographieständer

find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge. Schmalefſtr. 11.Singeirojfen
vorzügliche

Qualität

u. Contra
baßſaiten,

desgl.Zug und Mnndharnenſtne
zu Fabrikpreiſen bei

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2

ff. Delikatess-

Sanerkohl
a Pfund nur 5 Pf.

Paul Näther Nehft,
Markt 9

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em-
pfiehlt billigſt
A. Leber Schuhmacher meiſte

Neumarkt 17.

De S ec

n 7
J
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6GbMmerprei
für meine bekannte Spzizialmarke

und mann Preßtorf n
ſind ſchon jetzt eingetreten.

Paul Göhlsch, Merseburg,
Foernspr. 309.

Ich bitte um gefl. Aufträge.

Neumarkt 39.

Kinderwagen,
Sitz und Liegewagen,

Sportwagen,
Kinclerstühle,

Feld und Klappstühle.
Moderne Muster und Farben.

Aussergewöhnlich niedrige Preise.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhnler,
Gotthardtſtraße 5.

Wie die Saat! So die Ernte!
Frühkartoffeln,

Saakkartoffeln

Kaiſerkrone, ovale Frühblaue, Primel,willelfrühe Raſenkariofcln

Jnduſtrie, Saas, Topas, Wohltmann,alles in beſter Saat aus Sandboden offeriere

ſehr preiswert Bahnverſand. Erbitte
baldige Beſtellungen.

Oswald Werner, Schafrtädt,

lichibag

Helios
Ken

i 9. Tel. 820ERlektw. Lehtväd er.
Erfolgr. Kurverfahren bei
„Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen. m S
Größte Auswahl in

Tapeten
(neueſte Muſter) empfiehlt zu billigſten
Preiſen

J. Welbgen, Markt 8.
Einen Poſten Reſter gebe zu jedem

annehmbßaren Preiſe ab.

Annahme i Morseburg

un wyrenhan brahneis

Gotthardtstr 20.
9 Portogebühren

werden seitens der Annahme-
stelle nicht erhoben

Farben und
hewiete

éhnh in öſeelnnren

empfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel 50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Araft-leherthran

kwulvion

aus der Central
Drogerie, Markt 17,
iſt ein vorzügliches
Nähr u. Kräftigungs

h mittel. Dieſelbe wird
e ihres guten Ge

S ſchmackes wegen von
Kindern beſonders

Echt in Flaſchen 1,—,gern genommen.
und 2.50 Mk.

Da le besten daher im Gebrauch

Acle allerbilligsten sind

7 an n Se Preislistet
n e Branche,
auch über Radfahrer-8
darfs Sportartikel, Nah

ſeeskenlas öhren etc. e
tenios von dene Fenag Werke

n
W
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Große Ausſtellung der letzten Renheiten

in Gardinen, Stores, Halbstores, Vitragen, Portieren, Garnituren, Teppichen,
Laàufern und Fussbelegstoffen, Tisch-, Kommoden-, Sofa- und Divandecken,

Linoieum-Stückware, -ILaäufer, -Teppiche. Vorlagen in Kanten und Fellen.
Siserne Zetistellen und Mairatzen für Srwachsene und Kinder.Gelegenheſtz Angebote n. Ein Poſten Zeye in Iuckggeſetten Nuſtern

bveſbnders wedtigen Wehen Ein Poſten Garhinen in kimelnen Seuſern

n Noyer e Noppnann
W un Gan und Röbeltiſhlere mit elektriſchen Petrich

e ehe

bringen sieh zur Ausführung aller in ihr Pach sechlagenden Arbeiten iVollendung. s s ringen es eng n in empfoblends
P 19090 Anfertigung einzelner Möbel sowie ganzer LKinrichtangen nach gegebenen und
GRAND R eigenen Entwürfen vom einfachsten bis zum feinsten.

Debernahme aller Bauarbeiten.

r Särge in allen Grössen und Preislagen stets am Lager.
a Durch bedeutende Vergrösserung unseres Betriebes und Einrichtung mit den modernsten

Nähmaschinen und Fahrradhandlung Holzbearbeitungswaschinen sind wir in äer Lage, alle vorkommenden Arbeiten
von i. Baar, Merſeburg Markt 4 schnellstens und und um geneigte Berücksichtigung.

e h een r nDie nenesten Mogelle sind angekornnrnem,

Banhuus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

e Gtegrü net 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Schecrk Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons undx Dividendenſcheine.

Wohnungs-Einriehtungen

Herren- und Knaben- Konfektion
Damen-Garderobe, Kleiderstoffe, Federbetten

Kinderwagen, Sitz und Liegewagen
Teppiche, Tischdecken, Garcliinen, Schuhwaren

Bequemste Tellzahlung.

L. Cichmann
Altestes ung grösstss Waren und Höbel- Hans

nur Grosse Ulrichstrasse 5
Eing. Schulstr. (Kalsersale)

Halle a. S.

Tausende von Mark müſſen Jährlieh für vergeudetes Waſſer bezahlt werden,
infolgedeſſen Streitigkeiten zwiſchen Vermieter und Meter nnausbleiblich.

Waſſerkalamität im Hochſommer ſind eine weitere Folge.

beſeitigt alle dieſe übelſtände
mein mehrfach geſchützter

Wohnungs

Vaſſermeſſer.

Weitgehendſte Garantie.
Einfachſte Montage. Genau

und ſicher anzeigend.

Billigater Preis,

inn für 25 Pfennig n
Ia Schweine Klein-Fleisch,
von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2c. von

inländtſchen Landſchweinen, amtlich unterſucht. leicht geſatzene Ware

10 Colli k 2,50 18 Eisbein p. 501 a Schäl pfo. 40 Pf. I A Fleiſchwurſt p. Pyd. 66 pr.
Ia 1 k. Ia Cervelatwurß p. Pfd. 1,20.Ah Oarstens. Altons 517. Vertreter1 Deb. dauernde Beseitig. gibt Auskunft umsonst ehem. Wilhelm Sch mied er, e

Stotternl e e nEmpfoehl. v. Aorzten, Geistl., Lehr. usw.

den innernCent du bodenlat 3

Brennabor-

Rinde Sporlungen
in unerreicht großer Auswahl
zu ſtannend billigen Preiſen.

Alvert Kunth, Gotthardtſtr. 30.
Grösstes SperiabGeschäft in Kinder und Sportwapen.

e

Reparaturen an Kinderwagen prompt und billigß. 3RENNABOS
Meer wearranſche ehrten Den n Verrug n er Aierjerutrg.

geſtrichen iſt. Central Lack
ſtreicht ſich leicht, torocknet c
über Nacht, macht ſpiegel-
blank und iſt ſehr haltbar. E
Jn 2 Pfunddoſen a 2,50,
2, u. 1,50 Mk. allein bei
küchard Kupper, Markt 17.

Central Drogerie.

c

De



Seilage zum

Dritte Beilage.

Hegtsechla v d.
(Wie man in Preußen Miniſter wird),

hat der Abg. Gothein vor kurzem im Reichstage
auf Grund von Mitteilungen des früheren Handels
miniſters Brefel d angedeutet. Abg. Gothein iſt
dieſerhalb wegen angeblichen Vertrauensbruchs ſcharf
angegriffen worden. Er erklärt jetzt in der „Lib.
Korr.“, daß Brefeld lediglich den Wunſch ausgeſprochen
habe, von ſeinen Mitteilungen nicht zu ſeinen Lebzeiten

Gebrauch zu machen. Abg. Göthein erzählt „Jch
war kurz nach Brefelds Demiſſion mit ihm in Gaſtein
im ſelben Hotel zuſammengetroffen, wir hatten uns
trotz der vorangegangenen ſcharfen Kämpfe im Abge
ordnetenhaus dort gefunden und regelmäßig zuſammen
geſpeiſt; und er hat mir viel aus ſeiner Miniſter
laufbahn erzählt, unter anderem, daß er ſich mit
Händen und Füßen geſträubt habe, das Handels
miniſterium zu übernehmen, weil er von dieſer Materie
nichts verſtände. Er war Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Präſident
des Landeseiſenbahnrats, alſo lediglich im Eiſenbahn
reſſort tätig geweſen. All ſein Sträuben hatte ihm
aber nichts genutzt, und als in preußiſcher Tradition
lebender Beamter hatte er ſich ſchließlich verpflichtet
gefühlt, nicht nein zu ſagen. Er hat ſich ſehr ſcharf
zu mir darüber geäußert, was für ein Unglück es ſei,
Miniſterpoſten mit Männern zu beſetzen, die an
anderen Stellen nützlich ſein könnten, an dieſer aber
nichts zu leiſten vermöchten.“ t

Provinz und Amgegend.
F Gotha, 2. April. Infolge der drohenden

Kriſis im Baugewerbe (bei Nichtanerkennung des
Tarifs Ausſperrung der Maurer und Zimmerer in
Thüringen) ſind die Meiſter durch den Arbeitgeber
verband darauf aufmerkſam gemacht worden, augen
blicklich keine größeren Arbeiten in Auftrag zu nehmen
bezw. ſich für ſolche verbindlich zu machen.

Greiz, 2. April. Heute wurde hier ein Falſch
münzer verhaftet, der falſche Zweimarkſtücke aus

„MRerſebnrger Correſpondent“.
Sonntag den 3. April 1910.

gegeben hat. Es handelt ſich um einen in Magdeburg
geborenen Arbeiter Richard Hamel, der in Gera ſeine
Werkſtatt haben will. Es wurde bei ihm noch eine
Anzahl falſcher Zweimarkſtücke vorgefunden

Leipzig, 2. April. Wie im hiefigen Verein
für Feuerbeſtattung mitgeteilt wurde, ſind in
dem vor einigen Wochen dem Betriebe übergebenen
Krematorium hierſelbſt bis jetzt 87 Einäſcherungen
vorgenommen worden 41 der Leichen ſtammten von
auswärts. Der Verein hat jetzt die Unentgeltlich
keit der Feuerbeſtattung für Vereinsmitglieder gegen
einen Jahresbeitrag von 4 Mk. eingeführt.

Vermiſchtes.
Seine Kinder und ſich ſelbſt erſchoſſen.)

Jn Bamberg hat hinter der Schießſtätte des Bamberger
Schützenvereins der 36 jährige Klavie bauer Hugo Müller
aus Bamberg ſeine beiden Kinder, ein Mädchen von
fünf und einen Knaben von ſieben Jahren, mit einer
Browningpiſtole erſchoſſen. Hierauf verübte er
Selbſtmord.

(Der Kampf auf dem elektriſchen Leitungs
maſt.) Jn Mühlhauſen revidierte ein Monteur die
elektriſche Hochſpannleitung. Dabei fand er auf einem
Maſte einen Feldwebel von einem Mühlhäuſer Infanterie
regiment, der ſich den Maſt als Beobachtungspoſten ge
wählt hatte. Der Monteur forderte den Feldwebel auf,
den Maſt zu verlaſſen und erſtieg, als dieſer ſich weigerte,
den Maſt ſelbſt, um den Widerſtrebenden mit Gewalt
herunter zu holen. Bei dem Ringen auf dem Maſte wurde
der Monteur, wie dem „Lokalanz.“ gemeldet wird, gegen
die elektriſchen Leitungsdrühte mit 6000 Volt Spannung
gedrückt und auf der Stelle getötet.

*(Folgenſchwere Exploſion eines Kochofens)
Jn Königshütte explodierte der Küchenofen in einem
Hauſe der Hardenbergſtraße, in der Wohnung des Schneider
meiſters Muskalla. Die Exploſion iſt anſcheinend durch
ein in den Kohlen befindliches Stück Dynamit verurſacht
worden. Der neunjährige Sohn Muskallas wurde ſofort
getötet. Frau Muskalla iſt ſchwer, drei Kinder ſind
leicht verletzt.

(JIn der Narkoſe ausgeplündert) Aus
Chambéty wird gemeldet, daß der Großrabbiner von
Mancheſter Cohen im Eilzuge zwiſchen Bardonecchig und
Modena von einem Mitreiſenden durch eine narkotiſche
Zigarre betäubt und dann vollſtändigausgeraubt
worden iſt. Er konnte von den Arzten nur mit Mühe aus
der Narkoſe geweckt werden.

Verhaftung eines Mörders.) Jn Nizza iſt
der Mörder des Hauptmanns Chaupin verdaftet worden.

Es iſt der Soldat Gardais vom 11. Jnfantrie-Regiment,
er hat das Verbrechen bereits eingeſtanden. Ein zweiter
Soldat iſt als Mitſchuldiger ebenfalls verhaftet worden.

*(Die ErmordungdesAſtronomen Charlois.)
Jn Nimes iſt der Arzt Brenges unter dem Verdacht
verhaftet worden, den Aſtronomen Charlois in Nizza,
ſeinen Schwager, ermordet zu haben. Jn dem überrock
des Verhafteten ſind ein Revolver und ein Blatt blaues
Papier gefunden worden, das angeblich genau dem gleicht,
mittels deſſen der Mörder den Aſtronomen unter Vor
ſpiegelung eines Telegramms auf die Straße gelockt hat.
Brenges erklärt, un ſchuldig und das Opfer eines Jrrtums
zu ſein. Später wird gemeldet Der des Mordes an den
Aſtronomen Charlouis beſchuldigte Dr. Brenges aus
Nimes bequemte ſich zu einem Geſtändnis. Er wurde
noch Freitag abend nach Nizza gebracht.

(Koloſſaler Wetterſturz.) Auch aus Pola
berichten die „L. N. N.“ von einem geſtern eingetretenen
koloſſalen Wetterſturz. Mittags herrſchte Schnee
fall, verbunden mit heftigem Sturm und Hagel. Die Adria
iſt ſtürmiſch bewegt.

(Jugendliche Selbſtmörderin.) Jn Ruhr
ort hat ſich die 13 jährige Schülerin Roſalie Bethke aus
r r Strafe wegen eines kleinen Vergehens im Rhein
ertränkt.

(87 Lynchmorde) ſind im vergangenen Jahre in
den Vereinigten Staaten von Amerika verübt worden, mit
Ausnahme von zweien im Staate Jllionis ſämtlich in den
Südſtaaten.

(Die Brüſſeler Weltausſtellung) Die Er
öffnung der Weltausſtellung wurde beſtimmt für den
23. April in Ausſicht genommen.

Reklameteil.

Grö

Kleiderstoſte
in den neueſten Farben und Webarten von einfacher bis feinſter Art.

Aparte Lostüm- in Busenstofſe.

in reizenden Deſſins.

Hauskleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Baumwolle

Neue Kleiderbesätze, Spitzen
Sàmtliche Zutaten z. Schneiderei, Putterstoffe.

Halhfertige Rohen und Plusen.

Seidenstoffe für Braut, Geſellſchafts und Straßenkleider,
in herrlichen Sortimenten.

Wollmousseline und Waschstoffe

Stickereien.

in jeder Preislage und

ßke Kuswahl hervorragend ſchöner

u

Geſchmacksrichtung.

Kostüme von einfacher bis hocheleganteſter Ausführung.

Garnierte Kleider, BIuSsen n alen gaſſons u. Stoffarten.

Kostümröcke, Sporttöcke.
Frühjahrs-Paletots, schwarze Jacketts.

Frauenmäntel, Mädchen- und Backfisch-
Kleider, Jacken, Blusen, Röcke, Pelerinen

Knaben-Anzüge, Paletots, Wetterkragen, Mützen.

Damen-Bürtel Handschuhe Schürzen

Handtaſchen, Schleier,
Rüſchen Jabots Bäffchen

Regen u. Sonnenſchirme
Plaids, Shawls,
Strumpfe, Unterzeuge,

Handarbeiten

fertige Masche Herren-Wäsche

Unt?rtaillen, Korſett
ſchoner, Taſchentücher

Unterrocke, Korſetts,
Tücher,

Leibwäſche, Bertwäſche,
Tiſchwäſche Küchen

wäſche, Bodewäſche

Oberhemden, Kragen,
Manſchetten, Serviteurs,

Krawatten, Hoſenträger

Fertige Betten
Bettfedern, Jnletts,

Bettdecken,

Spezial- Abteilung
für

F Gardinen, Stores, Zugrorhänge, PFensterborten, Tülldecken, Dekorationen,
Möbelstoffe, Sofabezüge, Tisch- und Diwandecken, deutsche u. orientalische

Teppiche, Läuferzeuge, Linolèeum.
Schlaf und Steppdecken,

Metall Bettſtellen, Reform Matratzen

Elsäss. Wäschestoffe
in bewährten Fabrikaten.

Neglige-Barchente
Reinleinen Halbleinen.

Verkauf zu bekannt villigsten, festen Preisen.

Brummer 4
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Kufwönniſhe Fortbildungsſchule
Die Aufnahme der nen ehnretenden

Schüler erfolgt am
Donnerstag den 7. April d. J.

nachmittags 4 Uhr im Lehrerzimmer der g.
Die Unterrichtsgeithobenen Knabenſchule.

iſt wie bisher feſtgeſetzt worden für die 3
und 2. Klaſſe auf Montag und Donnerstag
von 4—-7 Uhr und für die 1. Klaſſe auf
Mittwoch und Sonnabend von 25 Uhr
nachmittags.

MRerſesnrge den 30. März 1910.
Der Magiſtrat.

Volksſchule
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder

findet am Montag, 4. April, vorm 10 Uhr
in den ſiebenten Klaſſen der 3 Volksſchulen S
ſtatt. Der Rektor Sebmiſ ch.

2 hohe Hettſtellen mit beſten Makrahen

und gute Federbetten, rot Inlett, kurze
Zeit gebraucht, Rähmaſchine, Plüſchſofa,

ſelten billig, zu verkaufen
Halle a. S., Geiſtſtraße 21, I.

Unverleſene Kurt In
ſchöne geſunde Ware Ztr. 1 Mk 80 Pfg.

öpelſekurtoſfeln

Magnumbonum Up to date, Jnduſtrie ver
kauft fortwährend

Erey gang aroße Ritterſtr 7.

Speiſekartoffeln
hat im ein elnen abzugeben

Annenkraße 9

60 Kutschwagen,
neue, mod. und wenig gebr. Landauer,
Phastons, Coupés, Kutſchier. Jagd und
Ponywagen, Dogearts, nur Ia Fabrikate
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtraße 21.
8. Hoffſchulte.

Rübenkerne, Klee, Luzerne,
Esparsette, Gurkenkerne

sowie alle Pelä-, Wiesen-
und Blumensamen

in bekannt vorzüglicher keimfähiger Ware
empfiehlt

Guſtav Trarderf

Neumarkt 6
Gegen

Flechten,
Hautausſchläge

hilft
Obermehers HerbaSeife.

Herr Wilh. Reichert in Ludwigshafen
ſchreibt:

„Jch habe Jhre Herba- Seife

Dank aus
Obermehers Herbg Seife zu haben in

allen Apotheken und Drogerien a Stück
650 Pf s verſtärkt Mk.

Pafent anwalt
Sack heipeig

gegen
trockene Flechten angewandt und erfahren e
daß dieſelbe vorzüglich iſt, auch bei ſonſtigen
Hautausſchlägen nur lobenswert gezeigt
Spreche Jhnen hierfür meinen innigſten

Geſchützter Aufenthalt

Fran Mnodrom obless,
tag den 3. April und folgende Tage im Angarten

großartige Reitheluſtigung. W
Vorzügliches Pferdematerial vorhanden.

Größtes Amüſement für jung und alt,
Zu regem Beſuch ladet ein

R. Reisshauer,

Extra billiger

Coupons in

Merſeburg.

Die sich in den letzten Monaten angesammelten Reste und

Waschstoffen, Kleiderstoffen, Wollmousseoline,
Baumwollwaren, Aussteuer- Möbel-, Gardinen-,

Wäschestoffen, Vitragen, Läuferstoffen
und Linoleum

sind zusammengestellt und Kommen zu ausser gewöhnlich
billigen Preisen zum Verkarf.

Desgleichen besonders villig:
einzelne Fenſter abgepaßte GardinenVitragen.

to Dohlowit,

Reste- Verkauf.

Entenplan 11.

bigen Hut
für jeden Kopf bei billigster Preisstellung

bekommen Se im
Damenmputz

ß. Pulvermacher,
Kleine Ritterstrasse 13.

Markttaſchen,
nur prima Qualitäten,

Mark O. 48 bis Mark 3.
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5

Kanſverein zu Rerſehmg.

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten

Salon iſt am Sonntag den 3. d. M. nach
mittags von 3-5 Uhr für Nichtmitglieder

bei freiem Eintritt
geöffret

Kindern iſt der Zutritt nicht geſtattet.
Dex Vorſtand

ROS GA.

Hochſt. und niedrige Roſen in beſter
Sorten, Trauer und Kletter Roſen emp zfihli

P. K

Schulranzen,
Schultaschen,
Bücherträger,
Tafeln,
Federkasten,
Frühstücksclosen.

Große Auswahl Sehr preiswert.
Spielwarenhaus SWilhelm Köhler,

S 5Jch ertläre
jeder ged wie ich eine ſelten leichte Ent-

bindung erreichte. Tauſ. Anerke nungen
u. Näh. koſtenlos. Frau H Johannes,
Bremen 113 Poſtfach.

n ärtner rate:

Pechvogel“,
fälligen Beiträge müſſen bis Mon

end entrichtet werden. Herr Reſtau
ötze iſt berechtigt, Beiträge für

unſern Kaiſſterer Sachſe entgegenzunehmen.

H ute Sonntag

u Ausflugauch Menſchan

kodelshergerseter

a nersehurg.
Sonntag den 3. M ril er.

Ausflug
nach Leunaga.

Treffunkt 3 Uhr nochm am „Caſino“.

von abends 7 r freundlichſt ein

Wölkau.
Heute Sonntag ladet zur

Ballmusik
Schmidt Gaſtwirt,

BIösiem.
Heute Sonntag den 3 April

TANZMVUSIK.
M Bauer.

Kuriegsdorf.
Heute Sonmag ladet zur

De Tanzmuſik
freundlichſt ein G. Winter
R OBESSEXM.
Sonntag den 8. März ladet zur

Tanzmusik
freundlich ein Fr. Donat Gaſtwirt.

Bürgergarten
(Neues Schützenhans),

Angenehmſter Familitnaufenthalt am
53 p. Sonntag nachmittag von
3 Uhr a

Geſellſchaftskränzchen
sei freiem Eintritt

Hochachtungsvoll

Jl Quelma'z.
Dauers Restauraton.
Empfehle zum Neumarkt Jahrmarkt

Lokalitäten
Für ſ. öpeiſenn. Getränle

t heßens geſragt Afred Stagke
Hietſtube hutber Mon.

Forr während

Reichskrone.
Heute Sonntag

3 große Konzerte

humor. Bauera- Ensembles

„Fidelitas“.
Dir. Jean Schmidt als aktueller Humoriſt.

Meine Wohnung und Werkſtatt be
findet ſich

grosse Sixtistrasse 2.
P. Pohle,

Tapezierer

Sonntag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen.
Richard Baumann,

Clobigkauer Str. 8

ff. Speckkuchen
h Montag, Dienstag und Mittwoch
fri

Otto Hauskeller, Bäckerei u. Konditorei,
Neumarkt 4.

Carl Gieſeguth, Sternstrasse 10.
Halle a. S. Tel. 3013.

Kaufm., gewerbl., genossenschaftl Buch
führnng, Stenographie, Maschinenschreiben,
vollständ. Kontorpraxis, Bücherrevisionen.
Teilnehmer an bürgerl. Niſlagsiſch,

65 Pf. mit Kaffee können ſich melden
Lindenſtraße 11, 2 Tr.

Schüler finden gule Penſion

unter Aufſicht der Schularbeiten. Klavier
vorhanden. Wo? die Exped. d. Bl.

J Für denAlleinvertrieb
einer äußerſt rentablen Neuheit wird
geeignete Perſönlichkeit ſofort für
Merseburg geſucht. Reflektanten,
welche über zirka 200 Mk. verfügen,
wollen ſich Montag von 9--1 Uhr im
Hotel gold. Sonne melden

Bornehmer

hoher Nebenverdienſt für Nach
weis v. beabſicht. Neubauten
aller Art durch techn. Bau
firma. Abſol. Dis kretion zu
geſich. Off. unter L C 4775
an Rudolf Mosse,
Leipzig.

An allen Orten ſuche ich
Cleissige Herren oder Damen,

welche gegen hohe Proviſion den Verkauf
meiner

abwaschbaren leinen-Dauerwäche

n Private übernehmen. Offerten unter
U S 9997 an Rudolf Moſſe, Halle S.,
erbeten.

Achünſ. Kasendſeſcheo.
Waſchen u Plätten wird angenommen

Sand 22, part.

1 Fran zum Fräühſtücktragen

geſucht Seffnerſtraße 14.
Arbeikerinnen

n *Buntpapierfabrik.
Suche ſofort ein anſtandiges netres Mäd

chen als
lervende für wen ladengeschäft.

Sruno Kathe, Kl. Ritterſtraße 9.
Suche ſofort eine ad Stelle als

Hausmädchen
Stufenſtraße 1 I.

Aufwartung
ſofort geſucht Enrenvlan 1.
Kin Hund (Dobermann) „FAgelunſen.

Ah uholen öss enGoldener Ring
erloren. Gegen Beſobnung abzugeben

Gotthardtſtraße 11.

Kluger Hans.
Gib Dir keine Mähe, es glaubtfreundliche Bedienung Dir doch keiner

Veranrtivortitche Redaltion Druck und Verkag von Ev. Kößner, Merſeburg.



W n r ſerng, das in dieſer Beztehung aber recht genug
In einer der Hauptſtraßen Berlins, in jener Gegend, die Publikum, welches das Reſtaurant Nennen wir es Zur

zu ihren Hauptpaſſanten Studenten, Einjährige und jüngere Roſe“ beſucht, iſt trotz der umſchließenden hohen Häuſer
Herren zählt, die mehr an ihr Vergnügen als an Arbeit zu mauern, trotz der etwas gedrückten Luft mit dem Sitzen in die
denken haben, liegt, mit geſchäftsmänniſcher Weisheit gerade hier ſem Garten zufrieden, da man gegen etwaigen Regen durch ein
eingerichtet, ein ſehr beliebtes Reſtaurant, in welchem von ſicheres Glasdach geſchützt iſt und doch immer noch freier atmen
„zarter Hand“ die mannigfachen, ſtets in gutem Zuſtand zum kann als in dem Lokal ſelbſt, wo der Tabaksqualm die Luft oft
Ausſchank kommenden Flüſſigkeiten gereicht werden, die den
Gaumen na
mentlich der
akademiſchen
Jugend zu
reizen ver

mögen. Be
vor man frei
lich das Lo
kal ſelbſt be
treten kann,
muß man erſt
einen geräu
migen Hof
paſſieren, der
im Sommer

in ſeinem
größten Teil
in einen ſo

genannten
„Garten“

verwandelt
wird, das

heißt man
ſchließt ihn

nach zwei
Seiten durch
Efeuſpaliere
ein, die ihre
Nahrung aus

transpor
tablen Holz
käſten emp
fangen, ſtellt Die neue ſtädtiſche Friedhofsanklage in Leipzig.

Tiſche und Stadt Leipzig eine Kapellenanlage errichtet, deren prächtige Ge
Stühle wie Vorbeieilenden ſowohl als auch auf den Beſucher des Friedho
einige Olean- Gebäudekomplex birgt Kapellen für kirchliche und nichtkirchlich
Jng gleichgeitig mit Verſenkungen für die Einäſcherungsanlage verſehen.

h ſchaften der modernen Technik ausgeſtattete Einäſcherungsanlage gliedert ſibeerbäume bauten an. Der Erbauer dieſer prachtvollen Friedhofsanlage iſt der Leipzi
der und Lor

Auf ihrem großen Südfriedhof hat die
amtanlage und ſchöne Gliederung auf den
s einen impoſanten Eindruck macht.

e Trauerhandlungen. Dieſe Kapellen ſind
Die großartige, mit den Errungen

ch der Rückſeite der Friedhofs
ger Stadtbaurat Scharenberg.

recht unausſtehlich macht. Heute freilich, an einem etwas küh
len April

nachmittage,
zogen es die
Gäſte trotz

dem vor, das
Jnnere des
Reſtaurants
aufzuſuchen,

ſtatt ſich
draußen Hu

ſten und
Schnupfen zu
holen. Stark
beſucht waren

die großen
Räume um
dieſe Zeit
nicht, und

manche Kell
nerin machte
über den ge
ringen Ver
dienſt ſchon
ein ziemlich
verdrießliches
Geſicht und
unterdrückte
mit Mühe

ein gelang
weiltes Gäh
nen. Gleich
am Eingang
unweit des

Büfetts hat
ten an einem
der in gleich
mäßiger Rei
benfolge auf

14



geſtellten Tiſche zwei Männer Platz genommen. Der ältere
war eine herkuliſche, ungeſchlachte Geſtalt mit plumpen Hän-
den und Füßen und derb in Sprache und Weſen. Dunkel
blondes Haar ſtrebte von einer kräftig gebauten Stirn in üp
piger Fülle aufwärts, ein ebenſolcher Bart umrahmte Kinn
und Wangen, und unter den ſtarken, etwas buſchigen Brauen
blickten ein Paar Augen tief, blau, groß und leuchtend in die
Welt. Dieſe Augen waren das einzig Schöne an dem von der
Natur ſo ſtiefmütterlich behandelten Menſchenkind; aber ſie
waren auch unbeſtreitbar ſchön, und wer wirklich in ſie hinein

106

ſah, der vergaß darüber all das andere, was man unſchön, ja
geradezu häßlich nennen mußte. Die Kleidung des Rieſen
war von gutem Stoff, zeigte, wie auch die Haltung ihres Trä
gers, etwas nachläſſig Bequemes, und die Bewegungen des
Mannes machten den Eindruck, als wüßte er nie recht, wo er
mit den mächtigen Gliedmaßen bleiben ſollte.

Sein Gefährte, wohl um mindeſtens zehn Jahre jünger,
zeigte ſich in allem als das nur denkbarſte Gegenteil; mittel
groß, ſchlank, elaſtiſch, tadellos in Anzug und Haltung. Der
der Mode entſprechend ſpitz geſchnittene ſchwarze Bart kleidete

Zum 60. Geburtstag des

Geh. Ober Regierungs Jrates Prof. Dr. ing. hon. c. S a
Adolf Martens, Di-
rektor des kgl. preußiſchen
Materialprüfungsamtes
in Berlin und Mitglied
der preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften, brin
gen wir eine Abbildung
von deſſen hochinter
eſſanter Wirkungsſtätte.

An der ſüdweſtlichen
äußerſten Grenze Berlins,

in dem ſchnell aufblühen edem Orte Dahlem, liegt
eines der ausgedehnteſten
und zugleich eines der

Geſamtanſicht des kgl. preußiſchen Matertalprüfungsamts in Dahlem bei Berlin.

eigenartigſten kgl. preußi
ſchen Aemter, das Ma
terialprüfungsamt. Was

usgeführt. Dieſes
iſt die Schöpfung

r

Amt
und der Wirkungskreis
des am 6. März 1850 zu
Bakendorf in Mecklenburg

geborenen Jngenieurs
Adolf Martens, eines
Schülers der alten Ber
liner Gewerbe-Akademie.
Heute blickt er auf eine
geradezu rieſenhafte An
lage, die ſein Lebenswerk
iſt. Neben der ſehr aus
gedehnten Unterſuchung
der Feſtigkeit von Metallen
unternimmt das Amt die
Prüfung aller künſtlichen

e c

e

Verwitterungsprüfung von künſtlichen und natürlichen Steinen in der kgl. preußiſchen Materialienprüfungs
Anſtalt in Dahlem bei Berlin.

und natürlichen Steine
auf Feſtigkeit und Ab
nutzung, die Prüfung von
Bindemitteln im Bau
weſen und die Prüfung
von Hölzern. Ferner wer
den Papiere, beſonders die
Normalpapiere, Textil-
waren, Oele und Gummi
waren unterſucht. Zur
Feſtſtellung von Zerreiß

proben für Brückenkon
ſtruktionen, Drahtſeilenzc.
arbeitet eine Zerreiß
maſchine mit einer Kraft
bis zu einer /2 Million
Kilo. Martens konſtru
ierte zu ſeinen Unter
ſuchungsmethoden ver
ſchiedene empfindliche
Meßapparate mit be
ſonders zuverläſſigen Ma
ſchinen. Um ein Beiſpiel
zu geben, ſei erwähnt, daß
ein in eine Zerreißma
ſchine, die mit einer Höchſt
kaſt von 50000 Kilo ar
beitet, eingebauter Mar

ten ſcher Spiegelapparat

ſo empfindlich iſt, daß er
ſogar eine Veränderung
anzeigt, wenn man auch
nur mit der flachen
Hand gegen die ſchweren
Eiſenſäulen der Maſchine
drückt. Die neue Brücke am Meßberg in Hamburg, die das Freihafengebiet mit der Stadt verbindet.



bleiche Geſicht vortrefflich, und in den dunklen,
feurigen Augen ſpielte eine Welt voll Humor und Lebensluſt.
An dem kleinen Finger ſeiner ſorgfältig gepflegten rechten
Hand blitzte ein prächtiger Brillant, an dem vierten Finger
der linken Hand trug er einen breiten ſchlichten Goldreif, ſei
nen Verlobungsring.

Die Herren hatten jeder ein mit gelblichweißem Schaum
gekröntes Glas „Echtes“ vor ſich und waren ſo eifrig in ihr
Geſpräch vertieft, daß ſie bisher weder dem köſtlichen Gerſten
ſafte noch der aufwartenden Kellnerin irgend welche Beachtung
geſchenkt hatten. Jetzt, als eine Pauſe in der Unterredung
eintrat und beide nach ihren Gläſern griffen, einander Be
ſcheid taten und tranken, ſchweiften die Augen des Jüngeren
zu der mittelgroßen, üppigen Rotblondine hinüber, die ſoeben
an einem gegenüberſtehenden Tiſchchen von einem Gaſte die
Zeche einpfing. Letztere mochte aber nicht bedeutend und das,
was auf ihr eigen Teil kam, den Wünſchen des Mädchens nicht
entſprechend ſein, denn es ſchenkte dem Zahlenden wenig Be
achtung und ſandte einen kecken Blick und ein vielſagendes
Lächeln zu den anderen hinüber Als ſie dann gewechſelt und
das Geld in die kleine Ledertaſche hatte gleiten laſſen, die ſie
wie auch die übrigen Kellnerinnen am Gürtel trug, wandte ſie
ohne weiteres dem ſich verabſchiedenden Gaſt mit kurzem Kopf
nicken den Rücken und ſchritt auf die beiden Herren zu, von
denen der jüngere, ſein Glas hebend, ihr ein fröhliches: „Pro
ſit, Lori!“ entgegenrief.

„Ja, Proſit,“ entgegnete ſie lachend, „wenn man nichts zu
trinken hat und dabei doch ſo ſchrecklich durſtig iſt.

„Das iſt eben keine Seltenheit. Alſo: Proſit Reſt!
Und nun ein friſches Glas für mich und eins für Dich!“

Das Mädchen ergriff das leere Seidel und zögerte einen
Moment, einen fragenden Blick auf den Rieſen werfend.

das feine, etwas

Auf mich warten Sie nicht. Kementze derſeitee, ſchrotf. ghe.. ung

rad Sperreuker war ſein Name an den jüngeren Gefährten,
„und glaubſt Du, daß es im Sinne Deiner Braut gehandelt
iſt, wenn Du hier verkehrſt?“

„Was ſchadet das meiner Braut?“ rief Egon, die weiße
Stirn runzelnd; „man amüſiert ſich doch mal gern.“

„Amüſiert ſich?“ ein ſpöttiſches Lächeln zuckte um Sper
reuters Lippen „das iſt es ja eben, was ich nicht begreife
und nie begreifen werde, wie ein hochgebildeter, wirklich auch
ſeeliſch gebildeter Mann ſich hier und in dieſer Geſellſchaft
amüſieren kann. Dieſe zechenden Mädchen, bar jedes feinen
weiblichen Gefühls pfui Teufel ich bin kein Heiliger,
aber für mich hat es etwas Widerliches!“

„Erlaube, Du übertreibſt, Konrad; es gibt auch brave,
r brave Mädchen unter den Kellnerinnen, zum Beiſpiel dieſe

ori
Sperreuter legte ſeine mächtige Hand auf den Arm des

Freundes.
„Lieber Egon, es iſt gewiß ſchön, wenn auch der Mann

ſich noch etwas Jdealismus aus der Jünglingszeit hinüber-
rettet in die ſpäteren Jahre; wenn ich aber jemanden, wie
Dich, in dieſer Weiſe reden höre und eine Lanze brechen ſehe
für dieſe Kategorie von Frauen, ſo finde ich das einfach
lächerlich.“

Lori kehrte mit den friſch gefüllten Seideln zurück und
nahm in möglichſter Nähe neben Egon Platz, ihn ungeniert
auf die Schulter klopfend.

„Proſit, Herr von Rauen!“ ſagte ſie, ihn aus den funkeln
den Augen ſchelmiſch anlachend. Dabei zeigte ſie reizende,
weiße Zähne und hatte allerliebſte Grübchen in den Wangen.

Egon von Rauen plauderte und ſcherzte mit ihr, während
Sperreuter mit gefurchter Stirn daneben ſaß.

Als er ſein Glas geleert hatte, erhob er ſich plötzlich.
„Zahlen!“ ſagte er, brüsk das Geſpräch der beiden unter

brechend.
Lori ſtand auf. „Ein Echtes dreißig.“
Er reichte ihr eine Mark; als ſie aber ihr Ledertäſchchen

öffnete und Miene machte, zu wechſeln, ſagte er kurz: „Es iſt
gut ſo.“

„Willſt Du ſchon gehen?“ fragte Rauen, ſichtlich nicht an
genehm berührt durch den Aufbruch des Freundes.

„Gewiß, ich habe getrunken; was könnte mich hier ſonſt
noch feſſeln?“ erwiderte dieſer geringſchätzig.

„Gut, ich komme mit. Hier, Loril!“
Er drückte ihr ein Fünfmarkſtück in die Hand, klopfte ſie

leicht auf die Wange und ſchickte ſich an, dem Freund zu folgen.
„Adieu, Herr von Rauen auf Wiederſehen morgen?“
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„Vielleicht.“

Er nickte ihr freundlich zu und mußte ſich beeilen, um
Sperreuter noch im Ausgang einzuholen.

„Du biſt ein alter Philiſter, Konrad,“ ſchmollte er,
Straße ſeinen Arm durch den des Freundes ziehend.

„Warum?“ erwiderte der andere kalt. „Weil ich mich in
einem Lokal mit ſogenannter „Damenbedienung“ nicht amü
ſiere? Komiſche Anſchauung!“ und ob abſcchtlich, ob zu
fällig nach ſeinem Hut greifend, als wollte er ihn tiefer in die
Stirn rücken machte er ſich von Rauens Arm frei. Schweig

ſten ſetzten ſie ihren Weg durch die Friedrich
raße fort.„Verdammt!“ rief er. „Wir müſſen fahren; es iſt gleich

acht Uhr. Hede erwartet uns
„Denkſt Du wirklich daran?“

tem Spott.
Egon rief eine Droſchke erſter Klaſſe
„Nun, willſt Du nicht?“ fragte er,

anderen.
Ich danke, ich werde die Pferdebahn benutzen. Mich er

wartet man ja auch nicht in bräutlicher Sehnſucht. Adio.
Er berührte flüchtig den großen Schlapphut und trat zu

rück, während Rauen, mit leichtem Kopfſchütteln ſich in den
et zurücklehnend, dem Kutſcher Straße und Hausnummer

zurief.Das in der Potsdamer Straße gelegene Grundſtück, dem
Egon zufuhr, beſtand aus einem vornehm gebauten herrſchaft
lichen Hauſe von zwei Etagen. Durch die breite Toreinfahrt
gelangte man auf den Hof, und an dieſen ſchloß ſich ein ver
hältnismäßig recht großer, hübſcher Garten mit ſchönen Bäu
men, blühendem Geſträuch und Blumenanlagen. Ein Häus
chen mit hohem Parterre und Giebel bildete den Abſchluß

unter der hm klingenden Bezeich
rmietet. Drei ſteinerne Stufen füh

auf der

fragte Sperreuter mit leich

und ſprang hinein.
Platz nehmend, den

gegenſeitigen Verpflichtungen.
Der alte, vornehme Ariſtokrat und der ſtreng konſervativ

geſonnene Papierfabrikant Lüdemann kamen recht gut mitein
ander aus. Während der Morgenſtunden, wo Herr von Hil
gendorff auf der Veranda ſitzend ſeinen Kaffee trank und ſeine
Zigarre rauchte, wanderte Herr Lüdemann mit einer langen
Pfeife und im Schlafrock in ſeinem Garten herum. Jm Vor
übergehen begrüßte er ſeinen „alten Baron“, wie er ihn im
Geſpräch mit anderen gern nannte, man ſprach dann über die
Tagesneuigkeiten, über die Politik, was auf keinen beider
Teile aufregend wirkte, da die Meinungen nie geteilt waren,
und trennte ſich ſchließlich mit einem hochachtungsvoll ver
bindlichen „Empfehle mich, Herr Baron“ von Seiten Lüde-
manns und einem jovialen Auf Wiederſehen, lieber Herr
Lüdemann“ von Seiten Hilgendorffs.

War der Fabrikant dann ins Geſchäft gefahren, ſo war
das Terrain für den Baron frei; denn Lüdemann war ein ält-
licher Junggeſelle und paſſionierter Geſchäftsmann, der nur
von zwei bis fünf Uhr zum Mittaggeſſen und zu kurzer Sieſta
nach Hauſe zurückkehrte, abends aber ſtets ob Winter oder
Sommer auswärts ſpeiſte und mit guten Freunden ſeinen
Skat ſpielte.

Das war Herrn von Hilgendorff gerade recht er inter
eſſierte ſich lebhaft für Gartenbau, im beſonderen für Roſen
kultur, hatte von ſeinem Gut prachtvolle Exemplare hochſtäm-
miger Roſen mitgebracht, Lüdemann hatte einige dazu ge
kauft, und unter Aſſiſtenz eines tüchtigen Gärtners war es des
Barons größte Freude, in ſeinem grünen, duftenden Reich zu
ſchaffen, anzuordnen und ſich an dem Gedeihen ſeiner Lieblinge
zu erfreuen.

(Fortſetzung folgt.)
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Frau Evas Liſt.
Novellette von A. Z.

Dr. Axel Winter hatte ſich in einer größeren Stadt Nord
deutſchlands als praktiſcher Arzt niedergelaſſen, nachdem er
zuvor in ſeiner kleinen Vaterſtadt die Jugendgeliebte gehei
ratet hatte. Die beiden jungen Eheleute beſaßen wenig
Glücksgüter, aber um ſo mehr Mut und Vertrauen in die Zu
kunft. Der junge Arzt hatte das Bewußtſein, etwas Tüch
tiges gelernt zu haben und ſeinen Beruf mit Liebe und Eifer
auszuüben. Er hatte ſeine Studienzeit nicht verbummelt,
und auch praktiſch hatte er bereits Erfahrungen geſammelt
und Proben ſeiner Befähigung abgelegt, während er Schiffs
arzt und danach ein paar Jahre Aſſiſtenzarzt in einem deut
ſchen Hoſpital Amerikas geweſen war. Leider mußte er nun
erkennen, daß es nicht genügte, tüchtig in ſeinem Fache zu
ſein, um Erfolge zu finden. Was nützten ihm ſeine Kennt

niſſe und ſeine Geſchicklichkeit, wenn er nicht in die Lage kam,
ſie zu beweiſen?

Sehr trübſelig ſaßen die beiden jungen Ehegatten ein
ander gegenüber. Es war vier Uhr nachmittags. Die
Sprechſtunde hatte begonnen. Eine Viertelſtunde verſtrich
nach der anderen kein Laut, kein grelles Flurgeläut ſtörte
die friedliche Stille. Dr. Winter ſprang von ſeinem Schreib
tiſchſeſſel ungeſtüm in die Höhe und rannte aufgeregt im
Zimmer auf und ab.

„Wieder nichts!“ rief er, ſich mit verzweiflungsvoller
Gebärde durch das Haar fahrend. Dieſe Untätigkeit halte
ich nicht länger aus. Am liebſten möchte ich einpacken und
h h W erne Meitgift ganz aurgezehrr haben und ver
teln gehen können,“ warf er bitter ein.

„Nicht doch ſie ſchüttelte energiſch den Kopf, „bis
Dich einmal ein beſonders ſchöner Fall bekannt macht und
Dir Ruf verſchafft.“

Dr. Winter hob ſeine beiden Arme empor.
„Wie aber zu einem ſolchen Fall kommen?!“ rief er. „Die

armen Teufel, die gelegentlich meine Hilfe in Anſpruch neh
men, werden mich nicht berühmt machen. Einen Arm ein
renken oder eine Quetſchung behandeln oder einen verwunde-
ten Finger verbinden, dabei gibt's keine Lorbeeren.“

„Nein. Das iſt freilich nichts. Du mußt einmal etwas
ganz Beſonderes, Verblüffendes vollbringen, etwas, was nicht
jeder kann Ich hätte ſchon eine Jdee. Man müßte eben
ein bißchen nachhelfen.“

„Nachhelfen?“ Der junge Arzt blickte verwundert in ihr
liſtig lächelndes Geſicht. „Wie denn?“

Das Geläut der elektriſchen Flurklingel unterbrach die
Sprechende. Beide Ehegatten fuhren freudig zuſammen und
horchten, einander Triumphblicke zuwerfend, nach dem Flur
hinaus. Sie hörten, wie das Dienſtmädchen herbeieilte, öff
nete und mit einer fremden Männerſtimme ein paar Worte
wechſelte. Ein paar Sekunden ſpäter ſteckte Anna ihr lächeln
des Geſicht durch die Tür des Studierzimmers, in dem das
junge Ehepaar in herzklopfender Spannung wartete.

Der Wichtigkeit ihrer Meldung ſich wohl bewußt, ſagte
das Mädchen: „Ein Herr ein Patient, der den Herrn
Doktor zu ſprechen wünſcht.“

„Ein Arbeiter?“ fragte Doktor Winter weiter,
Anna ſchüttelte den Kopf und erklärte wichtig: „Be

wahre! Ein feingekleideter Herr in den mittleren Jahren.
Jch kenne ihn übrigens. Es iſt der reiche Rentier Haber
ſchmidt, der die ſchöne Villa am Friedrichsplatz beſitzt.“

„Merkwürdig!“ äußerte der Doktor, ſeine Frau fragend
anſchauend. „Warum der reiche Mann gerade mich aufſucht?“

Frau Eva ſtrahlte. Auch ihrer hatte ſich eine große,
freudige Erregung bemächtigt

„Ein Wink des Schickſals!“ raunte ſie ihm zu. Jetzt iſt
der Augenblick gekommen, Dich auszuzeichnen, Axel!“

„Mich auszuzeichnen?“
„Jawohl. Du mußt etwas etwas Verblüffendes,

Außergewöhnliches vollbringen.“
„Jch weiß nicht, was Du meinſt.“
„Einfach die junge Frau beugte ſich zu dem Ohr ihres

Gatten hinüber und flüſterte ihm etwas zu. Er ſtutzte, ſeine
Stirn legte ſich in Falten. „Du ſollſt ja nichts Böſes tun,“
redete ſie dringlich auf ihn ein. „Es handelt ſich ja nur da
rum, das Intereſſe des Mannes und ſein Vertrauen zu ge
winnen, damit er Dir Gelegenheit gibt, Deine Geſchicklichkeit

(Nachdruck verboten.

als Arzt an ihm zu erproben. Du wirſt ihm ja keinen Scha
den zufügen, im Gegenteil, es wird Deinem Eifer und Dei
ner Tüchtigkeit gelingen, ihn geſund zu machen.“
Sie nickte noch einmal ermutigend, beſchwörend und eilte

hinaus. Ein paar Minuten ſpäter klingelte es zum zweiten
Mal, und gleich darauf trat eine Dame in Hut und Mantel,
einen Schleier vor dem Geſicht, in das Wartezimmer, in dem
der Rentier Herr Haberſchmidt ungeduldig harrte. Die Ein
tretende ließ ſich beſcheiden unweit der Tür nieder und
muſterte durch ihren Schleier den Rentier, der am Fenſter
ſaß und nervös mit den Fingern auf dem Fenſterbrett trom-
melte. Es war ein Herr anfangs der Fünfziger, korpulent,
von unterſetzter, kräftiger Figüur und mit rotem Geſicht.
Frau Eva ſie war es wollte ſich eben anſchicken, eine
Frage an Herrn Haberſchmidt zu richten, als dieſer ihr zu
vorkam.

„Kennen Sie Doktor Winter, gnädige Frau?“
Sie nickte, zugleich errötend. „Ein wenig.“
„So?“ Lebhaftes Jntereſſe malte ſich in den Augen des

Fragenden. „Hat er ſie ſchon behandelt?“
5 d.

„Meinen Sie, daß er was verſteht?“
„O ja. Jch habe viel Vertrauen zu ihm.“
„So? Na, da haben Sie mehr Glück als ich. Mir hat

bis jetzt noch kein Arzt Vertrauen eingeflößt. Alle behandeln
mich falſch, oder richtiger, ſie behandeln mich gar nicht. Ja,
einige hehen, wir ſchon efähat. ich ſei überhaupt nicht krank.

„Das weiß ich ja eben nicht. Das ſoll mir ja der Arzt
ſagen. Wiſſen Sie, ich habe manchmal ſolch Herzklopfen. Ein
paar ſchnelle Schläge hintereinander und dann, als wenn das
Herz ausſetzen wollte. Abends ſchlafe ich nicht ein, oft ſtun
denlang nicht. Und wenn ich dann ſchlafe, quälen mich ſcheuß
liche Träume. Mir iſt, als ob ich auf der Flucht bin vor
irgend etwas Schrecklichem. Jch möchte laufen, kann aber
nicht. Jch ſtrenge mich aufs äußerſte an, meine Zunge lechzt,
alle Muskeln und Nerven beben, eine fieberartige Aufregung
arbeitet in mir, aber ich komme trotz aller Anſtrengung nicht
vorwärts.“

„Schrecklich!“
„Furchtbar, ſage ich Jhnen,“ fuhr der Rentier, von der

Teilnahme angeregt, fort. „Das Eſſen ſchmeckt mir nicht.
Mich freut nichts, ich bin immer verſtimmt. Obgleich ich viel
ruhe am Tage, bin ich doch immer müde, ſodaß ich kaum eine
Stunde hintereinander ſpazieren gehen kann, ohne wie zer
ſchlagen zu ſein. Eſſe ich etwas Saures, ſo ſteigt mir das
Blut in den Kopf, es iſt, als kribbelte ein Ameiſenhaufen
oben auf meiner Kopfhaut. Oft plagt mich ein furchtbares
Angſtgefühl, meiſt des Abends, wenn ich von meinem Stamm-
tiſch nach Hauſe komme, manchmal auch am Tage. Jm gan-
zen, wenn ich nicht bald einen Arzt finde, der mich von mei
nem Leiden kuriert, werde ich noch lebensüberdrüſſig werden.“

Der Rentier ſtrich mit der Hand über die Stirn und
machte ein melancholiſches, düſteres Geſicht. Frau Eva ſaß
wie auf Kohlen. Am liebſten wäre ſie jetzt ſpornſtreichs da
vongerannt. Aber ſie durfte nicht das Mißtrauen des Hypo
chonders erregen. Dieſer richtete ſich jetzt plötzlich in die Höhe.

„Verzeihung,“ ſagte er, „ich langweile Sie mit meinen
Jeremiaden Was fehlt Jhnen denn eigentlich, gnädige
Frau?“

„O, ich bin magenleidend. Mir wird oft furchtbar übel.
Auch jetzt ſie griff ſich an die Stirn, ſeufzte ein paarmal
tief und ließ das Haupt ſchwach herunterſinken.

Rentier Haberſchmidt ſprang ängſtlich auf.
„Soll ich nach dem Doktor rufen?“ fragte er.
Sie wehrte ab und erhob ſich mühſam.
„Jch danke. Jch werde in die Küche gehen und ein Glas

Waſſer trinken.“
Damit ſchlich ſie aus dem Wartezimmer. Ein paar Mi-

nuten ſpäter kam ſie zurück.
„Wie geht's Jhnen?“ fragte der Rentier
„O mir iſt viel beſſer. Jch danke.“
Da ertönte die Klingel aus dem Sprechzimmer des

Arztes. Der Rentier erhob ſich und trat ein. Wäre der Hy
pochonder nicht ganz mit ſich ſelbſt und ſeinem Zuſtand be
ſchäftigt geweſen, ſo hätte er bemerken müſſen, daß etwas
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Aufgeregtes in dem Weſen
des jungen Arztes lag;
ſeine Wangen waren ge
rötet, ſeine Augen flirrten
unruhig

„Womit kann ich Jhnen
dienen

„Jch möchte Jhren Rat
in Anſpruch nehmen. Jch
fühle mich krank. Was
mir fehlt, weiß ich nicht.
Keiner kann mir's ſagen.
Jch bin zu Jhnen gekom
men aufs Geratewohl.“

Der Arzt hatte ſeine
Ruhe und Sicherheit zu
rückgewonnen. Er griff
nach der Hand des Patien-
ten und fühlte ihm den
Puls; dann ließ er ſich die
Zunge zeigen. Und nun
fragte er ihn nach ſeiner
Lebensweiſe. Der Kranke
berichtete, daß er verhei
ratet ſei, Kinder habe und
in guten Verhältniſſen
lebe, ſich nichts abgehen
ließe und keinen Beruf
mehr ausübe, ſondern ſchon
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gend zu nickte dann und
ſah ſeinen Patienten durch
dringend an. „Sie leiden
an Herzklopfen, nicht wahr?
Oft iſt Jhnen, als ob der
Herzſchlag äusſetze.“

„Ja jawohl.“
„Sie ſchlafen unruhig

und träumen viel, häufig
peinigt Sie ein qualvoller
Traum; es verfolgt Sie
jemand, und Sie können
trotz aller Kraftanſtren
gung nicht von der Stelle.“

„Ja jawohl,“ beſtä
tigte der Patient ver
wundert.

„Jhnen ſchmeckt das
Eſſen nicht,“ fuhr der Arzt
fort. „Zuweilen, wenn Sie
etwas Scharfes zu ſich
nehmen, ſchießt Jhnen das
Blut ins Geſicht. Alle
Adern auf Jhrem Haupte
füllen ſich. Sie haben das
Gefühl, als triebe ein
Ameiſenhaufen ſein Spiel
auf Jhrem Kopf.“

Der Rentier riß ſeine
Augen weit auf; ſein Er
ſtaunen wuchs von Mi
nute zu Minute. Achtung
und Vertrauen traten an
die Stelle des Zweifels
und der Geringſchätzung,
mit der er ſich gewöhnt
hatte, den Aerzten zu be
gegnen.

„Jch kenne Jhren Zu
ſtand. Jhr Leiden iſt ner
vöſer Natur. Dergleichen
Fälle ſind meine Spe
zialität.“

Rentier Haberſchmidt
nickte; ein großes Wohl
gefühl erfaßte ihn, Hoff
nungsfreudigkeit, daß das
Ende ſeiner Leiden gekom
men ſei.

„Sie werden mich ge
Srwartung. Nach dem Gemälde von W. Röhling.

Hhoteograyhie im Verlag von G. Cierſc u. Co. in Berlin

Wartezimmer

ſund machen?“ fragte er.
„Jch hoffe, wenn Sie

Vertrauen haben.“
„Jch habe noch nie ſoviel

Vertrauen in einen Men
ſchen geſetzt, wie in Sie,“
verſetzte der Patient.

„Schön! Jn dieſem
Falle verſpreche ich Jhnen,
daß Sie in drei Monaten
vollkommen hergeſtellt ſein
werden. Nur eine Bedin
gung ſtelle ich.“

Verlangen Sie
von mir.“

„Sie müſſen meinen An
ordnungen unbedingt und
aufs gewiſſenhafteſte Folge
leiſten.“

„Darauf gebe ich Jhnen
mein Wort.“

„Gut! So hören Sie!“
Dr. Winters Verordnun

gen beſchränkten ſich ledig
lich auf eine vernünftige
Lebensweiſe. Es wurde
eine knappe Diät vorge
ſchrieben, die Anzahl der

alles

er S e
v orD-

e pagiergänge, ſondern auch gym
naſtiſche Uebungen wurden
angeordnet. Zuletzt wurde
dringend geraten, daß der
Patient allabendlich vor
dem Zubettgehen noch eine
Stunde lang gemächlich
ſpazieren gehe.

Als der Rentier ins
zurückkam,

wo er ſeinen Ueberzieher
und Hut gelaſſen hatte,
war er kaum wiederzuer
kennen. Statt des gries
grämigen, müden Aus
drucks ſtrahlte helle Freude
von ſeinem Geſicht.

„Das iſt ja ein Pracht
menſch!“ ſtieß er aufgeregt
hervor, noch ehe Frau Eva
eine Fräge an ihn gerich
tet hatte, „der verſteht
ſein Fach, der weiß doch,
was einem fehlt. Vor dem
können ſich die anderen
verſtecken. Eine ſolche Ge
nauigkeit in der Diagnoſe
iſt einfach noch nicht dage
weſen.“
Damit ſtürzte er jugend

lich elaſtiſch davon. Am
Abend erzählte der Rentier
am Stammtiſch von dem
Wunderdoktor. Anfänglich
wollte man dem Erzähler
nicht glauben, aber vor
den beſtimmten und wie
derholt beteuerten Erklä
rungen des Stammtiſch
genoſſen mußten allmäh
lich alle Zweifel weichen,
und ſchließlich erbaten ſich
alle die Adreſſe des genia
len Arztes

Schon bei ſeinem näch
ſten Beſuch bei Dr. Win
ter konſtatierte Rentier



Haberſchmidt eine entſchiedene Beſſerung, und zwei Monate
ſpäter erklärte er ſich als vollſtändig wiederhergeſtellt. Er fühle
ſich wie ein Fiſch im Waſſer, und ſeine Dankbarkeit ſei ohne
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Grenzen. Auch dem jungen Arzt war geholfen. Die begeiſter
ten Empfehlungen Herrn Haberſchmidts verhalfen ihm raſch zu
einer großen Kundſchaft, und das hatte Frau Evas Liſt getan.

e

Vie Frau des Dichters.)
Roman von Arthur Zapp.

Die einzige Tochter Elſe des Fabrikbeſitzers Barkow lernte
auf einem Balle den jungen Schriftſteller Edgar Tannhof ken
nen und erneuerte dieſe Bekanntſchaft einige Tage ſpäter auf

der Eisbahn, wo ſich beider Herzen fanden und ein ſtilles Ver
löbnis gefeiert wurde. Herr Barkow hatte indes andere Pläne

mit ſeiner Tochter; in ſeinem Hauſe verkehrte viel ein junger
Bankier, Kurt Bütow, einer der reichſten und angeſehenſten
Männer der Stadt, der Fräulein Elſe ſehr ſtark den Hof machte.
Da Herr Barkow in den letzten Jahren mit ſtetig wachſenden
Schwierigkeiten in ſeinem Unternehmen zu kämpfen hatte, ſo
wäre ihm eine Verbindung ſeiner Tochter mit dem Bankier
ſehr lieb geweſen. Auch ſeine Gattin, eine ruhige, widerſpruchs
loſe Frau, unterſtützte ſeine Pläne und ſuchte Elſe durch Bitten-
und Vorſtellungen dahingehend zu beeinfluſſen Dieſe aber ver
abſcheute den geſchniegelten, glatten und phraſendrechſelnden
Bankier und blieb ihrem heimlich Verlobten treu Bei Barkows
lebte auch noch eine Nichte der Hausfrau, Meta Böhmer. Dieſe
beſtärkte im geheimen Elſe in ihrem Widerſtand, mit der ſtillen
Hoffnung, ſelbſt Bütows Gattin zu werden, dem ſie bei jeder
Gelegenheit mit der größten Liebenswürdigkeit begegnete. Um
em heimlichen e in eder faſt verlet deneno u wur de jedoch in étſhie ener, faſt verletzender Weiſe

abgewieſen, und eine heftige Szene zwiſchen Vater und Tochter
war die Folge, wobei erſterer mit Entſchiedenheit verlangte,
Elſe ſolle ſich jeden Gedanken an den „Phantaſten“ aus dem
Kopf ſchlagen und Herrn Bütow, der ein Ehrenmann ſei und
eine ſichere Gewähr für die Zukunft biete, freundlicher gegen
übertreten. Elſe verweigerte dies rundweg und bat den Vater
kniefällig, ihrem Glück nichts in den Weg zu legen. Da dies
aber keinen Erfolg hatte, beſchloß ſie in ihrer Verzweiflung,
mit dem Geliebten heimlich zu fliehen. Mit Hilfe ihrer Kuſine
gelang ihr dies auch, und Edgar brachte ſie zu ſeiner Tante
Mieze Kanzler, einem alten, etwas romantiſch veranlagten
Fräulein, nach Berlin, wo ſie mit offenen Armen aufgenommen
wurde. Nach einiger Zeit fand Tannhof für einen von ihm
verfaßten Roman einen Verleger, der ihm 2000 Mark Honorar
zahlte. Nun machten die beiden, endlich am Ziel ihrer Träume
angelangt, Hochzeit. Doch ſchon vor Ablauf eines Jahres hielt
die Sorge ihren Einzug in das junge Heim. Das Honorar für
den Roman, das ſchon durch die Einrichtung ziemlich ſtark zu
ſammengeſchmolzen war, war verbraucht, und alle Anſtrengun
gen Edgars, eine andere große Arbeit unterzubringen, ſcheiter
ken. Nur hier und da verdiente er etwas durch Feuilletons
und andere kleine Artikel. Ein Kollege und intimer Freund
Tannhofs, Reinhold Bartz, der auch Trauzeuge geweſen war,
ein ſtiller, etwas unbeholfener und naiver Menſch, beſuchte die
jungen Eheleute öfter und kam durch gelegentliche, unbedachte
Aeußerungen Edgars und durch deſſen oft ganz verzweifelte
Stimmung dahinter, wie es um die Familie wirklich ſtand.
Elſe, die ihrem Gatten einen hübſchen kleinen Jungen geſchenkt,
arbeitete ohne Wiſſen ihres Mannes für eine Wäſchefabrik, um
wenigſtens das größte Elend abzuwenden. Aber auch dieſer
letzte Rettungsanker ſchwand, als ſie eines Tages von dem Ge
ſchäft mangels genügender Beſtellungen keine Arbeit mehr be
kam. Jetzt ſteht ſie dem Nichts gegenüber, denn ihr Stolz
läßt es nicht zu, ſich anderen zu offenbaren, und auch die Scham,
indirekt einzugeſtehen, daß Edgar nicht der Aufgabe gewachſen
iſt, ſeine kleine Familie vor Not und Entbehrung zu ſchützen.

(Fortſetzung für die alten Abonnenten.)

Ein wehmütiges Lächeln umſpielt die Mundwinkel der
jungen Frau. Beneidenswertes, glückliches Dichtertempera
ment! Nach kurzen Pauſen mutloſer Niedergeſchlagenheit er
hebt ſich ſein Geiſt um ſo freudiger, und ſeine lebhafte, immer
in höheren Regionen weilende Phantaſie gaukelt ihm allerlei
kühne, abenteuerliche Möglichkeiten vor.

Schon früh am Morgen iſt er, die Bruſt von froher Hoff
Für unſere neueintretenden Leſer bringen wir in dem erſten Abſchnitt eine

kurze Wiederholung der in den früheren Kapiteln bereits erzählten Vorgänge

(Nachdruck verboten.

nung geſchwellt, davongeſtürmt. Elſe ſolle nur unbeſorgt ſein,
er werde ſchon Hilfe ſchaffen. Zuerſt werde er den Verleger
des „Jlluſtrierten Familienblattes“ aufſuchen, vor ihm den
Plan eines neuen Romans, den er ſchreiben wolle, in allen
Einzelheiten entwickeln und um einen Vorſchuß von einigen
hundert Mark bitten. Es ſei ein vorzüglicher Stoff, und es
ſtehe außer Frage, daß er den Mann, der immer auf der Jagd
nach guten Romanen ſei, dafür erwärmen werde. Ein paar
lumpige hundert Mark das ſei eine Kleinigkeit für den

Kröſus! sErreiche er jedoch wider Erwarten bei dem Verleger nichts,
ſo werde er ſich an den Theaterdirektor wenden, dem er ſein
Stück eingereicht habe. Er werde ihm die packendſten Szenen
ſchildern, ſein Intereſſe dadurch zu erregen trachten und ihn
zu beſtimmen ſuchen, ſich das Stück von ihm, dem Verfaſſer,
vorleſen zu laſſen. Von da bis zu einem Vorſchuß aber ſei
nur ein Schritt.

Und ſo iſt er, mit einem Scherz auf den Lippen, hoffnungs
freudig wie ein Kind, davongegangen.

Ein plötzlicher, unerwarteter Beſuch unterbricht das trübe
ſehr ntehrdäch räuſpernd.

Elſe verneint.
Schade, ſchade!“ bemerkt Reinhold Bartz. „Jch hätte ihn

ſo gern geſprochen.“
Er fährt ein paarmal glättend über ſeinen Hut. „Hm

vielleicht iſt es ganz gut wer weiß, wie Edgar er iſt
ſo empfindlich

Der Reſt des Satzes verliert ſich in einem verlegenen, un
verſtändlichen Murmeln.

Die Befangenheit des Hageſtolzen, die ihn immer in Ge
genwart von Damen veinigt, wächſt noch infolge des Bewußt
ſeins, daß er ſich mit Elſe allein befindet und daß kein männ
liches Weſen in der Nähe iſt. Mit einer Dame allein ein Ge
ſpräch zu führen dieſer Gedanke ſchon genügt, um Rein
hold Bartz aus der Faſſung zu bringen; heute kommt noch
hinzu, daß er etwas ganz Beſonderes auf dem Herzen zu
haben ſcheint.

Elſe ladet höflich zum Sitzen ein und lächelt ihrem Be
ſucher freundlich zu; an ſeinem ganzen Weſen bemerkt ſie, daß
ihn irgend etwas Wichtiges hergeführt haben müſſe.

Reinhold Bartz ſetzt ſich. Eine Pauſe entſteht, die der be
fangene junge Mann durch Hüſteln und Scharren mit dem
Fuß ausfüllt. Einige Male auch bewegt er die Lippen, ohne
jedoch mehr als ein „Hm hml“ herauszubringen.

Der jungen Frau tut der unbeholfene große Menſch leid.
Es liegt etwas Drolliges und zugleich Rührendes in dem
Weſen dieſes wiſſenſchaftlich feingebildeten, geiſtig reifen
Mannes mit dem kindlichen Gemüt und der knabenhaften
Schüchternheit.

„Handelt es ſich um literariſche Dinge?“ kommt ſie ihm
zu Hilfe.

„Nein, nein diesmal nicht es iſt vielmehr eine
rein geſchäftliche Angelegenheit, und wenn ich wüßte, daß ich

daß Sie meine Beweggründe nicht falſch
Reinhold Bartz holt tief Atem und wagt einen ſchüchter

nen, beobachtenden Blick auf die ihm Gegenüberſitzende. Seine
Hände drehen geſchäftig den Hut hin und her, den er noch
immer feſthält.

Elſes Intereſſe iſt erregt. „Was kann er nur haben?“
fragt ſie ſich neugierig und erſtaunt.

„Wenn ich Jhnen in irgend etwas dienlich ſein kann,“ ſagt
ſie laut, „es ſoll gern geſchehen. Vielleicht eine Beſtellung
für meinen Mann

„Wenn ich es mit Jhnen ſelbſt beſprechen dürfte
Reinhold Bartz unterbricht ſich und beginnt wieder zu

hüſteln. Elſe aber nickt ihm ſo aufmunternd zu und blickt ihn
ſo freundlich an, daß er ſich ein Herz faßt und nun ohne wei
tere Verlegenheitspauſen fortfährt: „Jch habe den Eindruck,
verehrte Frau, daß Sie in den praktiſchen Fragen des Lebens
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ein geſünderes Urteil und ein beſſeres Verſtändnis beſitzen, als
Edgar, und deshalb iſt es vielleicht beſſer, ich trage Jhnen
mein Anliegen vor und überlaſſe es Jhnen, Jhrem Herrn Ge
mahl in derjenigen Form, die Jhnen als die paſſendſte er
ſcheint, davon Mitteilung zu machen. Jch weiß nicht, ob es
Jhnen bekannt iſt, daß ich von den Zinſen eines kleinen Ver
mögens lebe, das inir mein ſeliger Vater hinterlaſſen hat. Da
iſt mir nun kürzlich eine Hypothek ausbezahlt worden, eine
gang kleine, es handelt ſich nur um fünfhundert Taler. Jch
weiß nicht, wohin mit dem Gelde. Mein Gott, ich bin ſo un
geſchickt in Geldſachen, und Edgar und Sie täten mir wirk
lich einen Gefallen, wenn Sie mir das Geld abnehmen

Die letzten Worte kommen ſehr langſam und zaghaft her
aus, und als der gute, drollige Menſch mit ſchüchtern hinüber
forſchendem Blick bemerkt, daß die Wangen der jungen Frau
ſich mit dunkler Glut bedeckt haben, ſchlägt er wie ſchuldbewußt
die Augen nieder, und haſtig, wie entſchuldigend, fügt er hin
zu: „Natürlich berechne ich Zinſen, vier Prozent, dieſelben,
die mir meine Hypothek eingebracht ich bin darauf an

gewieſen. Edgar leiſtet mir wirklich einen Dienſt, und ſpäter
kann er mir ja das Geld zurückgeben. Sein Schauſpiel

Die Atemzüge der ihm Gegenüberſitzenden, welche immer
ſchneller und lauter an ſein Ohr dringen, veranlaſſen den
Sprechenden, aufzublicken. Jn heftigem Erſchrecken gewahrt
er, daß ſie, wie unter einer ſtarken inneren Bewegung, am
ganzen Körper erbebt.

Ganz entſetzt ſpringt Reinhold Bartz auf. „Mein Gott,“
ruft er aus, „nun habe ich Sie doch gekränkt! Nicht wahr, ich
bin recht ungeſchickt geweſen, recht zudringlich

Auch Elſe hat ſich erhoben. Sie unterbricht den ganz Zer-
knirſchten und reicht ihm herzlich die Hand. Tiefe Rührung
e e anker folg ze: „Nicht doch, lieberSie wendet ſich ab und bedeckt mit der Rechter e. ich

Reinhold Bartz befindet ſich in einer unbeſchreiblichen
Aufregung. Es überläuft ihn ſiedeheiß. Er weiß nicht, wie
er ihre Ergriffenheit deuten ſoll. Er möchte gern alles tun,
um ſie zu beruhigen, aber er befürchtet, die Sache noch zu ver
ſchlimmern, und ſo verharrt er untätig und lautlos, in einem
Zuſtande qualvoller Ratloſigkeit.

In Elſes Bruſt ſpielt ſich ein nicht minder ſchwerer Kampf
ab. Dieſes Anerbieten gerade in dieſem Augenblick. wo die
Not ſie zu übermannen droht, bewegt ſie tief. Hier iſt endlich
eine ehrlich mitfühlende, anteilnehmende Seele, nach der ſie
ſich ſo ſehr geſehnt. Es drängt ſie, ſich einmal offen auszu
ſprechen, dem beklommenen Herzen Luft zu machen.

„Mit Freuden nehme ich an!“ möchte ſie ausrufen. „Wenn
Sie wüßten, wie ſehr ich gelitten! O, es iſt furchtbar, dieſes
beſtändige Bangen vor der Not, dieſes tägliche geheime Sorgen
und Ringen! Sie ſchenken mir von neuem das Leben, Sie
nehmen mir einen ſchweren, ſchweren Druck vom Herzen, der
mich erſtickt, mir jede Minute verbittert, keine Freude in mir
aufkommen läßt!“
Das alles gärt in ihr und will ihr über die Lippen. Doch
ihr Ehrgefühl und ihr rechtlicher Sinn kämpfen heftig gegen
die Verſuchung an, ſich auf Koſten des gutherzigen, zartfühlen
den Menſchen auf lange Monate hinaus den heißerſehnten
Zuſtand der Sorgloſigkeit zu gewinnen.

Mit ruhigem Antlitz, ſich zu einem Lächeln zwingend,
wendet ſie ſich jetzt wieder dem Freunde ihres Mannes zu:
„Noch einmal, ich danke Jhnen für Jhr gutgemeintes An
erbieken von Herzen, aber ganz ſo ſchlimm, wie Sie voraus-
fetzen, ſteht es nicht um uns. Es handelt ſich nur um eine
augenblickliche Kalamität, über die wir mit Hilfe meiner Ver
wandten hinwegkommen werden. Sie kennen ja Edgars
Schwäche, unter dem Einfluß einer plötzlichen Aufwallung zu
übertreiben.“

Sie wundert ſich ſelbſt, wie leicht ihr diesmal das Lügen
wird. Reinhold Bartz aber glaubt ihr in ſeiner Argloſigkeit
aufs Wort, und nach einigen verlegen geſtammelten Entſchuldi
gungen geht er beruhigt von dannen.
Ein ungemein wohltuendes Gefühl ſenkt ſich auf die Zu

rückbleibende. Das Bewußtſein, recht gehandelt zu haben, er
füllt ihre Bruſt mit Zufriedenheit und Ruhe. Alle Furcht
und Bangigkeit iſt von ihr gewichen. Die Nähe des guten,
edlen Menſchen hat ſie mit wunderbarer Kraft begabt.

Wenige Minuten ſpäter kehrt Edgar zurück, ſchweigend,
mit verſtörter Miene.

Lächelnd tritt ihm Elſe entgegen: „Nun?“
Nichts,“ bricht Edgar grollend los „nichts habe ich er

reicht. Jns Geſicht haben ſie mir gelacht, mich ejnen Phan

kaſten genannt wie einſt Dein Vater. O über dieſe gefühl
loſen Geldſäcke.“Elſe reckt ſich auf ihren Fußſpitzen empor und bietet ihm
zum Gruß und zum Troſt ihre Lippen.
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Die Notwendigkeit, Geld zu beſchaffen, iſt für Elſe nun
mehr eine unabweisbare geworden. Nach langem Hin und
Herüberlegen beſchließt ſie, ſich an ihre Kuſine zu wenden.
Meta Bütow iſt reich, und ſie wird ſich gewiß nicht einen
Augenblick beſinnen, ihr zu helfen. Sie iſt der Kuſine ohne
dies einen Beſuch ſchuldig, während desſelben wird ſich gewiß

eine zwangloſe Gelegenheit bieten, das Geſuch anzubringen.
Nur ein Umſtand fällt ihr ſchwer auf die Seele Meta

iſt die Frau Kurt Bütows, jenes Kurt Bütow, der einſt um ſie,
ſie ſelbſt geworben. Und jetzt ſoll ſie als Bittſtellerin in dem
Hauſe jenes Mannes erſcheinen, deſſen Huldigungen ſie vor
Jahresfriſt mit Spott und Geringſchätzung zurückgewieſen?
Doch Not kennt kein Gebot; nach kurzem inneren Kampf ſetzt
ſie ſich über das dieſer Ueberlegung entſpringende Bedenken
hinweg. Es iſt in den Vormittagsſtunden, und ſo wird ſie
Herrn Bütow, der zweifellos in ſeinem Kontor weilt, nicht
begegnen.

Sie hat eine ziemliche Strecke mit der Pferdebahn und zu
Fuß zurückzulegen, bis ſie endlich in die Regentenſtraße ge
langt. Und doch iſt ihr der Weg ungemein kurz vorgekommen,
die letzten Schritte tut ſie in einem wahren Schneckentempo,
und als ſie ſetzt vor dem ihr bezeichneten Hauſe ſteht, da ſinkt
ihr der Mut, und eine peinvolle Unentſchloſſenheit packt ſie.
Soll ſie nicht doch lieber umkehren

Jm nächſten Moment lächelt ſie über üch. Wie kindiſch!
Jſt Meta nicht ihre nahe Verwandte, ſind ſie nicht miteinander
chik Eehcheſter t orlkéri elhheelt. genug von dem ihren mit

Entſchloſſen tritt ſie ein, und mit gefliſſenklcher Haſt, al

fürchte ſie, ihr Entſchluß könne ſie wieder gereuen, eilt ſie die
Treppe zu der in der erſten Etage gelegenen Wohnung hinauf.

Von Meta wird ſie mit ſehr lauter Freundlichkeit em
pfangen, deren Aeußerungen jedoch mit allerlei Zwiſchen
bemerkungen durchſpickt ſind, die Elſe nichts weniger als an
genehm berühren.

„Prächtig, daß Du Dich endlich einmal bei mir ſehen läßt,
liebe Elſe!“ ruft ſie aus, nachdem ſie die Eintretende umarmt
und auf beide Wangen geküßt hat. „Jch hatte gerade ſolche
Langeweilel! Mein Gott, womit ſoll man ſich beſchäftigen?
Ich habe eine Köchin, ein Stubenmädchen und einen Diener,
da bleibt natürlich nichts für mich zu tun. Auch der Müßig
gang, weißt Du, will erlernt ſein. Na, und bei Deinen Eltern
hatte ich wenig Gelegenheit, mich darin zu üben.“

Jhr Mund verzieht ſich zu einem Lächeln, das einen leich
ten Anflug von Malice verrät. Gleich darauf fährt ſie in
jenem überlauten Tone, an den Elſe ſich noch immer nicht ge
wöhnen kann, da er in einem ſo ſonderbaren Gegenſatz zu
Metas früherer leiſen Weiſe ſteht, geſchwätzig fort: „Doch
laſſen wir die alten Geſchichten! Was ſagſt Du zu dieſer Ein
richtung? Reizend nicht Alle meine Bekannten ſind
entzückt!“

Sie läßt die Blicke mit ſtolzem Selbſtgefühl in dem mit
aufdringlicher Eleganz möblierten Gemach herumſchweifen.
„Dieſes Zimmer allein koſtet ein kleines Vermögen. Na, mein
r hat's dazu; ſeitdem er ſein Geſchäft nach Berlin ver
egt hat

Jhre Augen, die ihre Wanderung beendet haben, haften
mit einem Ausdruck ſtarrer Verwunderung auf Elſe. „Sage
mal, das iſt ja wahrhaftig noch Dein altes Kleid, das Du ſchon
als Mädchen getragen Na, das wäre mir! Jch habe kein
einziges Stück mehr von meiner früheren Garderobe. Wozu
hat man denn einen Mann?!“

Die Sprechende pflanzt ſich dicht vor Elſe auf und be
trachtet ſie von oben bis unten mit muſternden Blicken.

Sie faßt Elſe an beiden Händen und zieht ſie auf den
Divan nieder, neben dem ſie ſelbſt auf einem Schaukelſtuhl
Platz nimmt.

„Sage mal, Dein Mann iſt doch nicht knickerig? ſie
überfliegt noch einmal mit raſchem Blick die beſcheidene, faſt
ärmliche Kleidung der Kuſine „geht es Euch ſchlecht

Der Gefragten ſchießt das Blut in den Kopf aus Scham
und Aerger.

„Nein!“ fährt es ihr unwillkürlich heraus.
Dichl Jch kann in keiner Hinſicht klagen.“

(Fortſetzung folgt.

„Du irrſt
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Vorſichti g.
Lieber Fred!

Deinen geſtrigen, herrlichen
Brief habe ich vor Entzücken
laut geleſen. Dann aber
habe ich ihn verbrannt und
dem Papagei den Kragen
umgedreht.

Deine Emmy.

Jmmer derſelbe.
Braut: Jch habe ſchon
alles für die Hochzeitsreiſe
gepackt

Profeſſor: „Vergiß nicht
den „großen Meyer
miteinzupackenl“

Abergläubiſch.
Autler (der auf dem

Wege zur Jagd ein altes
Weib überfahren hat): „Fa
tale Geſchichte! Wenn das
nur kein Unglück be
deutet!“

Bei der Prüfung.
Kommiſſar: „Herr

Kandidat, wenn Sie als
Vorſtand der Station, wiſſen,
daß im Bahnhof ein Laſt
zug ſteht, und eben derShnelzug, das Haltezeichen

überſehend, einzufahren im
Begriffe iſt, was würden Sie
dann tun. Kandidat (lange nachdenkend): „Jch würde und
müßte Kommiſſar: „Schnell, ſchnell, beeilen Sie ſich

Wegebau in

der Höllental
klamm.

Wenn ſich auch
ünermüdliche Al
piniſten in den

ſchwierigſten
Kletterkunſtſtük
ken nicht genug
tun können, um
noch unbezwun
gene Alpengipfel
auf unwegſamen
Pfaden zu er
reichen, ſo geben
ſich auf der an
deren Seite die
Alpenvereinealle
Mühe, auch min

der bergfeſten
Leuten die Schön
heiten der Alpen
welt zu erſchlie
ßen. Wie ſchwie
rig es oft iſt,

Wege über
Schluchten und
ſteile Wände her
zuſtellen, zeigen
unſereBilder aus
der Höllental
klamm bei Gar
miſchPartenkir

z S S S e ler Hhtzreerhältnismäßig kurze Wegſtrecke fertig geſtellt wurde, aber dafür hat der ſchön
des Abſtürgens zu kommen, eine der herrlichſten Partien der Bayeriſchen Alpen dem Verkehr erſchloſſen zu ſehen.

S Luſtige Ecke C
e

heitsfrohe Wanderer auch den Genuß, ohne in die Gefahr

C S

S

9

Auswahl.
Wirktin (zum Studenten, der noch nachmittags 4 Uhr im Bette liegt):

„Nun, Herr Doktor, was ſoll ich Jhnen jetzt bringen, s Frühſtück, s
Mit ka g oder s Abendeſfen?!“

der Schnellzug fährt ſchon in die Halle Kandidat (entſetzt)y hat.
„Heiliger Gott, das Ungl ück

Revue.
Junge Frau (beim

Morgenkaffee). „Siehſt Du,
Mann, ich habe Buch ge
führt. Jn dieſem ganzen
Monat biſt Du 27 mal nach
12 Uhr Abends nach Hauſe
gekommen und n Abende
zu Hauſe geblie

Junger Ehe
knirſcht): „Scheuß
ſchönen Abende fo
bummeln!“

nn (zer
die drei

t ver

Ein folgſamer Patient.
Sie: „Was iſt denn nur

Biſt wegen Deines Kata
beim Arzt geweſen
kneipſt jetzt den ganzen
Tag Bier und Weinl“

Gr (verſchmitzt lächelnd):
„Ja ſchau, der Doktor hat
mir verboten, trocken
zu rauchen!“

d

Zweideutige
Anpreiſung.

Wirt: „Wenn Sie dieſen
Wein trinken, iſt Jhnen ſo
wohl, wie einem Fiſch im
Waſſer

Ein gewiſfen-
hafter Zeuge.

Stoffel: „Die Sach' iſt ſo
g'weſen Der Schreiner hat
den Hirſchwirt einen ver
logenen Spitzbuben g'heißen;

da hat der Hirſchwirt einen Prügel genommen und hat den
Schreiner hinten nauf gehauen, daß s nur ſo g'patſcht

Ob er ihn aber g troffen hat, das kann ich nit
ſagen, ich hab grad g'ſchnupft.“

Druck und Verlag: Reue Berliner Verlag Anſtalt, Aug. Krebs, Charkottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Renen Berliner
Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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